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Die Kriegsgefahr dieses Sommers.
Wie schon kurz gemeldet, giebt der Figaro eine

von der früheren etwas abweichende Darstellung
der Umstände, unter denen die Demission Delcasses
sich vollzogen habe. Danach habe die englische Re ¬
gierung vor der Marokkoangelegenheit dreimal die
französische Diplomatie ausgehorcht, um zu
erfahren, ob Frankreich bereit wäre, einen endgül ¬
tigen Allianzvertrag abzuschließen. Die französische
Regierung habe jedoch, zweifellos aus Rücksicht auf
Rußland, sich geweigert, diese Frage in Erwägung
zu ziehen. Als jedoch der französisch-deutsche
Konflikt einen akuten Charakter annahm, sei es die
französische Diplomatie gewesen, welche diese Frage
wieder aufnahm, und der französische Botschafter
Cambon habe von Lord Lansdowne die mündliche
Zusicherung eines effektiven englischen Beistandes
für den Fall eines Krieges erhalten. Cambon habe
Delcasse mitgeteilt, daß, sobald der casus foederis
eintreten würde, England seine Zusicherung schrift ¬
lich wiederholen werde. Deutschland, welches durch
den Botschafter Grasen Wolfs-Metternich hiervon
unterrichtet worden sei, habe die italienische Regie ¬
rung wissen lassen, daß es den Abschluß einer der ¬
artigen englisch-französischen Allianz als einen
casus belli ansehen würde. Die italienische Re ¬
gierung teilte dies am 4. Juni dem französischen
Botschafter Barrere mit, welcher sofort nach Paris
telegraphiert habe. Am 5. Juni war die Demission
Delcasses entschieden. Im Laufe des am 6. Juni
stattgehabten Ministerrats wollte Delcasse unter
der Erklärung „ich habe überdies die formelle Zu ¬
sicherung des englischen Beistandes“ ein Dokument
aus seinem Portefeuille nehmen. Doch fiel ihm
Rouvier sofort ins Wort und sagte: „Ich habe
die Depesche Barreres, welche besagt, daß Ihre
Politik den Krieg herbeiführen wird“, und alle
Minister sprachen sich einstimmig gegen Delcasse
aus.

In dieser Enthüllung des „Figaro“ über best
Rücktritt des Ministers Delcasse ist Zunächst die An ¬
gabe von Interesse, die die diplomatische Aktion
Deutschlands nach der italienischen Seite hin be ¬
trifft. Rach den Aufschlüssen, die wir an bestunter ¬
richteter Stelle erhalten, scheint die Darstellung
des „Figaro“ in der Form etwas dramatischer
zugespitzt zu sein, als es mit den Tatsachen verein ¬
bar ist. Die Wendung vom „casus belli“ dürfte
deutscherseits nicht gebraucht sein; richtig aber ist,
daß Deutschland, nachdem der Reichskanzler recht ¬
zeitig erkannt hatte, Delcasse spitze die französische
Marokkopolitik auf das Feindseligste gegen Deutsch ¬
land zu, die italienische Diplomatie von dem Ernst
der Lage unterrichtet hat. Ohne irgendwie zu
drohen, sorgte die deutsche Diplomatie dafür,
Italien sowohl durch seinen Vertreter am Berliner
Hofe wie durch den deutschen Botschafter an:

Quirinal an den casus foederis zu erinnern, dessen
Eintritt die Politik Delcasses in greifbare Nähe
gerückt hatte. Vor so ernste Konsequenzen gestellt,
tat Italien in Paris die geeigneten Schritte zur
Abwehr jener Konsequenzen. Die Art, wie das
geschah, kann uns, bestem Vernehmen nach, nur

zur Befriedigung gereichen.
e

Soweit die Enthüllung des „Figaro“ Groß ¬
britannien anseht, verhält man sich in der
Berliner Wilhelmstraße aus begreiflichen Gründen
sehr zugeknöpft: es ist eben Sache' desLondoner
Kabinetts, Erklärungen abzugeben. Hat die bri ¬
tische Diplomatie wirklich vor der marokkanischen
Krisis Frankreich wiederholt ein Bündnis ange ¬
boten, und hat sie wirklich während der marokka ¬
nischen Krisis eine englische Beteiligung am Kriege
gegen Deutschland mündlich und schriftlich in Aus ¬
sicht gestellt, dann ist es Großbritannien, das der
marokkanischen Politik Delcasses die entscheidende
verhängnisschwere Richtung gegeben hat. Daß
dies in der Absicht geschah, einen Krieg zwischen
Frankreich und Deutschland herbeizuführen, muß
aus der deutschen Auffassung der Konsequenzen
eines englisch-französischen Bündnisses geschloffen
werden.

Der beste Beweis dafür, wie nachhaltig in
Frankreich die Überzeugung wirkt, ein solcher Krieg
liege lediglich tm Interesse Englands, ist das fort ¬
gesetzte Enthüllen französischer Blätter.
Konnte man die Veröffentlichung des „Matin“ aus
das persönliche Bedürfnis eines verärgerten, recht ¬
haberischen Exministers zurückführen, so muß man
hinter der Publikation des „Figaro“ das fran ¬
zösische Ministerium der Auswärtigen Angelegen ¬
heiten vermuten. Der britischen Diplomatie wird
es unter diesen Umständen doppelt peinlich, das
Wort zu ergreifen. Aber schließlich dürfte man
m London doch zu der Erkenntnis gelangen, daß
in diesem Falle philosophisches Schweigen auf die
Dauer unmöglich ist.

Wie aus Paris gemeldet wird, bringt die
„Agence Havas“ folgende Note: „Wir sind zu der
Erklärung ermächtigt, daß die in den Blättern er ¬

schienenen Erzählungen über die Zwischenfälle, die
den Rücktritt Delcasses begleiteten, und besonders
über die Einzelheiten bezüglich der Sitzung des
Ministerrats, die dem Rücktritt Delcassös voran ¬
ging, unzutreffend sind.“

Dieses Dementi bezieht sich offensichtlich auf
nebensächliche Dinge; wie der Rücktritt Delcasses
sich formell vollzogen hat, ist von untergeordneter
Bedeutung; die Hauptsache ist, was seinem Sturz
vorausging und diesen herbeigeführt hat, und in
dieser Hinsicht läßt sich nichts mehr dementieren.
Wir verzeichnen noch die folgende Meldung:

Paris, 13. Oktober. Der Brief Delcasses an
den „Figaro“ wird von den Blättern keineswegs
als Dementi der jüngsten Enthüllungen angesehen.
Jaures erklärt heute abermals in der „Humanite“,
es sei kein Zweifel möglich, daß Delcasse im
Ministerrat, um seine Kollegen zur Ablehnung von
Verhandlungen über die Marokko-Angelegenheit
zu bewegen, behauptet habe, England wäre bereit,
Frankreich mit seinerFlotte und durch Landung von
100 000 Mann zu unterstützen. Die Enthüllungen,
so meint Jaures, könnten, soweit sie Frankreich
betreffen,

_
Deutschland in nichts aufregen, sie

zeigten im Gegenteil die Aufrichtigkeit der
Friedenserklärungen Frankreichs. Wenn Frank ¬
reich wirklich einen Revanchekrieg wünschen würde,
hätte sich ihm seit 35 Jahren niemals eine so
günstige Gelegenheit geboten. — „Petit Parisien“
schreibt inbetreff der Enthüllungen: Wir wollen
Freunde haben, aber wir weisen jede liebe ¬
dienerische Gemeinschaft zurück, welche eine Gefahr
für den Frieden werden könnte.

Zum Wechsel im Iflubrlsmiiiißmiini.
Über die Vorgeschichte des nunmehr unmittel ¬

bar bevorstehenden, wenn nicht schon vollzogenen
Rücktritts des Handelsministers Möller weiß die
„N. G. C.' Folgendes zu berichten:

Beim Bergarbeiterstreik hatte der Reichs ¬
kanzler Fürst B ü l o w den Handelsminister
Möller vor die Alternative gestellt, ent ¬
weder sein Amt niederzulegen, oder die Bülowsche
Politik entschlossen mitzumachen. Der Minister
entschied sich damals schweren Herzens für das
letztere und geriet dadurch naturgemäß bald in
schärfsten Gegensatz zu seinen früheren Freunden,
den „Schlotbaronen“, wegen der den Großindu ¬
striellen sehr unbequemen, weil arbeiterfreundlichen
Berggesetznovelle. Der damalige Entschluß
Möllers

_

bedeutete sein eigenes Todesurteil für
seine ministerielle Tätigkeit. Bei den weiteren
Verhandlungen in der Hibernia-Angelegenheit wie
bei dem Begehren des Fiskus, in das Kohlen-
syndrkat einzutreten, wurden dem Minister denn
auch von seinen einstmaligen Freunden so erheb ¬
liche und so deutlich gegen seine Person gerichtete
Schwierigkeiten bereitet, daß Herr Möller zu der
durchaus zutreffenden Erkenntnis kam, er sei dieser
übermächtigen Partei seiner Gegner nicht ge ¬
wachsen.

Auch der „Hann. Cour.“ schreibt, daß die Ur ¬
sachen des jetzigen Rücktritts des Herrn Möller bis
zum Bergarbeiterstreik zurückreiche; schon da ¬
mals sollen die Beziehungen zwischen dem Mi ¬
nisterpräsidenten und dem Handelsminister nicht
die besten gewesen zu sein, und insbesondere scheint
der Kanzler es Herrn Möller verübelt zu haben,
daß dieser von einer heraufziehenden Gefahr in
den rheinisch-westfälischen Grubenbezirken nichts
wissen wollte zu einer Zeit, wo sich durch rechtzeitige
Reformen der Ausstand mit seinem Gefolge von
Haß und Leidenschaft vielleicht noch hätte ver ¬
meiden lassen. Wenn der Oberpräsident von West ¬
preußen De l b r ü ck als Nachfolger genannt werde,
so sei es möglich, daß das mehr als eine bloße
Kombination ist. Nach dem „Hann. Cour.“ soll
man fürs erste einmal genug haben von
einem H a n d e l s m i n i st e r aus Handels ¬
kreisen. Man soll sich nämlich von dem Einfluß,
den Herr Möller gerade auf diese Kreise zu üben
vermöchte, einst goldene Berge versprochen haben
und ist nun der Meinung, daß Herr Möller aus ¬
gerechnet in diesen Stücken stark enttäuscht hat.

Während in der Scherlpresse die Ernenn ¬
ung Delbrücks zum Handelsminister als be ¬
vorstehend bezeichnet wird, erklärt man nach dem
„Ges.“ an maßgebender Stelle in Danzig, daß
die Mitteilungen, der Oberpräsident Delbrück sei
als Nachfolger des Herrn Möller ausersehen,
gänzlich unzutreffend sind. Delbrück sei
niemals in Rominten beim Kaiser gewesen, son ¬
dern lediglich einmal vor seiner Ernennung zum
Oberpräsidenten in Cadinen.

Die Wahl in Kattowitz-Dabrse
Bei der Reichstagsersatzwahl in Kattowitz-

Zabrze wurden nach neuerer Meldung, die indessen
noch nicht die amtliche ist, 44 860 Stimmen abge ¬
geben; davon erhielten Redakteur Korfanty in
Kattowitz (Pole) 23 208, Pfarrer Kapitza in Tichau
(Zentr.) 9100, Generalsekretär Dr. Voltz in Katto ¬
witz (nat.-lib.) 7682 und Tischlermeister Morawsky
in Kattowitz (Soz.) 4780 Stimmen.

In der deutschnationalen Presse wird der
Wahlausfall ungefähr so gewürdigt, wie wir dies
gestern getan haben. Die „Nat.-Ztg.“ sagt u. a.,
eine derartige völlige Umwälzung in allen Partei ¬
ziffern sei nur einmal bisher in Deutschland er ¬

lebt worden, als anfangs der siebziger Jahre das
Zentrum als Partei auf den Plan trat. „Damals
war die Umwälzung allerdings in den Wahlkreisen
mit katholischer Bevölkerung fast allgemein. Jetzt
beschränkt sie sich nur auf den einen oberschlesischen
Kreis, läßt aber für 1908 in ganz Oberschlesien
Schlimmes befürchten. Der dortige Besitzstand
des Zentrums dürfte so gut wie verloren sein. Die
Halbheit hat ihr Ende.“

Die „Schles. Volksztg.“, die bei der Affäre
die Leidtragende ist, faßt die Lehren des Wahltages
dahin zusammen,

1. daß die radikalpolnische Bewegung in Ober ¬
schlesien bei ihrem ersten Auftreten im Jahre 1903
kein „Strohfeuer“ gewesen ist, wie manche wissen
wollten, sondern mit Riesenschritten vorwärts
stürmt;

2. daß die sogenannte „gemäßigte“ Richtung
des Polentums, die vom „Katolik“ vertreten wird
und sich der Kandidatur Korfanty abhold gezeigt
hat, diese Entwicklung nach links nicht aufzuhalten
vermag;

3. daß das Zentrum mit der sehr wahrschein ¬
lichen Möglichkeit zu rechnen hat, auch die
anderen Reichstags Mandate im ober-
schlesischen Jndustriebezirke^ sowie in Pleß-Rybnik
und Ratibor an die Radikalpolen bei den nächsten
Wahlen zu verlieren;

4. daß der Weizen der Sozialdemokratie dort
nicht zu blühen vermag, wo der polnische Radikalis ¬
mus, der jene in skrupelloser Agitation womöglich
noch zu übertrumpfen sucht, emporwuchert.

Den Rückgang der Zentrumsstimmen sucht das
Blatt damit zu erklären, daß der Pfarrer Kapitza
die Gastwirte gegen sich hatte, weil er Leiter der
oberschlesischen Antialkoholbewegung sei. Denselben
Grund giebt auch die „Germania“ an; dieses'Blatt
macht ferner für den Wahlausfall die Antipolen-
Politik verantwortlich, sodann die lügenhafte
Agitation der Radikal-Polen, die dem Zentrum
untergeschoben habe, daß dieses für die antipol-
nifchen Gesetze gestimmt hätte. Ferner charak ¬
terisiert das Blatt die polnischen Wählermassen, die
früher seine Gefolgschaft bildeten, dahin, daß sie
überhaupt nicht wüßten, was sie wollten; sie liefen
dem größten Schreier nach, gestern dem Sozial ¬
demokraten, heute den radikalpolnischen Agitatoren.

Der „D z i e n n i k P o z n a n s k i“ stellt selbst ¬
verständlich mit Freuden fest, daß durch die Wahl
Korfantys die polnische Sache in Oberschlesien die
Feuerprobe bestanden habe. Wenn das -Blatt bei
dieser Gelegenheit den „Hakatisten“ sein Beileid
ausspricht, so wirkt dies geradezu komisch angesichts
der Tatsache, daß die hakatistischen Stimmen von
3000 auf beinahe 8000 gestiegen sind.

§itbtttr6afriba.
Wie amtlich gemeldet wird, wurden durch eine

Erkundung stärkere seindliche Kräfte, anscheinend
unter Hendrik Witboi und Simon Köpper,
östlich Aubes festgestellt. — Major von Estorff
versammelte am 7. Oktober die 1., 2., 6., 7. und
8. Kompagnie Regiments 2, 7. Kompagnie Regi ¬
ments 1, Y2 5. und 7. Batterie in der Linie Persip-
Amadab-Haruchas gegen sie zum Angriff.

Morenga und Morris sind aus den Gr.
Karasbergen nach Süden abgezogen. Ersterer
hatte früher verschiedentlich Verhandlungen wegen
seiner Unterwerfung angeknüpft. Jetzt soll er
aber erklärt haben, daß er bis zum letzten Mann
kämpfen werde. Weiber und Kinder will er auf
englisches Gebiet nach Pella, etwa 75 Kilometer
südöstlich Warmbad, bringen. Zum Angriff gegen
Morenga und Morris ist Oberstleutnant van
Semmern im Vormarsch begriffen und hat am
7. Oktober mit 2. Kompagnie Regiments 1, 9., 10.,
11. und 12. Kompagnie Regiments 2, y2 3. Ersatz ¬
kompagnie, Ersatzkompagnie 3a, 5 Geschützen der
9. Batterie, y> 8. und 2. Batterie und 4 Maschinen ¬
gewehren die Linie Amas-Hudab-Dawignab .er ¬
reicht.

Cornelius hat sich von Morenga und
Morris getrennt und ist aus den Gr. Karasbergen

in nordwestlicher Richtung an Keetmanshoop vor ¬
bei abgezogen. Er hatte angeblich die Absicht, sich
mit Hendrik Witboi zu vereinigen, über dessen
Flucht nach Osten er nicht unterrichtet war. Er
wird durch eine Abteilung von 70 Mann und
einem Geschütz unter Hauptmann von Lettow von

Keetmanshoop aus verfolgt, während die Linie
eBthanien-Berseba durch einzelne Posten gesperrt
wird.

Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, hat der Gouver ¬
neur von Transvaal, um den in Südafrika ver ¬
breiteten Gerüchten, die nach dem Betschuanaland
übergetretenen Herero erhielten dort Vorräte und
Munition, auf den Grund zu gehen, die englische
Polizeistation in Lehutitu zum Bericht aufge-
fordert. In dem Ende August in Johannesburg
eingelaufenen Bericht hat der in Betschuanaland
stationierte Polizeileutnant darauf jede von dort
ausgehende Unterstützung der aufständischen
Herero nachdrücklich in Abrede gestellt, wovon dem
deutschen Konsul in Kapstadt amtliche Meldung
gemacht wurde.

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Am
4. Oktober an der Wasserstelle Gobas südwestlich
Keetmanshoop gefallen: Reiter Otto Hoffmann.
Am 5. Oktober auf Patrouille am Kutiprivier
leicht verwundet: Sergeant Karl Voß, Gefreiter
Adalbert Kowalewsky, geboren zu Skolki, Ge ¬
freiter Heinrich Prange. Am 9. Oktober auf Pa ¬
trouille bei Besondermaid verwundet: Reiter Karl
Seeber schwer, Gefreiter Hermann Börner leicht.
Gestorben: Am 9. Oktober im Lazarett Swakop-
mund an Typhus und Darmbluten: Militär-
Krankenwärter Gustav Jung.

Politische TaqesMmrr.
** Bromberg, 14. Oktober.

Dem Vernehmen nach werden regierungs-
seitia Erhebungen über angeblich durch Auswüchse
des Hfandleihgewerbes den Gewerbe- und Handels ¬
treibenden der Uhren-, Gold- und Silberwaren ¬
branche erwachsende Schädigungen veranstaltet.
Besonders handelt es sich darum, ob Bestimmungen
zu erlassen sind, die den Massenversatz eigens zum
Zwecke der Verpfändung hergestellter Waren un ¬

möglich machen.
Dem Bundesrat sind aus an der Schiffahrt

beteiligten Kreisen Eingaben.zugegangen, die um

Zurückführung der Zollgebühren der neuen Zoll-
gebührenordnung auf die früheren Sätze ersuchen.
Die neue Zollgebührenordnung ist erst seit dem
August d. I. in Geltung.

Posener Schulzustände. Uns wird geschrieben:
Man kann der Ostmarkenpolitik Preußens gewiß
nicht den Vorwurf machen, daß sie es an mate ¬
riellen Opfern zum Schutze des bedrohten Deutsch ¬
tums fehlen lasse. Nach einer Richtung indessen
geschieht zum Schaden für die deutsche Sache
immer noch unendlich wenig, nämlich in bezug auf
die Verbesserung des Schulwesens, überfüllte
Schulklassen, die der Teilung dringend bedürfen,
schleppen sich von einem Jahr ins andere. Welchen
Grad die übersüllung erreicht hat, geht drastisch
aus der Mitteilung der „Pädagogischen Zeitung“
hervor, daß in Galewo (Kreis Koschmin) 169-
Kindex, in Blociszewo (Kreis Schroda) 192
Kinder, in Maniewo imd in Wzionchowo (Kreis
Koschmin) 199 Kinder von je einem Lehrer unter ¬
richtet werden! Es springt in die Augen, daß in
solchen Riesenklassen die Fortschritte der Schüler,
insbesondere auch im deutschen Unterricht, nur

ganz gering sein können. Der einzige Grund aber,
weshalb derartige Riesenklassen nicht geteilt
werden, besteht in der Geldfrage. Dem Staate
liegt die moralische Verpflichtung ob, endlich für
die dringend notwendige Verbesserung des Posener
Schulwesens die erforderlichen Mittel bereit ¬
zustellen.

Angebliche Beschwerdeschristen der Kamerun-
Häuptlinge. Der „Kölnischen Zeitung“ wird aus
Berlin telegraphiert: Es gehört wohl wirklich ein
hoher Grad von Naivität und Unkenntnis des
Kulturzustandes unserer Kamerunneger dazu, um
eine Nachricht für möglich zu halten und weiter zu
verbreiten, daß sämtliche Oberhäuptlinge und
Häuptlinge in Kamerun eine Beschwerdeschrift
gegen das Regierungssystem des Gouverneurs an

den Reichskanzler und den Reichstag gerichtet
hätten. Wie wir aus bester Quelle erfahren, liegt
dieser bombastischen, wieder einmal die Gefahr
eines Aufstandes in Kamerun an die Wand malen ¬
den Nachricht ein recht geringfügiger Vorgang zu
gründe. Der sogenannte King Aqua Bell hat
allerdings eine Beschwerdeschrift mit Angriffen
gegen die Verwaltung in Kamerun an den Reichs ¬
kanzler und den Reichstag gerichtet, unterschrieben



von ihm und unterkreuzt von seinen UnterHauPL-
lingen, und man hat sich auch amtlich die Mühe
gegeben, diese Beschwerdeschrift dem Gouverneur
in Kamerun zur Berichterstattung zu überweisen.
Aber Aqua Bell hat unter sich, Weiber und Kin ¬
der eingerechnet, nur etwa 2000 Duallaneger
stehen. Der alte, etwas zu trunkfreudige Herr hat
bei den Dualla nur noch geringen Einfluß; die

führenden Häuptlinge der Dualla, wie Manga
Bell, stehen der Schrift gänzlich fern. Die treibende
Kraft der Beschwerdebewegung ist der leider in
Deutschland sich aufhaltende Bundo Bell, der zur
Zeit in Hamburg wegen Betruges und Zechprelle ¬
rei verfolgt wird. Nunmehr fcheint er dort auch
Zeitungspreller gewesen zu sein, was ihm nicht
schwer fiel. Sicher wird der geriebene schwarze
Bummler, den man nach Verbüßung der ihm jetzt
drohenden Strafe aus Deutschland entfernen und
einer anderen Kolonie, nicht seinem Heimatlande,
zuführen sollte, schon längst gemerkt haben, wie

außerordentlich leichtgläubig man in Deutschland
Nachrichten über Zustände in unseren Kolonien ge ¬

genübersteht.
Die, Ratifikation des russisch-japanischen

Friedensvertrages sollen heute (Sonnabend) in

Washington ausgetauscht werden.
Der Berliner Lokal-Anzeiger »meldet, ider

. Reichskanzler habe sich bereit erklärt, die vom

Vorstande des Deutschen Städtetages in der Frage
der Fleischteuerung gewählte Deputation
zu empfangen. Ort und Tag des Empfan ¬
ges stehen noch nicht fest.

Der dem Bundesrat zugegangene Gesetzent ¬
wurf wegen Aufhebung der eingeschriebenen Hilfs-
kaffen zieht lediglich die Konsequenz aus dem
Stand der Gesetzgebung des bürgerlichen Rechts.
Wiederholt sind.in der Presse wie im Reichstag
nach dieser Richtung Forderungen erhoben worden,
die nun durch den vorzulegenden Gesetzentwurf
ihrer Erfüllung entgegensehen.

Zu dem Übergang der Herrschaft Osten in

polnische Hände bezeichnet es Herr Martin
Biedermann, der die Herrschaft namens der pol-
nischen Bank erworben hat, in einer Zuschrift an

den „Dziennik“ als irrtümlich, daß der Kaufver ¬
trag bis zum 15. d. Mts. rückgängig gemacht wer ¬

den könne. Der Kaufvertrag bestimme vielmehr,
daß die Herrschaft am 16. d. Mts. dem Käufer
übergeben werde.

Die Entscheidung in der ungarischen Krise

ist, wie uns aus Wien gedrahtet wird, gestern ge ¬

troffen worden. Fejervary wurde zum Mi ¬

nisterpräsidenten ernannt und verläßt heute Wien.

Deutschland.
Kiel, 13. Oktober. Die „Hohenzollern“ mit

dem Kaiser an Bord, sowie die Begleitschiffe
„Hamburg“ und „Sleipner“ sind heute morgen
9 Uhr von Glücksburg hier eingelaufen. Die im
Hafen liegenden Schiffe salutierten die Kaiser-
standarte.

Bremen, 12. Oktober. Die heutige Hauptver ¬
sammlung der vierten deutschen National ¬
konferenz zu der internationalen Bekämpf ¬
ung des Mädchenhandels war von zahl ¬
reichen Vertretern der Regierung und Delegierten
der angeschlossenen Vereine besucht. Kammerherr
von Behr-Pinnow überbrachte die Grüße der Kai ¬
serin und deren Anerkennung dafür, daß das Ko ¬
mitee so eifrig feinen Bestrebungen nachgehe, die
sie lebhaft interessierten. Das Nationalkomitee be ¬
schloß seine Umwandlung in einen eingetragenen
Verein unter Beibehaltung seines bisherigen
Namens, um wirksamer Personen und Mittel zur
Bekämpfung des Mädchenhandels heranzuziehen.
Als Vereinssitz wurde Berlin gewählt. Nach
siebenstündiger Beratung zahlreicher wichtiger
Fragen wurde der Kongreß geschlossen. Für die
Tagung 1907 wurde Breslau oder Danzig in Aus-
sicht genommen.

Gera, 13. Oktober. Die der Ortsgruppe Gera
des Verbandes sächsisch-thüringi ¬
scher Webereien angehörigen Weberei-
betriebe beschlossen, heute nachmittag ihren sämt ¬
lichen Stuhlarbeitern für den 27. Oktober zu kün ¬

digen, da die Voraussetzung, daß sich bis zum
Donnerstag, den 12. Oktober abends, in den vier
Betrieben, in denen die Arbeiter heute vor acht
Tagen zum größten Teil gekündigt haben, eine

genügende Anzahl Arbeiter zur Fortsetzung des

Arbeitsverhältnisses bereit erklären würden, sich
nicht erfüllt hat. Die notwendige Folge dieser
Kündigung wird, wie die „Geraer Zeitung“ meldet,
sein, daß in der nächsten Woche die Schließung
sämtlicher zum Verbände der sächsisch-thüringi ¬
schen Webereien gehörigen Betriebe angeordnet
werden wird.

Baden-Baden, 12. Oktober. Staatsminister
von Dusch traf heute hier ein und folgte einer Ein ¬
ladung des Reichskanzlers zum Abendessen.

Ausland.
Belgien.

Brüffel, 13. Oktober. „Petit Bleu“ beginnt
mit der Veröffentlichung einer Reihe von Artikeln
über Unterredungen mit holländischen und
belgischen Staatsmännern zu gunsten eines
Wirtschafts- und Verteidigungs ¬
bündnisses. Das Blatt versichert, daß be ¬
reits mehrere leitende holländische Persönlichkeiten
im Grundsatz für diesen Plan und für den Ge ¬
danken einer holländisch-belgischen Konferenz zum
Studiuni der Mittel für die Verwirklichung des ¬
selben gewonnen feien. Beide durch die Revo ¬
lution von 1830 getrennten Länder sollen aufge ¬
fordert werden, sich über die Wahrung ihrer ge ¬
meinsamen Interessen zu verständigen, ähnlich wie
Schweden und Norwegen nach ihrer Scheidung.

Österreich.
Prag, 13. Oktober. Am Schlüsse der heutigen

Lwadtagssitzung kündigte der Oberstlandmarschall

an, er wolle die Anträge der Abgeordneten Baxa,
Herold, Podlipny, betreffend die Abänderung der

Wahlordnung, auf die Tagesordnung der nächsten,
am Dienstag stattfindenden Sitzung fetzen. Die
Deutschen protestierten in verschiedenen
Rufen gegen die Absicht, eine Wahlordnungs-
debatte herbeizuführen, ohne eine Regierungsvor ¬
lage abzuwarten, und drohten, dagegen Obstruk ¬
tion zu erheben. Die Tschechen antworteten mit
dem Rufe, sie ließen sich ihr Recht nicht schmälern,
Anträge zu stellen. Auch nach Schluß der Sitzung
dauerten die Auseinandersetzungen noch an.

Frankreich.
Paris, 13. Oktober. Einem Beschlusse des

Ministerrats zufolge wird Frankreich bei den

Festlichkeiten vertreten sein, welche in
Genua vom 23. Oktober bis 1. November an ¬

läßlich der Einweihung der neuen Hafenbauten
stattfinden werden, und denen der König und die
Königin beiwohnen werden. Auf Antrag des Ma ¬
rineministers wurde die 2- Abteilung des Mittel ¬
meergeschwaders mit dieser Vertretung betraut.

Rußland.
St. Petersburg, 13. Oktober. In Krassno-

jarsk wurde gestern bei der Rückkehr vom

Theater der Polizeimeister von Eydmann
in Gegenwart seiner Familie durch sechs Schüsse
getötet. — In einer allgemeinen Studentenver ¬
sammlung in Odessa wurde mit 778 gegen 592
Stimmen beschlossen, nur nach Aufhebung des
Kriegszustandes und nachdem die ganze Nation
volle bürgerliche Rechte erlangt habe, an den Vor ¬
lesungen in der Universität nach ihrer Wieder ¬
eröffnung teilzunehmen.

Dänemark.

Kopenhagen, 13. Oktober. Die K ö n igin
von England und die Prinzessin Viktoria
reisten heute vormittag um 11 Uhr über Vamdrup
nach England ab. Die Mitglieder der königlichen
Familie, die dänischen Minister und das englische
Gesandtschaftspersonal waren zur Verabschiedung
auf dem Bahnhof anwesend.

Schweden.
Stockholm, 13. Oktober. Beide Kammern

haben den Regierungsantrag betreffend Billigung
des Karlstader Übereinkommens angenommen.

Asien.

Tokio, 12. Oktober. Vizeadmiral Sir Gerard
Noel ist mit feinem Stab und 1000 Mann des

englischen Geschwaders heute morgen

hier angekommen und von der Bevölkerung be ¬
geistert begrüßt worden. Die Stadt hat geflaggt
wie nach den großen Siegen; es ist allgemeiner
Feiertag. Minister und die Admiralität emp ¬
fingen die englischen Gäste auf dem Bahnhof. Der
Admiral fuhr in einer kaiserlichen Equipage nach
dem Hibiya-Park, wo der Bürgermeister von Tokio
ein Frühstück gab.

Setrirbsmittelgemeruschaft imb

Verfourntaeifreform.
Die Betriebsmittelkonferenz, die am 10. Okto ¬

ber in Berlin tagte, hat, wie die „Köln. Ztg.“ mel ¬
det, zu dem erfreulichen Ergebnis geführt, daß
man über den einzuschlagenden Weg, insbesondere
bezüglich der organisatorischen Eanrichtungen, zu
einer vollständigen Einigung gelangte. Die
Grundlage der Konferenzverhandlungen, die in
Ausschußberatungen sofort ihren Fortgang nehmen
werden, wird der bayerische Vorschlag bilden, der
sich als eine Abänderung des ursprünglichen Hei ¬
delberger Programms darstellt, aber, unter Auf ¬
rechterhaltung dieses Programms in feinen Grund-
zügen, dem nationalen Gedanken eines einheit ¬
lichen deutschen Betriebes voll Rechnung trägt.

Die jetzigen Hauptpunkte sind: 1. Ein ¬
heitliche Handhabung auf national - deutscher
Grundlage, aber ohne Beeinträchtigung der
Hoheits- und Besitzrechte der einzelnen Staaten;
2. größtmöglichste Beseitigung der wirtschaftlich
schädlichen Leerläufe; 3. unbeschränkte gegenseitige
Benutzung des Güterwagenparks.

Da Württemberg und Baden, wie bekannt,
ihre Zustimmung zu der Personentarifreform von

der Einigung über die Betriebsmittelgemeinschaft
abhängig gemacht haben, so ist der jetzige erfreu-
liche Stand der Verhandlungen über die Betriebs ¬
mittelgemeinschaft auch für die Personentarif ¬
reform von günstiger, ausschlaggebender Be ¬
deutung.

gritbeniW in bet UektriziMiMne.
Bei den Verhandlungen der Zentralstreik ¬

komitees der Arbeiter am Donnerstag wurde, der
„Nat. Ztg.“ zufolge, mit fast zwei Drittel Majo-
rität für eine Wiederaufnahme der Arbeit ge ¬
stimmt. Ausschlaggebend waren die Ausführungen
der Streikleiter, daß die jetzige Formulierung der
Vergleichsvorschläge die bisherigen Zugeständnisse
ganz bestimmt festlegt. Man beschloß daher, in
den für gestern angesetzten Versammlungen der
einzelnen Arbeitergruppen die Annahme der von
den Firmen gestellten Bedingungen in der jetzigen
Form zu empfehlen.

Wie uns aus Berlin gemeldet wird, teilten
gestern die Obmänner der Arbeiterausfchüsse den
Elektrizitätsfirmen mit, daß die Schraubendreher
bei der Firma Siemens u. Halske sich bereit
erklärt hätten, die Arbeit zu den vor der Arbeits ¬
einstellung angebotenen Bedingungen wieder auf ¬
zunehmen. Die Lagerarbeiter des Kabelwerks der
Allgemeinen Elektrizitätsgesellfchaft feien noch
nicht zu einem endgültigen Beschluß gekommen.
Ein solcher fei jedoch bis zum heutigen Sonnabend
mittag zu erwarten. Ferner wird uns gemeldet:

Berlin, 14. Oktober. (Tel.) Die Ver ¬
trauensmänner der Arbeiter der Metallindustrie
stimmten dem Vorschlage der Lagerarbeiter des

Kabelwerks der Allgemeinen Elektrizitätsgesell ¬
schaft zu, die Frist, in der die Lagerarbeiter die

Bedingungen annehmen sollen, bis heute
mittag auszudehnen. In geheimer Sitz ¬
ung wurde beschlossen, heute mittag alle Mitglieder
des Verbandes zu benachrichtigen, damit in allen

Betriebsstätten erklärt werden könne, ob eine

weitere Aussperrung erfolgt oder nicht.

Kleine HIHitärsi-thrag.
Personalien innerhalb des -2. Armeekorps.

Endgültig angestellt der Militärbausekretär puf
Probe Buchwitz beim Militärbauamt Bromberg:
ernannt der Militärbausekretär Walzog zum Jn-
tendantur-Bausekretär bei der Intendantur des
2. Armeekorps; ernannt der Zahlmeisteraspirant
Ebel zum Zahlmeister beim 2. Armeekorps.

Im Verlag von A. Bath in Berlin W 8
erschien soeben wieder die bekannte Einteilung der
Standorte des deutschen Heeres (1 Mark). Das
kleine Buch zeigt wieder in seiner Neuausgabe die
oft gerühmte Zuverlässigkeit. Allen, welche mit
der Armee in Verbindung stehen, ist die „Ein ¬
teilung“ ein unentbehrlicher Ratgeber *und kann
daher Interessenten bestens empfohlen werden.

Kuttle Ctzromk.
— London, 14. Oktober. Sir Henry Irving,

der bekannte englische Schauspieler, ist heute in

Bradford gestorben.
N.G.C. Preußische Prinzen — jünger als ihre

Frauen. Die Verlobung des Prinzen Eitel Fried ¬
rich mit der Herzogin Sophie Charlotte von

Oldenburg hat gezeigt, daß es auch im 20. Jahr ¬
hundert, int Zeitalter des Telegraphen, noch mög ¬
lich ist, solche Geschehnisse, denen sich das Inter ¬
esse — und die Neugier sonst besonders rege zu-
wendet, geheim zu halten, selbst wenn der Kreis
der Mitwissenden, wie in diesem Falle, ein recht
großer war. Und die öffentliche Meinung war

diesmal deshalb vielleicht um so überraschter, als

sie dem Prinzen Eitel Friedrich wohl schon einige-
male eine Lebensgefährtin bestimmt, die Olden ¬
burgische Prinzessin aber kaum als in Frage kom ¬
mend angesehen hatte, — des Altersunterschiedes
wegen, der beide zu trennen schien. Dabei ist es
in den regierenden Familien Europas vielleicht
weniger selten als in denen der gewöhnlichen
Sterblichen, daß der Gatte jünger ist als die
Gattm. Das ergießt sich als eine ganz natürliche
Folge des Grundsatzes der Ebenbürtigkeit, der von

vornherein für ;eden Prinzen die Zahl der Prin ¬
zessinnen, unter denen er Brautschau halten kann,
beschränkt und begrenzt. Auch im preußischen
Königshause fehlt es nicht an Beispielen hier ¬
für. So war Friedrich Wilhelm 1, der „Sol ¬
datenkönig“, fast um anderthalb Jahre jünger als \
feine Gemahlin Sophie Dorothee von Hannover,
durch die er der Vater Friedrichs des Großen
werden sollte. Von seinen 14 Kindern heiratete
der Prinz August Wilhelm, der Stammvater der

gesamten jetzt lebenden preußischen königlichen Fa ¬
milie, die schöne und liebenswürdige Luise von

Braunschweig-Wolfenbüttel, die „bonne fee“, wie
sie am Hofe hieß, die um mehr als ein halbes
Jahr älter war als er. Und des Königs älteste
Tochter Wilhelmine, die bekannte Verfasserin der

Memoften, war um zwei Jahre älter als ihr
Gatte,

“

der Markgraf Friedrich von Bayreuth.
Des Prinzen August Wilhelm Enkelin Luise
wurde dann die Frau des Fürsten Anton Rad-

ziwill, der fünf Jahre jünger war als sie, und in

diesem Jahrhundert schloß eine andere Prinzessin
Luise von Preußen eine — kurze und nicht glück ¬
liche — Ehe mit dem Landgrafen Alexis von

Hessen, dem sie um sechs Monate an Lebensalter
überlegen war. Daß den Kaiser Wilhelm II. drei
Monate von derKaiserin Auguste Viktoria trennen,
ist ja bekannt.

— Ein Kunststreit über das Geschlecht der

Engel beschäftigt nun seit einer Woche amerika ¬
nische Geistliche und Laien. Es erregte bei einigen -

Frommen Mißfallen, daß die Engelsstatuen in der

Belmont-Kapelle der Kathedrale des Evangelisten
Johannes in New-Aork nach weiblichen Modellen
gestaltet waren. So ward denn eine Frage, die
schon den Scharfsinn der alten Kirchenväter und
der Scholastiker beschäftigt hatte und von vielen
Jahrhunderten der Kunstgeschichte so verschieden ¬
artig gelöst worden ist, wieder aufgeworfen, die
Frage nämlich nach dem eigentlichen Geschlecht der

Engel. Der Bildhauer, der die Skulpturen ge ¬
schaffen, der Belgier Gutzon Borglum erklärte, daß
mit jeder Vorstellung von Engeln etwas Über ¬
irdisches, Schönes und Anmutiges verbunden fei,
das eher durch eine weibliche als durch eine männ ¬
liche Bildung verkörpert werden könne. Aber feine
Kritiker waren anderer Meinung und bestanden
darauf, daß wenigstens der Verkündigungsengel
und der Engel der Auferstehung am Eingang der
Kapelle nach männlichen Modellen geformt werden
sollten. Dazu ist zu bemerken, daß gerade diese
beiden Engel in der ganzen Kunstgeschichte und
von den größten Meistern nur weiblich dargestellt
worden sind. Den Bildhauer ärgerten diese Aus ¬
stellungen so, daß er Hammer und Meißel nahm
und die beiden Engel in kleine Stücke zerschlug,
weil er, wie er sagte, seine besten Kustwerke von

kritiklosem, in Vorurteilen befangenem Volk sich
nicht verunglimpfen lassen wolle. Unterdessen
drängen sich viele junge Leute dazu, zu den beiden
neuen Engeljünglingen Modell zu stehen. Ein
stolzer Vater fragte den Bildhauer an, ob er denn
nicht feinen Sohn als Modell verwenden wolle, der
19 Jahre alt fei und ein engelschönes Gesicht habe.
Zu dieser Beschreibung will freilich das Gewicht
dieses jungen Mannes nicht recht paffen, das 166
Pfund beträgt und wenig Ätherisches in seiner
Erscheinung erwarten läßt.

— Strandräuber tu der Bretagne. Aus Paris
wird berichtet: Auf den Inseln der Bretagne
Ushant Molene und Bannec waren von dem ge ¬
strandeten, dann aber wieder flott gemachten
Dampfer „Umzumbi“ viele Dinge spurlos ver ¬

schwunden, und alles Suchen danach verlief ergeb ¬
nislos. Gerade an diesen. Küsten ist der Strand ¬
raub an der Tagesordnung. Wenn ein Schiff auf
diesen Inseln scheitert, nehmen die Strandräuber,
was sie bekomtnen und vergraben es im Sagd oder
verbergen es anderswo. Sie warten ab, bis
alles wieder ruhig ist, dann erst graben sie ihre

Fässer Wein, Spirituosen und Madeira und die
gestohlenen Möbel aus. Solche Plünderungen
bilden die Haupteinnahmen vieler Inselbewohner
und die reichlichste Ernte, die ihnen zufallen kann.
Es giebt keinen Schiffbruch an diesen Küsten, ohne
daß die Diebe schleunigst aus dem Schauplatz er ¬

scheinen. Was sie finden, wird mitgenommen, ganz
gleich, ob es Uhren, Geld, Möbel oder gar Sex ¬
tanten und Chronometer sind. Keine Polizei kann
ihnen Einhalt gebieten, die Polizei kommt nur alle
zwei Wochen einmal mit der Post, und dann hört
man ein schrilles Pfeifen, das Zeichen, das sich dio
Inselbewohner untereinander geben. Sicherlich
werden die gestohlenen Sachen des Dampfers
„Umzumbi“ erst in drei oder vier Monaten zum
Vorschein kommen. Das Wiederflottmachen des
Schiffes erregte große Entrüstung unter diesen
ehrlichen Leuten, die durchaus glaubten, daß es
ihnen gehöre, da es schon auf dem Felsen war.

— Ein Deserteur als Erbe. Seltsame Schick ¬
sale machte ein ungarischer Kavallerresoldat Josef
Szivos durch, der im Jahre 1902 aus Budapest
desertierte. Er begab sich nach Newyork und nahm
seine Braut Antonie Glück mit, deren Vater schon
seit Jahren dort wohnte. Nach anderthalb Jahren
benachrichtigte ihn seine Mutter, daß sein Onkel
Michael, ein Gutsbesitzer, verstorben sei und ihm
ein ansehnliches Vermögen hinterlassen habe.
Szivos kehrte nun unter falschem Namen nach Un ¬
garn zurück, um die Erbschaft zu beheben. Er
wurde jedoch bei der Militärbehörde denunziert,
die ihn sofort festnehmen ließ. Während er von
der Polizer zur Kaserne geführt wurde, entfloß
er, und zwar geradenwegs nach dem Bahnhof, von
wo er nach Amerika reiste. Da alle Versuche, die
Erbschaft durch Bevollmächtigte einkassieren zu
lassen, resultatlos verliefen, beschloß Szivos, sich
zu verstümmeln und auf diese Weise dienstuntaug ¬
lich zu werden. Er sprang von der Straßenbahn
herab und brach sich „glücklich“ den Fuß. Nach
sechs Wochen war er geheilt und reiste nun unter
feinem wahren Namen nach Budapest, wo er sich
der Militärbehörde stellte. Er wurde als untaug ¬
lich erkannt und daher auch das Verfahren wegen
Desertion gegen ihn eingestellt. Endlich gelang
es ihm, die Erbschaft bei Heller und Pfennig aus ¬

gezahlt zu bekommen. Vor feiner Rückreise hatte
er jedoch noch eine kleine Formalität zu erledigen.
Er hatte nämlich Antonie Glück versprochen, daß
er sie in Budapest heiraten werde. Im letzten
Augenblick zog er es vor, ihr brieflich mitzu ¬
teilen, daß er nun als gemachter Mann auf ihre
Hand nicht mehr reflektiere. Empört eilte das
Mädchen auf* die Polizei, wo sie Szivos als Selbst ¬
verstümmler anzeigte. Vom Bahnhöfe wurde
Szivos ins Militärgefängnis zurücktransportiert.
Das Verfahren gegen ihn wurde aufs neue einge ¬
leitet. Der Erbe, der seiner Erbschaft nicht froh

' werden kann, hat seiner Braut den Tod geschworen.
—- In den Händen bulgarischer Briganten.

Mitte Juli verschwand während eines Jagd ¬
ausfluges in der Nähe von Monastir ein junger
Engländer namens Philipp Wills. Zwei Wochen
später wurde bei Ochrida eine Leiche gefunden, die
positiv als die des Vermißten indentifiziert wurde.
Man nahm an, daß er beraubt und ermordet
sei. Kurz darauf aber wurde berichtet, Wills sei
noch am Leben und habe sich einer griechischen
Bande angeschlossen. Vor einigen Tagen nun traf
auf dem englischen Generalkonsulate in Saloniki
ein Paket ein. Es enthielt ein menschliches Ohr
und ein Schreiben, wonach das Ohr Wills abge ¬
schnitten worden fei. Er befinde sich als Gefangener
in den Händen der Briganten, und sein Leben sei
verwirkt, wenn nicht bis zum 14. d. Mts., also
diesen Sonnabend, 6000 Pfd. St. als Lösegeld be ¬
zahlt würden. Der Generalkonsul ist daraufhin nach
Monastir abgereist, um die Befreiung feines jun ¬
gen Landsmanns zu versuchen. Wills ist der

Sohn eines englischen Ingenieurs, der lange
Jahre in der Türkei tätig war. Er selbst ist bei
der türkischen Tabakregie angestellt.

‘

Eingesandt.
t (Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dis
i preß gesetzliche Verantwortung.)
. Mehrere Bewohner der Berlinerstraße Nr. 14

; bis 29 richten an die Herren Stadtverordneten die

t dringende Bitte, wenigstens dafür zu sorgen, daß
- das voraussichtlich demnächst verfügbar
; werdende Pflaster in der Moltkestraße in der Ber-
: linerstraße Verwendung finde, denn in bezug auf
. das Pflaster und besonders in bezug auf die Geh-
; bahn herrschen in der Berlinerstraße sehr schlechte
- Zustände. Es befinden sich dort nämlich sogar noch
, alte Chaussee-Sumpfgräben, in benen
- sich das Schmutzwasser aus Schleusenau ansam-
> melt. Angesichts dessen muß man sich fragen, wes-

i halb die eine Straße vernachlässigt und eine andere
l mit allen nur erdenklichen Bequemlichkeiten in
: bezug auf Trottoir und Pflaster ausgestattet
l werden soll. Es wäre wahrlich an der Zeit, daß
; sich einer der Herren Stadtverordneten von der
) Wahrheit des hier bezüglich der Berlinerstraße
t Gesagten überzeugte und energisch dafür einträte,
- daß hier baldigst Wandel geschaffen wird.
t * * *

Für die Moltkestraße ist von den Stadtver-
} ordneten Asphaltplattenbelag beschlossen worden,
) und diese Fürsorge für eine der neuesten. Straßen
1 legt es nahe, die Stadtverordneten wieder daran zu
x erinnern, daß die Luis enstratz e denn doch auch
1 nun baldmöglichst Pflaster erhält. Ihre An-

l wohner haben mit mehreren Angeboten zu Bei-
c trägen dazu Entgegenkommen genug bewiesen und

; so darf wohl erwartet werden, daß man endlich
l sich der Pflichten gegen diese hundert Jahre alte
*

Straße erinnert. Einer für viele.

Briefkasten.
» Anonyme Anfragen werden nicht berücksichtigt.
e N. M. Deutsche chemische Wochenschrift —

3 Berlin.

* Wieviel kostet eine Wohnungs-Einrichtung 1
- Welche Holzarten verwendet mau dafür? Welche Stilart

nimmt man ? Wie gestaltet man die Zimmer wohnlich ? Diese
f und andere Fragen werden sachgemäß in einer kleinen Schrift

. mit Illustrationen von Dittmar's Möbel-
' Fab ri k, Be rlin 0.,Molkenmarkt6, beantwortet. Die

L
*

Schrift trägt den Titel „W i c rich t e i ch m eine W o h.
- n u it g ein?“ und wird von Dittmar jedem Leser dreser
e Zeitung auf Wunsch gern kostenfrei eingesandt. (102



Aus Madt und Kand.
Sonnabend, 14. Oktober.

* „Der erste Schnee!“ — Wer kennt sie majt,
die idyllischen Familienbilder mit diesem Titel, auf
denen es sich so nett und gemütlich ausnimmt, wenn

die ganze Familie am Fenster steht und von der
warmen Stube aus — man fühlt ordentlich, wie
mollig es da ist — den Schneefall draußen be ¬
obachtet. Heute morgen hatten wir auch hier den
ersten Schneefall, aber er nahm sich nicht einmal
vom Zimmer her gemütlich aus, geschweige denn
draußen selbst, da er sich mit Regen und Wind zu
einem Trio vereinigte, das für die Passanten ein
mehr als unfreundliches „Willkommen“ bot. Die
Schneeflocken fielen zwar zeitweise sehr dicht und
waren auch ziemlich groß geraten, aber ein langes
Dasein war ihnen in dem Schlackwetter natürlich
nicht beschieden. Zu der Gesamtwetterlage der

letzten Tage steht jedenfalls der heutige erste
Schneefall in bestem Einklänge und Dildet ge ¬
wissermaßen die nötige Ergänzung im Gesamtbilde
des unfreundlichen Herbstwetters letzter Zeit. Man
muß, glauben wir, schon lange zurückgreifen, um

auf die Tatsache zu stoßen, daß man schon im letzten
Drittel des September zeitweilig und jetzt, seit
vielleicht einer Woche, fast ständig heizen muß, um

zu Hause eine behagliche Temperatur zu haben. Wo
bleiben da die bekannten schönen Herbsttage, deren
man sich früher hier und im Bezirk fast immer
erfreuen konnte, die ein gewisses Renommee hatten,
dessen Berechtigung beinahe statistisch nachgewiesen
werden konnte. Jedenfalls scheinen in der Wetter ¬
mechanik einige Schrauben nicht mehr in Ordnung
zu sein, und ob sie noch rechtzeitig und vor Eintritt
des wahrhaftigen Winters repariert werden, kann
mindestens zweifelhaft erscheinen. Da es aber ein
Trost ist, im Unglück einen Genossen — nicht ge ¬
nossen — zu haben, so sei daran erinnert, daß auch
der sonst in der Wetterlage begünstigtere Westen
und Süden unseres Vaterlandes ebenso schlimm,
wenn nicht gar schlimmer, daran sind als wir:
auch dort unfreundliches und rauhes Wetter nebst
obligaten Schneefällen.

* Zum Stande der Cholera meldet der
„Reichsanzeiger“: „Vom 12. bis 13. Oktober ist
im preußischen Staat keine choleraverdächtige
Erkrankung und kein Todesfall an Cholera amtlich
gemeldet worden. Die Gesamtzahl der Cholera ¬
fälle beträgt bis jetzt 271 Erkrankungen, von

welchen 90 tödlich verliefen.“ — Privatim wird
gemeldet: In Schönmoor, K e i s Elbing, ist ein
bei seinen Eltern zu Besuch weilender Zimmer ¬
lehrling, der in Hohenwalde, Kreis Marienburg,
gearbeitet hatte, unter dem Verdacht der Cholera
gestorben. In Polen sind in der Zeit vom 5.
bis 11. Oktober 47 Erkrankungen und 24 Todes ¬
fälle an Cholera festgestellt worden.

P Prämiierung landwirtschaftlicher Arbeiter.
Die Art und Weise der Prämiengewährung an

landwirtschaftliche Dienstboten und an landwirt ¬
schaftliche Arbeiter seitens der Landwirtschafts ¬
kammer in Posen scheint, so schreibt man uns, nach
der geringen Inanspruchnahme zu urteilen, noch
wenig bekannt zu sein und sei daher hier an ¬

gegeben. Nach zehnjähriger bei einem Arbeitgeber
oder in derselben Wirtschaft Zurückgelegter Dienst ¬
zeit erhalten die Arbeitnehmer ein eingerahmtes
Diplom; nach zwanzigjähriger: männliche eine
bronzene Medaille, weibliche eine Bräche und 10Mk.
Bar; nach dreißigjähriger: männliche eine silberne
Medaille, weibliche ein silbernes Kreuz und 20 Mk.
bar. Nach dreißig- bis fünfzigjähriger Dienstzeit
wird für männliche die Verleihung des Allgemeinen
Ehrenzeichens, für weibliche des goldenen Verdienst ¬
kreuzes höheren Orts beantragt. Darauf bezüg ¬
liche Anträge sind an das Königliche Landratsamt
zu richten.

* Auf das erste Konzert der Kammermusik-
Vereinigung des Bromberger Konser ¬
vatoriums, das am Sonntag, 15. d. Mts.
abends 8 Uhr im Saale des Zivilkasinos stattfindet,
weisen wir nochmals empfehlend hin. Billetts
sind in der Johneschen Buchhandlung, Danziger-
straße 14, zu haben, auch werden daselbst Abonne ¬
ments für alle vier Konzerte entgegengenommen.

§ Der Pädagogische Verein, der gegenwärtig
nahezu 200 Mitglieder zählt, begeht am Sonn ¬
abend, 28. d., Mts., im Schützenhause die Jubel ¬
feier seines 50jährigen Bestehens. Die Festtafel
(mit Damen) beginnt um 6 Uhr abends, hierauf
folgt ein Konzert des Lehrergesangvereins. Den
Schluß der festlichen Veranstaltung bildet ein Fest ¬
ball. Zu der Feier haben, wie man uns mitteilt,
auch Freunde und Gönner der Schule und Lehrer ¬
schaft Zutritt.

§ Zu unserem Bericht über die letzte Stadtver ¬
ordnetensitzung teilt uns Stadtverordneter Rosen-
feldt mit, daß er bei der Vorlage der Pflasterung
der Moltkestraße für Kleinpflaster, nicht für
Reihenpflaster, eingetreten sei.

§ Auf die Zaubervorstellung, die morgen
(Sonntag) abend Herr Alfred von Rendler im
Wichertschen Festlokale in Verbindung mit einem

Konzert der 34er giebt, weisen wir nochmals emp ¬
fehlend hin. (Siehe Anzeige.)

f Im Schützenhause finden von jetzt ab all ¬
sonntäglich Kaffeekonzerte statt, so auch morgen
nachmittag. (Siehe Anzeige.)

f In polizeilichen Gewahrsam genommen wurden
wegen Obdachlosigkeit und Trunkenheit je ein
Mann und wegen Umhertreibens ein Mädchen.

F Crone a. Br., 13. Oktober. (Sterbe-
fasse der Schützengilde.) Donnerstag,
11. Oktober, abends 8 Uhr, fand im Grabina-
wäldchen eine Vorstandssitzung der hiesigen
(Lchützengilde statt. Das vom Regierungspräsi ¬
denten verlangte technische Gutachten über die
Lebensfähigkert der Sterbekasse war eingelaufen
und es galt, zu den einzelnen Punkten nochmals
Stellung zu nehmen.

t

Der Vorstand erklärte sich
mit den Änderungen einverstanden, und so steht die
Schützengilde, die Genehmigung des Regierungs ¬
präsidenten vorausgesetzt, vor einem großen Wende ¬
punkt in ihrer Geschichte. Die veralteten Formen
fallen, in ihre Stelle treten neue, lebensfähigere,
die den heutigen Verhältnissen angemessen sind.
Da man dazu übergegangen ist, an Stelle des Um ¬
lageverfahrens feste Beiträge zu erheben, ist es
ermöglicht worden, das Eintrittsgeld und die Bei ¬
träge für die Sterbekasse äußerst niedrig festzu ¬
setzen.

r Bisses, 13. Oktober. (Elektrische An ¬
lage. Einweihung.) Heute abend hielt
Ingenieur Wockenfuß aus Bromberg in Regals
Hotel vor einer ziemlich großen Jnteressentenver-
sammlung einen Vortrag über die bei Wirsitz zur
Errichtung einer elektrischen Zentrale geplante
Talsperre. Auch Wissek und Umgegend soll daher
billig Licht und Kraft erhalten. — Das neu er ¬

baute ev. Bethaus in Dt. Ruhden soll am 19. Ok ¬
tober von Generalsuperintendent D. Hesekiel feier ¬
lich eingeweiht werden.

Johattnisburg, 12. Oktober. (Mit knapper
N o t) entging dieser Tage eine Frau d e m T o d e,
die mit ihren beiden Kindern irrtümlich an der
Haltestelle Breitenheide den Zug verließ, in der
Meinung, es sei Station Johannisburg. Als die
Frau vom Trittbrett sprang, blieb sie mit den
Kleidern hängen, während der Zug sich
schon in Bewegung setzte. Zum Glück be ¬
merkte es das Zugpersonal, so daß die Frau aus
ihrer gefährlichen Lage befreit wurde und mit
ihren Kindern die Weiterreise nach Johannisburg
antreten konnte.

Briefen, 12. Oktober. (Verbrannt.)
Die brennende Zigarre oder Pfeife im Bett hat
schon manchem das Leben gekostet. Hier hat die
Unsitte ein neues Opfer gefordert. Ein Gasthofs ¬
besitzer hatte sich mit brennender Pfeife zu Bett
gelegt und schlief ein. Das Bett fing Feuer und
der Mann verbrannte.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 14. Oktober. General von

nants Mühlenfels hatte im September größere
Unternehmungen gegen Hererobanden. Das Ge—

Name
des Schiffs-

führers

'.V. d. Uahns
beziv. Name
b Dampfers

(h )

Waren ¬
ladung Von nach

samtergebnis ist folgendes: 40 Werften wurden

überfallen und es fanden dabei 250 Hereros den
Tod und 768 wurden gefangen genommen. Auf
unserer Seite fiel ein Unteroffizier,
zwei Reiter wurden verwundet. Das Komatflach-
land ist gesäuert, wobei ein Reiter leicht ver ¬

wundet wurde. Die geringen deutschen Verluste
beweisen, daß die Widerstandskraft der Hereros
vollständig gebrochen ist. — Morenga und

A. Graever
K. Winkler
F. Kroch
H. Ueckert
C. Dittmann
I. Burnicki
G. Bresscl
F. Kiß L

F. Schwarz
B. Gorski
H. Gaul
Nowakowski mm*mn

leer
bo.
bo.
do.

Güter
Zucker
Eisen

do.
Zucker

do.
kief.Schwellen

kies. Bretter

Bertin-Bromderg
do.
do.
do.

Stettin-Bromberg
Nakel, T anzig

Schulitz-Landsberg
bo.

Nakel-Dvnzig
Pakosch'Danzig

Schnlitz-Finkenherd-
Karlsdf.-Spandau

m % mm < -'

schwachen deutschen Posten in der Nähe von

Ukamas.

Cottbus, 14. Oktober. Die Untersuch ¬
ung in dem Strafverfahren wegen des S p r e m-

Berger Eisenbahnunglücks ist jetzt auch
gegen die Weichensteller Wiedemann und
Schmidt eingeleitet worden.

Hamburg, 14. Oktober. Professor Hans
Die ckhoff der technischen Hochschule zu Char ¬
lottenburg ist, wie das Hamburger Fremdenblatt
meldet, zum technischen Direktor der
Woermann- und Ostafrikalinie ernannt
worden.

Kiel, 14. Oktober. Der Kaiser und die
Kaiserin verließen gestern um 11 Uhr abends
die „Hohenzollern“ und reisten mittels Sonder ¬
zuges nach Potsdam ab.

Moskau, 14. Oktober. Unter den Beamten
der Stadtverwaltung ist eine Bekanntmachung im
Umlauf, in welcher diese aufgefordert werden, an ¬

gesichts des ablehnenden Verhaltens des Stadtaus ¬
schusses und des Bürgermeisters sich dem Ausstand
der Arbeiter anzuschließen.

Dorpat, 14. Oktober. Die Universität ist in ¬
folge einer Versammlung der Studierenden, die
wegen einer kürzlich erfolgten Verhaftung von

W WMWN.

8 Studenten abgehalten war, zeitweise geschlossen
worden.

Stockholm, 14. Oktober. Beide Kammern des
Reichstags hielten heute Sitzungen ab, in denen
die Regierung 2 Gesetzentwürfe einbrachte, be ¬
treffend Aufhebung der Reichsakts
seitens Schwedens mit der Versicherung, daß dis
Regierung Norwegen als einen von Schweden ge ¬
trennten Staat unter den Bedingungen anerkennt,
die dem sogenannten Karlsbader Übereinkommen
die Form eines rechtmäßigen Abkommens ver ¬
leihen und nach allgemeinem internationalen
Brauch unterzeichnet werden, sowie betreffend die
Aufhebung der Bestimmungen über das Unions ¬
zeichen der schwedischen Flagge.

London, 14. Oktober. Das Reuterbureau
ist in den Stand gesetzt worden, bezüglich der

jüngsten Aktion in der französischen Presie
autoritativ zu erklären, daß Deutschland
von Großbritannien informiert worden ist, daß
dje Frage eines Beistandes Englands an Frank ¬
reich niemals existiert habe.

Tokio, 14. Oktober. (Reutermeldung.) Vize ¬
admiral Noel und die anderen englischen
Offiziere waren gestern zur Frühstückstafel ins
kaiserliche Palais geladen. Der Kaiser
brachte einen Trinkspruch auf König Eduard,
Vizeadmiral Noel einen Trinkspruch auf den
Kaiser aus.

Wafferstünne.

Pegel
8«

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Tf)ont ....

4 Brahemünde . .

B r ahe.
5 Bromberg O-.Pegel

G o p l o 's e e.
6 Kraschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.O',Pegel
8 Bartschin. . . .

3 12. ©vom. Schleuse
1< Weifzenhöhe. . .

11 m
12 Czarmkan . . .

13 Fnelme

Wasser stände

13 |10

10110.

13.
13.
13.
13.
13.
11.
11.
11.

8,24
0 66
0,38
2,42

5,38
2,12

2,17

3,86
1,82
1,50
0,92
0,74
1,10
1,10
1,32

Tag

14 !io.

UM

14.
14.
14.
14.
14.
12.
12.
12.

2,56
0,64
0 40
2,38

5,42
1,84

386
1,82
1,48
1,04
0,68

1,07

<«e.
IM.
fieii

Ge ¬

falle»

0,02

0,04

0,22

0,02

0,04

0,28

0,02

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger« und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.

ck“»lzsiöfteret.

Vom Js Spediteur Holzeigenthümer *J S

ill 4S|
Hafen

Brabe«
münde

284 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller,
Pollychen

schleust

Schiffsverkehr vom 13.10. bis 14./10. mittags 12 Uhr.

Sandelsvachrichl,«.
Warenmarkt.

Brombtt^, 14. Oktober. Amtl. Handelskammer.

. gut gästlnd,
Auswuchs 145 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 120

bericht. Westen 150—164 M., bezogener und brand-
besetzter unter Notiz. - Roggen, gut gifimb, trocken ohne

bis 140 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 126—134 M. Hafer 120—135 M.
rrvndon, 13 Oktober. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Veränderlich.
Mondän, 13. Oktober. Mark Laue.) Müllermarkt.

Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40000, Gerste 24 000,
Hafer 10000 Qrs. — Englischer Weizen stetig, fremder„ .

Sita:
. , , . _ .

fest: amerikanischer Mais fest und etwas teurer, Donauer
nominell, unverändert; englisches Mehl träge, amerikani ¬
sches geringere Nachfrage zu vorigen Preisen; Gerste und
Hafer fest.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg. den 14. Oktober 1905.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck ouf
«««ab rtbut.
1» Millimeter

Drmpe»
ratur r.

r-lstu« ist ras s
n

1

t»)
j

1

-rwo*!Sionat tag| Stunde

10 13 Mittags 1 Uhr 748,, 9,7 44 m 3
10 13 Abends 9 Uhr 744,, 7,8 72 W 3
10 14 Früh 9 Uhr 746,| 3,8 47 W 3

Höchst.
Vreis
■ft. (<f.

Niedr.
Preis

5f.

Höchst. Jiiebr
Preis
JH 9f

Weizen luO Kg. 1660 ihjOO Butter 1 Kg. 2 70 1 90
Roggen . , 1480 13 80 Heu 100 Kg. 5 00 4 00
Gerste . , 1400 1300 Stroh , » 5 00 4 00
Hafer * . 1400 1300 Krummstroh — — — —

Erbsen , , 16150 1500 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln. * 300 2j60 Eierp. Schock 4 00 3 60

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstation: Thornerstrastr.

Tageskalender für Sonntag, den 15. Oktober.
Sonnenamgang 6 Uhr 26 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 5 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 89 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 8»22^. Mond abnehmend,
Mondaufgang vor V|7 Uhr abends. Untergang nach
8 Uhr morgens.

NeberfichtStabeNe.

** tirvui)
“

ugi <»Ofi o,e
©solo für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ---» leich

wölkt, 2 = stark bewölkt, 8 — ganz bedeckt.
Temperatnr.Maximum gestern 7,8 Grad Reaumur *»

9,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 1,7
Grad Reanmur --- 2.1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nüchfte«
24 Stunde«; NasikalteS, vielfach trübes und
regnerisches Wetter anhaltend.

«riete».}

Kurs vom
Amtliche Notiz
PrivatdiSkont
Ruff. Noten'
3'jzvjo NeichSan.

unk. 1905
3 5

8
0 („ Reich San.

o Reichs-

BSrsevdepeschem.

o Reichs-Anl.
,°IoPr. Senf,
unk. 1905
,o,oPr.Conf.
0 bo.

4° ..Bromberger
Sadtanleihe

3¥lo Brombg.
Stadtanleihe

Pos. Pfandbrf.
4ojo VI- X
3’ j°|o XI-XVI.

„ Lit. C. I
Weftpr.Pfdbrf.

a Io ritt. I
?o ritt. IB.

98.40
86,60
98.40
86,60

105,60

Berlin, 14. Oktober.
13. 14. Kur» vom

Westpr. Pfdbrf.
8 1

a «| 0 ritt. H
3° o

0

„ n
3VloneuIbf.II
3% „ II

—4« o Italiener
89,10 4% Berl.Hyp..

Bank-Pfdbrf. 100,
Lombarden 23,50
Berl.Handl-Ges 174,50
Deutsche Bank 241.60
DiSk.-Commdt. 192,70
Oesterr. Kredit. 212,—
“arpener 219,90

uowrazl.Salz 121,70
269,—

4V,
216,40

100,60

89,10

100,90

8940

101,60

98,60

102,25
98,30
98,40

99.60
99.50
86.60

18. 14.

Tendenz: fest.
Berlin, 14.

13.
Weizen Oktober 172,-

Laurahütte
Canada' Pacific
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Guß st. 254.—
Gelsenkirchen
Reichsbank diSk.
LombardzinSf.

173,50
90,70

243,75
5%
6%

22,60

24230
192,80
212,10
220,50

175,70
90,40

255,80
242,50
5%
6%

Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktober
», Dezbr,
„ Mai

177,-
186.25

159, —

160, -

167.25

Hafer Dezbr.
Mat

Oktober. (Produkenmarkt.)
14.

172.25
177,
186.25

Mais Dezbr.
„ Mai

RübSl Oktbr.
“ ZOr.
„ Mai

160,-
160,—
167,25

13. | 14.
147,60147,26
157,75:156,76

130,25; 180,25
—,—1130.25
45,10
46.80
48.80

45,-
46.70
48.70

Magdeburg, 14. Oktober.
13.

Kornzucker von 92°/ 0 Rend.
Kornzucker 88°/« Rend.
Kornzucker 75°/,, Rend.

Tendenz: schwach.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.

Gemahlene MeliS I mit
Tendenz: ruhig.

8,35-8,421/8
6,60-6,85

18,371/8
17,87

11

8,80-8,40

18.871/,
HOT,

Mangelhafte Entwickelung
von Mindern.

Englische Krankheit.
Es giebt nichts Traurigeres und Herzergreifenderes

als Verkümmerte Kinder zu sehen; sie gedeihen mcht, der
Knochenbau und die ganze Körperentwicklung sind
schwach, das Wachstum ist verhindert, und wenn nicht
rechtzeitig das richtige Mittel in Anwendung gebracht
wird, haben solche Menschen ihr ganzes Leben laug
darunter zu leiden.

Krank-
ider zu

Erwachsenen
zu sichern ist Ferromanganin.

föeftcnbteu : ciien 0,6, Mangan 0,1, Zucker 18, Alkohol unb
Stogiutf 15, ReO b st 5Ritffcr und mrontot. Bestandteile.!

Frau Elisabeth Reinhardt in Allendorf a. Lunda
berichtet, daß ihr biahnges Töchterchen an mangel ¬
hafter Entwicklung, Blutarmut und Appetitlosigkeit ge ¬
litten und alle Mittel ohne Erfolg waren, bis sie
Ferromanganin anwandte. Nach Gebrauch von zwei
Flaschen war sie ganz erstaunt, tote ihr Kind wieder an ¬

fing zu eff eit und frisches Aussehen und Lebenskraft
bekam.

Ferromanganin (mit Schutzmarke „Mädchenkopf“,
welches das alleinig echte ist) ist zu 2.50 Mark Sie
Flasche in den Apotheken zu haben oder ganz sicher von:
Kränzelmarkt Apotheke in Breslau und Kronprinzen-
Apotheke Berlin N.W. Hindersinstr. 1.

Seidenbaus M. Fisehhofl
Inh. Michael Fischhoff u. Maximilian Basch

K. und K. österr.-ung. Hof ¬
lieferanten

Breslau I, Ring #3

Fernsprecher 1442.

Seidenstoffe
schwarz, weiss, bunt

:n unerreichter Auswahl. Muster portofrei!
Neu aufgenommen: wollene Kleiderstoffe.

GlobUS=PutZextrakt putzt besser MetaU-Putzmlttel.
9% Pfund neue

mit Dampf gereinigte, staubfreie
Overbruch- -------

Gänsefedern
mit allen Daunen versendet gegen

Nachnahme fii

für 13 Mk. 75 Pf.
die Bettfedernfabrik von

G. Ernst in Zechiu W,'.
Nichtgefallende nehme ich'zurück.

^Sßic Dr. med. Hair vom

aSr Asthma -@|
sich selbst «.viele hundertePatiertt^
heilte, lehrt uuentgeltl. dess.Schrift.

Contags dt Co., Leipzig.

Die neu vorgeschriebenen

An- und Avnreldnngen
für die gemeinsame Ortskrankeukasse

in Block« ... k 50 H'tif f$0 Nk

fielflanrtl J
einzeln 25 Stück 15 Pf.

sowie

An- und ALnneldungen
für alle übrigen Krankenkassen

empfiehlt

ßruenanersche Bnchdrnckerel BicbardKrabL

4000 M. z. 1. Stelle von sofort
gesucht. Off- u.W. B. a. d.Gst. d.Z.

3-9000 M. hint. 15000 M. g.
Off. unt. 81 an die Geschäftsst.

70-85000 M. sind p. fof. od.
1 San. a.sich.l. od.2.Hypot. ä 4V 2 %
z.verleih. Off. v.HauSbes. m näher.
Aug. unt. C. C. 16 o. d. Gschst. erb.

15—20 000 Mk. 2 stell, a. Hyp.
z. verg. Off. u. 4.2.22 a. d. Geschst.Dänen, Holsteiner, Belgier, Ostpr. (für

wfCIfv Ca Landwirtschaft, schweres Fuhrwerk :c. ge-°

cigrtet) zum Preise von 25Q—750 Mark
verkauft OmnibnS-Compagnie, Berlin, Hcideftraße.

ohne unnöt. Vorcmsz.LlllrtkMk g. Kleusch, Berlin,
Schönhauser Allee 128. Rückporto.

MtN Stand, zu 4,5.6 Proz.. auch
in klein. Rat. rückzahlb. Rnckp. erb.
Johann Sobotta & Co., Laur-hütikGL.

@tlb-$eilelnCes Traue

6
t

:
zahlg. 5%. Schneeweiß, Berlin,
Rathenowerstraße 68. Rückporto.

Kaufe gut erhaltenes

wo'mLgl. mit Freilauf. Off. unt
103 an die Geschäftsstelle erbeten.

Zum Export kaufe
Speise- und Fabrik-

Kartoffeln
ab allen Bahnstationen (77

Va»Ls1Hlsi1vr,Brorrrberg.

Maos
Goldschmied, Bahnhofstr. 53,2 Tr.

Kartsjselßarkefabrik
Brrnislsw litt Strelno

kauft (72

große Kartoffeln
zu höchsten Tagespreisen und er,

bitter Off- mit 10 Pfd.-Muster zur
Prüfung auf Stärkegehalt.

v. keldondELLÄ'
Damensachen. Bestellg. p. Post ¬
karte erb. Krummegaffe 5.

Bettkasten
zu kaufen gesucht. Offerten unter
8. P. 103 an die Geschäftsstelle.

V. Abbr. 2Schaufenst., ILadent. m.

Spiegelglas u.Jals.,lgr.eis.Pumpe,
Brett.,Spar u.SBasfAit.5m L,30000
Mauerst.,5Kachelöf.,2Kochh.Zinkr..
Türen,Fenst.,2lge.Treppen,Wasser ¬
leitung sofort billig zu verkaufen.

Blnmenftrahe 1.

Eine eis. KinderbettsteUe
zu verk. Posenerplatz Nr. 7, I r.
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Sekanniviachuns.
iDie Auszahlung der

Gewinne 4. Klasse 213.
»Lotterie hat begonnen.

Durch die Vergrößerung
meiner Kollekte sind wieder Lose

zu haben.

KörriglicheLotterie
Corell. (102

FriedrichSpiatzNr.27.
Wochent. vrm.9-12, nchm.3-6Ukr.

Die Herstellung deS Ober,
banes der Neubaustrecke Vands-
bnrg—Flatow soll im Wege der
öffentlichenAuSschreibung vergeben
werden. 116

Die VerdingungS - Unterlagen
können von unserem RechnungS-
burean gegen portofreie Einsen,
düng von 1. M. bezogen werden.

VerdingnngStermin am 26.
Oktober 1905, vormittags
11 Uhr, in unserem Geschäfts ¬
gebäude.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Danzig, den 7. Oktober 1905.

Königl. Eisenbahndirektion.

Verdingung.
Für die Zeit vom 1. No ¬

vember 1905 bis 31. Oktober 1906
soll die Lieferung von Kar,
toffeln, Milch, Gemüse und
Materialwaren für die unter ¬
zeichnete Küche vergeben werden.
Angaben über die Höhe des jähr-
lichen Bedarfs und die sonstigen
Lieferungsbedingungen sind in der
Küche — Kaserne Rinkau — zur
Einsicht ausgelegt. Versiegelte
Angebote mit der Aufschrift „An ¬
gebot auf Lieferung von Verpfle,
gungsgegenständen“ sind biS zum
20. Oktober 1905, vormitt.
12 Uhr, an die Küchenverwaltung
einzusenden. Im Angebot muß
angegeben sein, daß die Bedin ¬
gungen eingesehen sind und daß
Bewerber sich ihnen in allen
Punkten unterwirft. Produzenten
werden bevorzugt.

Küchenverwaltung
des II. Batls. Pom. Füsil..

Rgts. Nr. 34.

König!. Iptiüftum.
Die Prüfung und Aufnahme

neuer Schüler findet für alle
Klassen am Dienstag, den
17. Oktober, vorm. 10 Uhr
statt. Für die Aufnahme sind
Geburts-, Tauf- und Impfschein
und das Abgangszeugnis der vor ¬

her besuchten Lehranstalt mitzu ¬
bringen. (91

Bromberg, d. 30. Septbr. 1905.
Dr. Eichner, Direktor.

J

1
Privat-Kursus.

„
Beginn des Unterrichts für

2 Anfängerinnen und borge*
”

schrittene Schülerinnen den
18. Oktober. Anmeldungen
nehme ich täglich von 4-5 Uhr

entgegen. (6315

j Ellriede Waldow,.
^ gepr. Lehrerin. r

| Fröhnerstraße 4, I. ^

Z. d. in der Turnhalle d. Taub-
stummenanft. stattf. Turnkursus
f. Kinder u. Erwachsene (Mittwoch
u. Freitag v. 5V 2 -7V 2 n. 8-10 Uhr)
können s. nochDamen u.Kind. meld.

DieVorbert. z. staatl.Examen
f.Turn-u.Handarbeitslehrer.
beg. Mitte Okr. Anmeld. z. r. an

Frau M. Kobligk, Vorsteherin,
212) Gammftrafte 3.

I Vom 15. Oktober ab ist meine

Sprechzeit:
Vorm, von 10—11 Uhr.
Nachm, von 3—6 Uhr. ^

| Donnerstag n. Sonntag nur ^
4 Nachm, von

1 Donnerstag n.

Vorm, von

4 Dr. Id

Unter Bezugnahme auf die frühere Mitteilung, dass die Firma

Boenicke «L Eichner

erlo.schen ist, zeige ich noch erg. an, dass ich deren Geschäfte in Cigarren,
Cigaretten, Tabak usw. im ausgedehntesten Massstahe unter

Uebernahme sämtlicher Activa und Passiva obiger
Firma in den alten Geschäftsräumen unter der Firma

Otto Boenlcke
fortsetze,

Berlin W. 8,
Französischestr. 21.

Otto Boenleke
Königlicher Hoflieferant.

HM“
Altrenommiertes VerstcherungS«Institut der Lebens-, Unfall«

und Haftpflicht-Branche mit erstklassigen Einrichtungen wünscht ihre

neu zu besetzen. — Reflektiert wird nur auf einen hervorrage
befähigten Fachmann der besseren Kreise gegen höh
Gehalt, Spesen, Tantieme re.

end
es
(12

Herren, welche sich für die Position interessieren und nähere
Auskunft wünschen, werden um gefl. Meldung und um Angaben über
die bisherige Versicherungstätigkeit und die bisherigen Resultate unk.
H. K. 2840 an Rudolf Messe, Berlin 8. W. gebeten.

5 Mark und mehr per Tag.
Hausarbeiten Strickmaschinen-Gesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.M aschine. Einfache
u.schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z. Sachen, wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg■Z.V.N..Merkurstr.16Q.

Russische Gummischuhe
der Russian-Amerlcan-India-Rubber-Compagrnle, St. Petersburg

Metallbuchstaben —s— Schuhlach
empfiehlt <359

Ernst Schmidt, MSahnhofstr. 93.
Gum mi-Special-Gesc haft.

1 Posten zurückgesetzte Schuhe r/iu ausverkauft.

8-11 Uhr.

Inpowski ►

Für die Küchen der unterzeich ¬
neten Abteilung ist der Bedarf
an Kartoffeln, Gemüse und
Kolonialwaren für die Zeit
vom 1.11. d. IS. biS 31.10.1906
zu vergeben. (109

Postmäßig verschlossene, nach
obigenBedarfsartikeln bedingungs ¬
gemäß getrennt abzugebende Offer ¬
ten sind zum 25. d. M. der unter ¬
schriebenen Küchenverwaltnng ein ¬
zureichen. Lieferungsbedingungen
liegen auf Zimmer 68 der Ar ¬
tillerie-Kaserne I aus oder sind
von der Kücheuverwaltung gegen
Erstattung vonMPf. Selbstkosten
zu beziehen.

Küchenverwaltnng
der II. Abteil. Hinterpomm.
Feldartillerie-Regts. Nr. 53.

Bekanntmachung.
Die unbenutzte Hälfte unse ¬

res neuen Friedhofs, 21 Par ¬
zellen zu je 1 Morgen, soll auf
weitere drei Jahre am

Montag, den 16. Oktober,
vormittags 10 Uhr.

im Hause des FriedhofSgärtnerS
daselbst verpachtet werden. (125

Saran.

Will. Vortrag f. tonnet
Montag, den 16. Oktober, j

abends 8‘/ a Uhr, im vartz'schen
Saale, Fischerstraße

„Jugend- u. Männersünden, I
sowie (7011

Verkehrtheiten in der Ehe“. |
Referent: Herr Wersin-^ofcu.

Eintrittsgeld 25 Pf. Mitglieder |
d. NaturheivereinS hab. fr. Eintr. |

Bekanntmachung.
Die ausschließlich Titel Ins ¬

gemein auf 13 840,50 Mark der-

anschlagten Pflasterarbeiten deS
WegeS Znin—Sulinowo sollen im
Submissionswege vergeben werden.

Versiegelte mit der Aufschrift
„PstasterarbeitenZnin-Sulinowo“
versehene Angebote werden biS
zum 5. November 1905 ent ¬
gegengenommen. (.79

Kostenanschlag, Zeichnung und
Bedingungen liegen in unserem
Bureau zur Einsicht auS.

Znin, den 11. Oktober 1905.
Der Magistrat.

W>P Setzülor-
vorzüglich im Ton, empfiehlt

zu Fabrikpreisen
l.GstdeutscheIukrllme«t..Fabrik

M. Wendler,
36 Friedrichstrafte 36.

Deutscher Verein
für Dolkshygienk.

Am 16. Oktober, abends 8 Uhr,
bei R ei d im Sonderzimmer

Vorstandssitzung und

Genttulnechmlniig.
Zutritt für d.Mitglieder dringend

erwünscht. Der Vorstand.

Ich bin zur Rechtsanwalt ¬
schaft beim Amtsgericht in
Rakel zugelassen. (128

Mein Bureau ist mit dem des
Herrn Rechtsanwalt und Notar
Justizrat Krause vereinigt.

Hegener. Rechtsanwalt.

Musikalienhandlung
M. Venske,

Kiedrilhstlllße 54
vis-a-vis Nachtigal! (96

Stück- und Grnnknlk
Gelöschten Kalk
Portland-Cement
Dich- und Stuckgips
Khamsttesteine
Shamotteplatten
Chamsttemehl
lenerfrüen Ton
Rohrgewrbr n.Rohrhakrn
Torfmull und Torfstreu
Carboliuenm
Kirnten, Ztrinkohlenteer
Pech, Schwefel. Hur;
Asphalt und Asphaltkitt
Dachpir-Pappen and

Dachpappen
Dachpir-Klebr- und

Anstrichmnffe
empfiehlt billigst (83

August Appelt
Holzhsffftraste Nr. .>/«.

WnhneLöwestr.3
vis-a-vis dem Hauptpostamt.

Frau Anna Bonnerstag,
Hebamme. (100.

Maskengeschäft u. Pliffee-
brennerei von R. Dachs jetzt

Lffetz-vstv. 11,
Ecke Bahiihofstraße. . (97

§rirnf!ÄÄaffRS:
wollen, erhalt, große Auswahl von
verm. Damen i. entspr. Alter durch
Gust. Herrmann, Berlin 8.0.16.

Welch. Ehepaar
Geburt als sein Eigen an? Off.
unter 1888 an die Geschäftsstelle.

Damen- u. Kinbrrgarbrroß.
werden schnell «. sauber angef. b.
Frau L. Hahndorf, Thalst. 1 IT.

Rheumatismus-
und Gicht-Kranken teilt aus
Dankbarkeit umsonst mit, was
ihrer lieben Mutter nach jahre ¬
lang. gräßlichen Schmerzen so ¬
fort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständ. Heilung brachte.
MarieGrünauer,München

PtlgerSheimerstr.2/11.

Nussh.-Pianino 1“^“”
neu.kreuzs. Eisenb., herrl.Ton,
sehr billig. Ohne Anzahl. 15 M.
monatl. Franco 4wöch. Probe ¬
send. Langj.Gar. Off. an Firma
Hnrwitz, Berlin,Mat thäikircJi st. I 7

* 1
'

• •

Lebensstellung.
Bedeutendes Unternehmen der Nahrungsmittelbranche

(Kaffee, Thee, Zucker waren, Margarine etc.) sucht bei garan ¬
tiertem Einkommen erste Verkaufskräfte an allen

größeren Plätzen Deutschlands. Nur ernste gediegene Herren,
die mit den besseren Kolonialwaren-Geschäften, Konditoreien
und Bäckereien in Fühlung stehen, also die einschlägige
Kundschaft ihres Wohnortes und dessen Umgebung gut kennen
und bei derselben gut eingeführt sind, werden berücksichtigt.
Off. mit Aufg. v. lief. u. M. C. 4292 an Rudolf r

osse, München«

100 Arbeiter
gesucht für die Kanalisation von Nakel. Lohn 25—3V Pfg.
pro Stunde. Leute, welche sich zum Ein- und Ausbauen eignen,
erhalten nach Ausbildung bis 45 Pfg. Stundenlohn. Meldung

oit den Baustellen. (128
Nakel <Netze). Windschild & Langelott.

Bleyle’s Knaben-Änzüge
[sind die gesundeste und bequemste Kleidung der Gegenwart|

Erste Rockardeitcrin gesucht,
junge Mädchen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden

L. Stampehl, Gammstr. 26.

Kauspersoual
jeder Art sinder vestempfohlene
Stellungen durch Vermittlungs-
Bureau „Fortuna“ Berlin,
Kreinsuickstraße 24. (Dienst ¬
mädchen zahlen nur 1 Mark.)

Jge. Mädch. f. einige Nnchm.-
Sld geg Entschädig.alsFrii.-Mod.
ges. Danzigerstr.l62i.Fr!senrgesch.

Bleyle’s Hnafoem-Ämaii^e
nur ans bestem reinwollenem Kammgarn gefertigt, vereinigen tu sich alle Eigenschaften,
die an einen tadellosen Knabenanzug gestellt werden können; sie sind praktisch, unüber ¬

troffen dauerhaft, kleiden vornehm und haben flotten Sitz.
Die Echtheit der vollkommen giftfreien Farben, die nach jeder Richtung gediegene

Qualität des elastisch porösen reinwollenen Stoffes und die gute schneidermäßige Bearbei ¬

tung erhalten diesen Anzügen selbst nach jahrelangem Tragen ein fast neues Ansehen.

Bleyle’® KsaaBem-Ämzüge
durch ihre hervorragenden Eigenschaften, insbesondere durch ihren hohen gesundheitlichen
Wert in weiten Kreisen rühmlichst bekannt, bieten für jede Jahreszeit bei jeder Witterung
die angenehmste und vorteilhafteste Bekleidung. Ein Versuch wird dies bestätigen.

„Zu haben in den Größen von 2—16 Jahren. (102
„Illustrierte Preislisten und Auswahlsendungen stehen gerne Zu Diensten.
. Ausbesserungen werden rasch und gut zu Selbstkosten besorgt.

C. Siebert, Stielen, AWerstr. 3,
Alleinverkauf für Bleyle’s Knaben-Anzüge.

MLMML

Wsisli.« 26 Jahre alt, in kleiner.
JUlUlle mtb größeren Handels-
mühlen tätig gewesen, letzte Stelle
als Erster innegehabt, sucht dau ¬
ernde Stellung. Werte Offert, mit
Lohncing. an J. Fraenkel, Lands-
verg a. W , Zimmerstr. 70, erbeten.

Hochßerrschastl. lolinting
sofort preiswert zu vermieten
254) Bismarckstrafte 3.

Herrsch. Wohn.
viel. Znbeh., mit Zentralheiz. rc.

u. all. toiiif. d. Neuzeit entsprech.
einger., sofort i. nns.'neuerb. Hanse
Bahnhofstr. 18h zu vermieten.
100) Gebr. Jahn k e.

Posen» Wal 5 Bit
1. Et., 3 5im., Küche u. Znbeh.,
auch m. Stall. f. 4 Pferde, z. verm.
Emil Dahmer, Bahnhofstr. 56,1.

Intimi Adlnstraßr 12
Wohn. v. 3 Zimm. u.2Zimm., Gas
u.Wasser!., a.m. Pferdest. sowie ein
Jadeit m. W.. gerne. f Milchg.b.z.v.
Morwerkftrafte Nr. 6 eine

Wohnung, 4 Zimmer und
Zubehör von sofort zn vermieten.

Köiligstraße Nr. 39
sind Wohnungen zu vermieten.

Kontoristin
Schreibmaschine vertrant, wünscht
bei sofortigem Antritt Beschäf ¬
tigung. Offerte bitre m;t. M. M.190
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.
(Gebild. Fränl. sucht Stellung
^ als Stütze ob. Wirtschafterin.
Zu erfr. in d. Geschäflsst. d. Ztg.

A s tsteht, saubere Waschfrau
empfiehlt sich Königstraße 58.

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter vornehmer I
und einiacher Wohnräme

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog nsr Brautausstattungen
IMT im neuesten Stile “WG

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum, Eiche, Mahagoni

Im Preise von 2400 bis 3500 Stark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen j

von 1300 Mark an.

Arbeitsmarkt

lüHEU ^ tel * un ^ v ?.r *

lange per Karte die
AllgemeineYakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Ein Tischlergeselle
von sofort verlagnt. (7055

F. Axt, Danzigerstraße Nr. 27.

miste Kellner, Kettnerlehrl.,
ochmamsells, Buffetfränl.,

Hoteldiener verlangt (97
Albert Pallatsch, Stellenvermntler,
Bromb.,Bahnhofst.66.Fernspr.384.

1 Tischler uni) 1 Tapezierer
önnen sofort eintreten (102

Central-Möbelhaus, Wollmarkt4.

Meßr.tncht.Zchneibergesell.
verl. sof. Ludwig, Brunnenst. 15 p.

Tücht. Schneidergeselle
f. dauernde Beschäftig, k. eintrete».

A. Ulatowski, Schneidermstr.

Wlergesellen m,
Möbelfabrik Krüger & Lange,

Bromberg, Rinkäuerstr. 10.

Fuhrleute
sucht Breslauer, Ziegelei i.Prichrrnu.

Keirinn brr Campagne:
19. Oktober 1905.

MfiiuftMung:
18.Oktob. 1905, mittags 1 Uhr.

Ziilkcrfrbrik Nlezijchws
bei Weißcnhöhe. (78

zur Rüdeü- u.

Karioff.-Ernt.
f ii ch t' b. hol). Verdienst (§9

Frau Anna Stahuke,
Äesindevermielerin, Bahnhofstr.!^.

Lehvli,»s
aus achtbarer Familie mit guter
Schulbildung suchen (102

Pohl «fc Röpke.

Gesucht für mein Ladengeschäft
ans achtbarer Familie

Ätyuiuy gegen monatl. Vergüt.
Oskar Kobielski,

Rinkau:rstraße 6, (6907
Rahmenfabrik und Kunsthandlung.

Mädch.f.all..Stnbenmädch..w.näh.
kann, empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermielerin,BabnhosNr.12.

LLohnung gesucht.
. 2—3 Zim., Znbeh. u. womögl.
Badez. p. 1. 11. v. Herrn. Nähe
Elisabetmarkt. Offert, nt. Preis
an die Geschäftsst. n. C. M. 14.

ILnzigtrstratze 34
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektr. Licht ». Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80
Danzigerstr. 25EckeElisabelhst.

gaben nebst Solnnnj
z u ver miete n. (95

lWalMlt8'^i>!'--K°b,.KÜch-.
6958)

von sofort zu verm.

Friedrichstrafte 63.

Albertstr. 7 ÄÄ
reicht. Zub., nmständeh. ff. z. vm.

Neu renoviert 5 Zimmer,
Balkon, Garten von sofort

Boiestraße Nr. 10.

Wilhelmstr. 35a 1 Wohn., 3 Zm.,
Küch. u.Zubeig. Klos.,Gart. v.gl.
z. vm. Näh, das., Hof, b. Luedtke.

iejeiiplaS^6ififg:
gerrschnstilchk Wohnung

Neuer Markt 8, park. v. 6 Stilb,
u.Znbeh., Garten u.Pferdestall für
700M. zu vermieten. Z. erfrag.bei
ffitcnt Wagner, Elisabethstr. 20, Hs.

Mhelmstr. 12 LUV”»!
5 Z.,Entr.,Ki“lche n. all. Zub. z. vm.

Ißoliiung,
vermieten

reicht. Zubeb. sof. z.
Ninkauerftr. 39.

VersehnngShnlber

t Qjihptf ukbst Wolm., per sofort
l *4iyiH zu verm. Zn ertragen
Johannisstr. 19, 1 r. Huse.

Danzigerstraße 157
ist die erste evtl, die zweite Etage,
bestehend ans 6 Zimmern, Bade ¬
zimmer rc., bisher von einem Arzt
bewohnt, sof. anderweitig zu verm.

Suche für mein Speditions-,
Möbeltransport-, Getreide-, Fon-
rage-, Kartoffeln-, Holz- und
Kohlen-Geschäft einen °

(103

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Emil Fabian, Mittelstr. 22.

Sebentenbe sichere Erfolge
kann jeder erzielen ohne viel Risiko,
wennman sogl. Prosp. franko ver ¬

langt v. H.W.noerIe,Srnunfd|Uiri6.

Tücht. Böttcher
verlangt sofort

Königsbg. Handels-Compagnie,
Schröttersdors.

SMF1 S'S'ISÄ
Anstreicher,
sind. (103)

die mit Fassadeji
Rüstng bewandert

C. Gr an.

sofort gesucht. (78
A. Witkowski, Brnnnenbaumstr.,

Hohensalza.

<in Lehvttiag
mit guter Schulbildung aus acht ¬
barer Familie findet Stellung.
102) Rudolph Zawadzki.

Steinmetz — Bildhauer — gegen
Vergüt, des Kostgeldes. (101
Gustav Wodsack, Steinmetzmstr.,

Bahiihofstraße 79.

Mädchen erhalten Stellen für
hier u. Berlin b. hohem Lohn n.

freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

EinMäbchknz.Klaschenspnl.
samt wsork eintreten. (101

Wolff, Karls!r. 10.

2 hgchhcrrsch. lolnnngen
von 6 Zimmern, sowie eine von

3 und eine von 4 Zimmern, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
sind noch per sofort im Ncnban
Ninkanerstrafte Nr. 19/50
zu vermieten. Desgl. Pferdeställe,
Wagenremis. u. Bnrschenstub. Näh.
daselbst i.Bauburean. Hofgebände.

Berlinerstraße Nr. 31
ist die Beletage, besteheild ans

Saal, 5 Zimm., Küch-', Speisek.,
Badezimm., SB. C. nebst reichlich.
Zllbeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr n. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft int Kontor, Ber ¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Danzigerstraße 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern u. reicht.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf bat parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren, ttt. elektr.
Licht, Bad, Gas rc., zn vermiet.
Näberes parterre rechts i. Kontor.

Küche, reich!. Zub. nebst Gartenl.
zn verm. Brcnkenhofftr. 25.

Berlinerstraße Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohnnngen
zu vermieten Preis: 215 M. und
195 M. MH. Kontor, Berlinerstr.2.

Kl. Waßnnngen«;-'--
Kleine Waßming zn iicra.
Parkstrafte 2. Näher, dortselbst.

Leer. Zimmer u. Lagerketter
sofort jn verm. Posenerstraße 5.

6diiiebemetfflattin.!8o8n.
u. Land zn vermiet, in Schleusen ¬
dorf. Buhrand. (99

Elisabcthstraße 18: Pferde ¬
stätte (auch zu Werkstätten ge ¬
eignet) und Aufbewahrungsräume
zn vermieten. G. Schmidt.

Stal LtlÄÄ
Ansk. Rillkauerst.43, II, 4-6 nachm.

1-2 gut mvbl. Zimmer mit
Badegelegenheit sos. zu vermieten
7006) Mittelstr. 17 Part.

Als Mitbewohner wird ein
Herr oder eine Dame gesucht vom
1. 11. Thornerstr. 42, 1 Tr.

Hinweis. G--

Elisadethurafte 43
5 Zimmer in. Balkon zu verm.

samtanslage unse ¬
rer Zriinng liegt ein SerienloS-
Prospekt des Herrn M. Lam
in Hamburg bei, auf welchen wir
unsere Leser besonders aufmerksam
machen. Die genannte Firma ist
seit langen Jahren etabliert und
erfreut sich wegen ihrer Solidität
in weiten Kreisen deS besten
Renommees. (118

Hierzu vier Beilagen.
OMrtntmitfl# ffl* hm »»Misch,n teil (. VoUafch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Konditch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Iarchsrv, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grn»nan»rfch« Su*b*rud»r»l Utchard prahl in Bromberg.



i. ^Betrage.
Aus Stadl und Gand.

Sonnabend, 14. Oktober.

f. Aus dem Kultusministerium traf gestern
früh hier der Geheime Obermedizinalrat Dr.

Kirchner ein zum Zweck der Entscheidung über
die Abgrenzung des Diakonissenhaus-Grundstücks
gegen das Grundstück des katholischen Lehrer-
seminars. Am Nachmittag begab sich Dr. K. in

Begleitung des Regierungs- und Medizinalrats
Dr. Ja st er und Regierungsrats Dr. Büd ¬
ding nach Karlsdorf zur Besichtigung der dorti-,
gen Choleraüberwachungsstelle. Nach der Besich ¬
tigung kehrte Herr K. wieder nach Berlin zurück.

§ Personalien bei der Post. Es haben be ¬

standen die Postassistentenprüfung und sind als

Postassistent etatsmäßig angestellt die Postan ¬
wärter Quasigroch in Bartschin und Schwandt in

Flatow; ernatMb zum Oberpostinspektor der Post ¬
ingenieur GroMrth in Bromberg; versetzt sind
die Postassistenren Böttger von Labischin nach
Konitz, Junghans von Weißenhöhe nach Balden-
burg, Schütt von Hohensalza nach Argenau, Splett-
stößer von Konitz nach Hammerstein.

* Raucherabteile 4. Klasse. Die Eisenbahnver ¬
waltung plant, wie die „Rh.-W. Ztg.“ mitteilt,
auch für die 4. Wagenklasse die Einrichtung je
eines Raucherabteils, um den Belästigungen der

Frauen und Kinder durch den hier oft herrschenden
Tabaksqualm zu steuern.

* Posthilfsstellen. In Ascherbude Ort und
in Wszedzin bei Mogilno sind Posthilfsstellen ein ¬
gerichtet worden. Die Posthilfsstellen in Kopanin
bei Elsenau, Neuhausen bei Wongrowitz und
Sarbia bei Kirchenpopowo sind zur Aufhebung
gelangt.

* Die Landbank in Berlin verkaufte von der
ihr gehörigen, im Kreise Neustettin belegenen
Herrschaft Gönne-Briesen das Ziegeleigut Briefen
in Größe von ca. 888 Morgen an den Bankier
Wilhelm v. Krause aus Berlin, sowie von dem
Rittergute Wobeser im Kreise Rummelsburg in
Pommern das Hauptgut in einer Größe von ca.

1142 Morgen. an den Rittergutsbesitzer Hans
Krüger auf Grotz-Silkow.

f Bromberger Tonrenklnb. Die diesjährige
Generalversammlung des Bromberger Touren ¬
klubs von 1897 fand am Dienstag im Restaurant
Klose statt. Die Versammlung wurde um 9y2 Uhr
von dem ersten Vorsitzenden Schmidt mit einer An ¬
sprache eröffnet; es erfolgte alsdann die Verlesung
des Jahresberichts, aus dem zu ersehen war, daß
der Verein nunmehr die Anzahl von 50 Mitgliedern
erreicht hat. Ausfahrten wurden im vergangenen
Jahre im ganzen 42 veranstaltet, unter denen sogar
eine größere Nachtfahrt zu verzeichnen ist. Bei
dem Gau-Mannschaftsfahren Posen—Gnesen, an

welchem sich der Verein im verflossenen Jahre be ¬
teiligte, wurde wiederum wie im vorhergehenden
Jahre der erste Preis errungen. Der Verein selbst
veranstaltete ein Frühjahrs- und ein Herbstrennen,
welche allerdings nur für Mitglieder offen waren.
Der Kassenbericht ergab, daß eine Jahreseinnahme
von 829,15 Mk., eine Ausgabe von 581,32 Mk. zu
verzeichnen war, somit ein Kassenbestand von
247,83 Mk. vorhanden ist. Die Prüfungskom ¬
mission hatte nichts zu erinnern gefunden, weshalb
dem Vorstand und dem Kassierer Entlastung er ¬
teilt wurde. Bei der Wahl der Vorstandsmitglieder
wurde der frühere Vorsitzende, welcher gleichzeitig
zweiter Gauvorsitzender ist, einstimmig wiederge ¬
wählt. Die andern Mitglieder wurden teils wieder-,
teils neu gewählt. Alsdann kam ein Antrag des
Vorstandes, eine Statutenneubearbeitung be ¬
treffend, zur Verlesung, der einstimmig ange ¬
nommen wurde. Im Anschlüsse hieran wurde so ¬
gleich eine Kommission von drei Herren gewählt,
welche die Neubearbeitung alsbald in Angriff
nehmen soll. Mit einem dreifachen kräftigen „All
Heil“ wurde die Versammlung geschlossen.

*

t
Stadttheater. Auf die morgen Sonntag

nachmittag 3 Uhr stattfindende Aufführung von
Shakespeares „Sommernachtstraum“, und auf die
am Abend bei Anwesenheit des Autors in Szene
gehende Premiere des Lustspiels' „Die fromme
Helene“ von Arthur Lippschitz mit Anna Leonardi
in der Titelrolle sei nochmals aufmerksam gemacht.
Die am Dienstag stattfindende Erstaufführung von
Friedrich Hebbels Tragödie „Judith“ darf als ein
bedeutsames literarisches Ereignis bezeichnet wer ¬
den. Hebbels „Judith“ stellt an Regie und Dar ¬
steller so außerordentlich hohe Forderungen, daß
eine Wiedergabe dieser Meisterschöpfung nur unter
den größten Schwierigkeiten zu ermöglichen ist.
Die Aufführung eines Werkes wie Hebbels
„Judith“ ist deshalb geeignet, das Interesse allqr
Kunstfreunde in hohem Maße zu erwecken. Auf
die Aufführung sei daher besonders hingewiesen.

* Im Kaiserpanorama wird von morgen
Sonntag ab eine Wanderung durch Inter-
lasen, Laute rbrunnen, Grindel ¬
wald usw. ausgestellt werden. Von den Einzel ¬
bildern seien erwähnt: Gesamtpanorama von
Jnterlaken, Blick zur Jungfrau; die Jungfrau ¬
straße und Verkehr in Jnterlaken; Hafen für den
Thuner-See; Malerische Landschaften im Lauter ¬
brunnental ; der

,
Staubbach-Wasserfall; Gletscher ¬

szenerien bei Mürren; verschiedene Ansichten'vom
Eiger, Mönch, Faulhorn, Wetterhorn usw.

i. Sein zehnjähriges Stiftungsfest begeht
heute (Sonnabend) bei Dickmann der Verein ehe ¬
maliger Bürgerschüler.

1 Jahrmarktsaufhebung. Der Jahrmarkt, der
am 17. d. M. (Dienstag) in L o b s e n s, Kreis
Wirsitz, stattfinden sollte, ist der Choleragefahr
wegen aufgehoben worden.

f Eine Umpflasterung des Kornmarktes findet
bekanntlich zurzeit statt, zu welchem Zwecke das
ganze Pflasterungsterrain erhöht werden mußte;
ferner sind die Steine des alten Pflasters entfernt
und durch sogenannte Reihensteine ersetzt worden.
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Diese Arbeiten, die von dem Tiefbaugeschäft Julius
Berger ausgeführt werden, gehen jetzt ihi*er Voll ¬
endung entgegen. Mit der Pflasterung der Straße
am Nordende des Marktes hat es aber noch gute
Wege; denn der Wegebaufiskus, der diese auszu ¬
führen hat, will sich vorläufig hierzu nicht ver ¬
stehen.

§ Ein Unfall mit tödlichem Ausgange ereig ¬
nete sich ant Donnerstag nachmittag auf dem Aus ¬
ladeplatz der hiesigen Eisenbahn. Dort spielte der
vierzehnjährige Max Gorecki aus Schleusenau mit
mehreren Kameraden, die ihn in jugendlichem
Übermut gegen die Räder eines Eisenbahnwagens
stießen, sodaß G. heftig auffiel. Hierbei brach er

sich mehrere Rippen und erlitt auch sonstige innere
Verletzungen, sod'aß er in das städtische Kranken ¬
haus gebracht werden mußte. Trotz ärztlicher Be ¬
mühungen ist G. in der Nacht von Donnerstag
auf Freitag g e st o r b e n. Das Nähere wird die
gerichtliche Untersuchung ergeben.

L Fordon, 13. Oktober. (Bürg er liste.
Feuer.) Die Abteilungsliste der stimmfähigen
Bürger der hiesigen Stadt weist 185 Personen mit
einem Gesamtsteuerbetrage von 14 739 Mk. auf.
In der ersten Abteilung sind 13 Personen mit dem
Gesamtsteuerbetrage von 5153 Mk., in der zweiten
Abteilung 28 Personen mit dem Gesamtsteuerbe ¬
trage von 4857 Mk. und in der dritten Abteilung
142 Personen mit dem Gesamtsteuerbetrage von
4729 Mk. verzeichnet. Der Höchstbesteuerte zahlt
702 Mk. — Vorgestern abend gegen 8 Uhr ent ¬
stand im Hause des Fleischermeisters Richard
Siegmund Feuer. Es wurde nach kurzer Zeit ge ¬
löscht. Der Schaden ist geringfügig.

§ Rakel, 13. Oktober. (Unfall. Schaden-
f e u e r.) Der Heizer Kelig von hier, der heute
früh gegen 6 Uhr die Kessel angefeuert und geölt
hatte, geriet zwischen zwei Maschinen, wobei ihm
beide Beine so stark gequetscht wurden, daß er in
das hiesige Krankenhaus aufgenommen werden
mußte. — Heute früh gegen 2 Uhr war in dem
Maschinenschuppen der hiesigen Kleinbahn Feuer
ausgebrochen. Während die Maschinen gerettet
wurden, brannte das Gebäude vollständig nieder.
Das Feuer soll durch Kohlen, die aus einem Ofen
gefallen sind, entstanden sein. Die erste Hilfe
leistete die hiesige Zuckerfabrik, worauf dann
unsere freiwillige Feuerwehr die Arbeit übernahm.

81. Znin, 13. Oktober. (K r e i s b ü ch e re i.
Fortbildungsschulen.) Aus der Kaiser
Wilhelmbibliothek in Posen sind für die hiesige
Kreisbücherei 200 Bände neu eingetroffen. — In
diesem Winterhalbjahr werden in den Ansiedel ¬
ungsgemeinden Birkenfelde, Dziewierzewo, Eitels-
dorf, Friedrichshöhe, Laßkirch, Oschnau, Retsch,
Rogowo und Kornthal ländliche Fortbildungs ¬
schulen eingerichtet werden.

F. Strelno, 13. Oktober. (Verschiede-
n e s.) Am 11. Oktober brannte in Sokolnik
dem Wirt Thomas Walczak die Scheune und
Remise vollständig nieder. Die Gebäude waren
versichert. — Auch im kommenden Winterhalb ¬
jahr sollen unter der Leitung des Kreisschul ¬
inspektors Schulrat Waschke Hierselbst und in
Woycin Volks Unterhaltungsabende
veranstaltet werden. Der Oberpräsident hat zu
diesem Zweck 200 Mark Beihilfe zur Verfügung
gestellt. Behufs Förderung von Volksunterhalt ¬
ungsabenden ist auch seitens des Oberpräsidenten
der hiesigen Stadt ein Lichtbilderapparat über ¬
wiesen worden. Mehrere hiesige Lehrer haben an

dem Ausbildungskursus über die Handhabung des
Apparates in Mogilno teilgenommen. — Am
Montag, 16. d. M., findet im Deutschen Vereins-
hauie unter dem Vorsitz des Landrats Hausleutner
Hierselbst eine Versammlung mehrerer Herren von
hier statt, um der Frage über eine etwaige Gründ ¬
ung eines Zweigvereins der Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft näher zu treten.
Es wäre sehr wünschenswert, wenn die Gründung
des Vereins zustande käme. — Bei dem Arbeiter
Vinzent Szutarski Hierselbst ist Typhus festge ¬
stellt. Der Kreisarzt hat die sofortige Überführ ¬
ung des Kranken in das hiesige Krankenhaus an ¬

geordnet.
H Schönlanke, 13. Oktober. (Ehrung.

Todesfall. Beigelegt.) Dem bisherigen
Ratsherrn, Kaufmann August Modrow ist der
Kronenorden vierter Klasse verliehen worden. Herr
M. war fast 40 Jahre Stadtverordneter bezw.
Ratsherr. Auch seitens der Stadt stehen dem hoch ¬
angesehenen Manne demnächst Ehrungen bevor. —

Unerwartet starb heute der Stadtverordnete, Fär ¬
bereibesitzer Hellmuth Marotzke im Alter von
knapp 50 Jahren. Der Verstorbene war viele
Jahre Ratsherr, später Stadtverordnetenvor ¬
steher. — Die zwischen Arbeitgebern und Arbeit ¬
nehmern des Bildhauereihandwerks eingetretenen

| Lohndifferenzen werden durch gegenseitiges Ent ¬
gegenkommen beigelegt.

Landsberg a. W., 13. Oktober. (Groß -

feuer.) In der Vietzer Ofen- und Tonwaren ¬
fabrik von Hermann Strunk ist heute nacht um

y2 3 Uhr ein Feuer ausgekommen, das bald gefähr ¬
liche Dimensionen annahm, so daß man die Feuer ¬
wehren sämtlicher umliegenden Ortschaften und
selbst die Landsberger Wehr um Hilfe anging. Das
alte Fabrikgebäude ist vollständig niedergebrannt.
Warenvorräte allein sind für über 100 000 Mark
vernichtet.

X Gnesen, 13. Oktober. (Stiftung. Bür ¬
ge r l i st e. Verdingung.) Eine Summe von
1350 Mark, welche seinerzeit der Kaiserin zur Ver ¬
fügung gestellt wurde, ist für das Krankenhaus
Bethesda bestimmt worden als „Kaiserin-Augusta-
Freibettstiftung.“ Diese soll Kranken zu gute
kommen, welche keine Armenunterstützung erhal ¬
ten, jedoch von den Krankheitsfällen besonders
schwer betroffen werden. — Wie alljährlich wurden

i auch jetzt von dem Polenführer Rechtsanwalt Kar-
j pinski gegen die Bürgerliste Einsprüche erhoben,
i welche jedoch (mit Ausnahme eines Falles) abge ¬

lehnt wurden, weil sie auf falschen Voraussetzun ¬
gen fußten. — Bet den Verdingungen für den
städtischen Viehhof ist die Verschiedenheit in der
Höhe der Angebote bedeutend. Ein Herr aus Posen
verlangt z. B. für die Ausführung der Erdarbeiten
für das Anschlußgeleise die Summe von 7300
Mark, während ein Herr Sch. aus Gostyn nur

4 250 Mark fordert. Die Vergebung erfolgt stets
an den Mindestsordernden.

Posen, 13. Oktober. (Stiftung.) Rentier
Philipp Todtmann, gebürtig aus R a w i t s ch,

. jetzt in Homburg v. d. Höhe, hat sich in dankbarem
Gedenken an seine Heimat mit einem der hiesigen
Synagogengemeinde zu übergebenden Kapital von
200 000 Mark eine Stiftung errichtet, welche den
Namen „Isaak und Philipp Todtmann-Stiftung“
führen soll. Von dem Spender ist bestimmt wor ¬

den, daß die laufenden Zinsen des Kapitals be ¬

dürftige jüdische Bräute im Posener Bezirke als
Beihilfen zu ihrer Aussteuer erhalten sollen. Die
Gemeindebehörde hat die hochherzige Stiftung
dankend angenommen.

E Posen, 13. Oktober. (Besoldungen.
Wach- und Schließgesellschaft.) Die
Neuregelung der Besoldungen für die städtischen
Beamten und Lehrer soll nun endlich spruchreif
sein. Die betreffende Vorlage des Magistrats ist
von der Schuldeputation und Finanzkommission
angenommen. Von den Magistratsbeamten er ¬

halten die Suhalternbeamten bis zu den Sekre ¬
tären eine Aufbesserung. Für die Lehrer wird das
Grundgehalt um 100 Mk. und die Alterszulage
um 25 Mk. erhöht. — Die in Posen organisierte-
Wach- und Schließgesellschaft arbeitet im ganzen
mit etwa 45 Kräften. Die Unternehmer machen
ein gutes Geschäft. Es verbleiben schon jetzt mo ¬

natlich 3000 Mark Reingewinn.
er Grätz, 12. Oktober. (Neubauten.) Das

zweite Amtsgerichtswohnhaus wird, wenn .das
Wetter es erlaubt, wohl noch in diesem Jahre unter
Dach kommen. Auf den übrigen Neubauten stockt
die Arbeit zurzeit. Das neuerbaute Schulhaus
118 Klassen) wird, wie verlautet, nun noch zu klein
sein, da die Zahl der schulpflichtigen Kinder grö ¬
ßer ist, als ursprünglich angenommen.

Grätz, 13. Oktober. (K r e i s st ä n d e h a u s.)
Außer der kürzlich eingeweihten neuen Kirche hat
unsere Stadt einen weiteren schönen Neubau zu
verzeichnen und zwar das Kreisständehaus, welches
nunmehr seiner Vollendung entgegengeht. Eine
Zierde hat der Sitzungssaal durch zwei große
Wappenfenster erhalten, in deren sechs
Feldern die Wappen von Deutschland, Preußen,
Provinz Posen und der Städte Buk, Opalenitza
und Posen eingereiht worden sind. Mit der Her ¬
stellung der Fenster war der Kunst- und Glasmaler
Karl Busch, Schöneberg bei Berlin, betraut worden.

Rawitsch, 11. Oktober. (Verkehrs ¬
wünsch e.) Der hiesige Magistrat hatte sich an

den Eisenbahnminister, den Oberpräsidenten und
die Posener Handelskammer mit einer Petition
gewandt, daß bei Einführung des Schnellzugsver ¬
kehrs auf der Strecke Skalmierzyce—Ostrowo--
Krotoschin—Lissa und weiter bis Berlin die Züge
in Kobylin, dem Endpunkt der Liegnitz—Ra ¬
witsch—Kobyliner Bahn, halten möchten. Im
Namen des Oberpräsidenten hat der Posener Re ¬
gierungspräsident hierauf geantwortet, daß vor
dem 1. Oktober 1906 keine Schnellzüge auf der
Strecke Skalmierzyce—Lissa—Berlin fahren wür ¬
den, daß man aber seinerzeit unter selbstverständ ¬
licher Wahrung der Interessen der Allgemeinheit
den Wünschen der Stadt Rawitsch nach Möglichkeit
nachkommen werde.

Putzig, 12. Oktober. (Etwa 200 Zentner
Plötze) wurden dieser Tage im Wiek bei Kußfeld
von Fischern in einem Zuge gefangen; infolge
dessen wurden diese Fische hier mit 20 Pfg. das
Pfund verkauft. (N. W. M.)

pc. Grand enz, 13. Oktober. (Brandstift-
u n g.) Gestern abend brach in dem Kolonial ¬
warengeschäft, das in Verbindung mit Rostecks
Hotel steht und an die Gebrüder Rosenau verpach ¬
tet ist, Feuer aus, das jedoch bald gelöscht wurde.
Der ältere der beiden Brüder gab zu, das Feuer
fahrlässig verschuldet zu haben, die Ermittel ¬
ungen der Polizei haben aber ergeben, daß bös ¬
willige Brandstiftung vorliegt, da man Stroh ¬
hülsen fand, die mit Petroleum getränkt waren.
Der Täter wurde in Untersuchungshaft genommen.

pc. Graudenz, 13. Oktober. (Fünf Jahre
Zuchthaus) beantragte heute vor dem Kriegs ¬
gericht der Vertreter der Anklage gegen den Mus ¬
ketier Girod von der 2. Kompagnie Infanterie ¬
regiments 141. Der Angeklagte ist im Zivil schon
wegen Körperverletzung, Meuterei und Diebstahl
wiederholt bestraft, auch militärisch hat er außer
vielen Arreststrafen bereits 5 Monate Gefängnis
erhalten. Heute wurden ihm 6 Vergehen, darunter
zweimalige Fahnenflucht, zur Last gelegt. Am
2. Mai hat er sich von seinem Truppenteil ent ¬
fernt, sich bis zum 5. Mai herumgetrieben, dann
freiwillig gestellt, ist aber am 12.Mai wieder ausge ¬
brochen. Nun durchzog er vagierend die Gegend,
auch in Thorn gab er ein Gastspiel und schädigte
Militärkapellmeister um größere Beträge. Über
Strasburg, Allenstein und Angerburg kam er zu
Fuß in seiner Heimat Ostpreußen an, verübte dort
wieder einen Einbruchsdiebstahl, wurde aber ver ¬

haftet und ins Amtsgefängnis überführt. Er er ¬

griff aber die Flucht, brach bei seinem Onkel in
Dobiat ein und suchte das Weite. Als er wieder
verhaftet wurde, traf man besondere Vorsichts ¬
maßregeln. Außer den fünf Jahren Zuchthaus be ¬
antragte der Anklagevertreter fünf Jahre Ehrver ¬
lust und Ausstoßung aus dem Heere. Das Gericht
beschloß, den Angeklagten auf 6 Wochen einer
Irrenanstalt zur Beobachtung zu über ¬
weisen.

Elbing, 12. Oktober. (Von Gumbinnen
zu Fuß nach Spandau) hin und zurück!
Diese Reise leistet sich gegenwärtig eine Frau aus
Gumbinnen. Sie hat vor einigen Jahren in

Spandau den Mann und eine 18jährige Tochter
durch den Tod verloren und auf dem dortigen
Kirchhofe beerdigt. Um die Gräber zu pflegen,
unternahm die Frau die Reise nach Spandau. Ob
es Sparsamkeitsrücksichten waren, welche die Frau
bestimmten, die Reise zu Fuß zurückzulegen, ist niM
bekannt; vielleicht war es Mißtrauen gegen die
Eisenbahn. Auf der Rückreise traf heute die Frau
in Elbing ein, versah sich bei einem Bäcker mit
Brot und wanderte weiter. Bis dahin ist die Fuß-
reise der Frau 2 Mark billiger geworden als die
Bahnfahrt. Allerdings hat die Frau drei Paar
verbrauchte Schuhe nicht in Anschlag gebracht.

(„Ges.“)
Aus Ostpreußen, 13. Oktober. (Kohlen-

dun st Vergiftung.) Aus Pillupönen be ¬
richten die „Ostd. Gb.“: Die beiden erwachsenen
Töchter des Kaufmanns Brommecker heizten am

Mittwoch ihr Stübchen ein. Im Laufe der Nacht
entwickelten sich Kohlengase, durch die die Schwe ¬
stern vergiftet wurden. Die eine ist tot, die andere
konnte gerettet werden.

Aus Ostpreußen, 13. Oktober. (In der
Oberförsterei Rominten,) nicht weit von
der Goldap-Szittkehmer Chaussee, steht ant sogem
„Butterwege“ eine Jagdhütte aus Brettern
erbaut und ganz mit Kiefernrinde bekleidet, von
der Chaussee kaum sichtbar, int Waldesgrün ver ¬

steckt. Sie enthält einen einfachen Brettertisch, eine
Bank und sechs Stühle. Aus seltsam gewachsenen
Kiefernästen hergestellt, zeigen sie in den Rück ¬
lehnen allerlei Namenszüge, z. B. X. W. (Kaiser
Wilhelm), A. V. (Auguste Viktoria), V. L. (Vik ¬
toria Luise) u. a. nt. Der Kaiser hat in früheren
Jahren schon öfters hier zum „Kartoffel ¬
braten“ geweilt, und auch die letzte Ausfahrt dev
kaiserlichen Familie hatte, wie der „Ges.“ berichtet,
diese Hütte zum Ziel. Ein Haufen trockenen
Tannenreisigs lag aufgeschichtet, ein Korb Kar ¬
toffeln stand bereit. Bald prasselten die Flammen
und brieten die Kartoffeln in der Glut. In ein ¬
fachster Weise wurden sie aufgetragen und verspeist.

Heilsberg, 12. Oktober. (Hochbetagter
Bräutigam.) Mit 88 Jahren nochmals in
den heiligen Ehestand zu treten, kommt gerade
nicht häufig vor. Zu diesen Ausnahmen ist ein aus
B. hiesigen Kreises vorliegender Fall zu rechnen.
Dort führte dieser Tage der 88 Jahre alte, im
Ruhestande lebende Lehrer P. seine Braut vor den
Altar, um mit ihr den Bund fürs Leben einzu ¬
gehen.

Königsberg, 12. Oktober. (Überfallener
Schutzmann.) Der Schutzmann Laskowski,
der, wie wir mitteilten, kürzlich von mehreren
Strolchen in der Bülowstraße überfallen und schwer
verwundet wurde, ist nunmehr seinen Verletzungen
erlegen.

Kunte
— Ein heiteres Nachtwächterstückchen spielte

sich dieser Tage, der D. T. Z. zufolge, in einem
Dörfchen bei Pyritz ab. Der Nachtwächter war

gestorben, und da sich vorläufig kein neuer finden
ltetz, mußten die Dorfeingesessenen abwechselnd
diesen Dienst übernehmen. Dieser Tage sollte nun

der Gastwirt des Dorfes Spieß und Horn über ¬
nehmen, da die Reihe an ihn gekommen war. Er
hatte aber keine große Lust und war deshalb
froh, als der Knecht sich erbot, den Dienst zu über ¬
nehmen. Der Knecht trat nun, mit allen Zeichen
seiner Würde versehen, seinen nächtlichen Rund-
gang an und bemerkte hierbei einige Stunden nach
seinem Dienstantritt, daß im Gasthofe seines eige ¬
nen Herrn noch Gäste waren, trotzdem die Polizei ¬
stunde längst überschritten Ware. Er trat darauf mit
größter Wichtigkeit in die Gaststube und for ¬
derte seinen eigenen Herrn „kraft des Ge ¬
setzes“ auf, sofort Feierabend zu machen,
schickte sich auch an, einige Gäste, die dieser Auf ¬
forderung nicht sofort folgen wollten, an die Lust
zu setzen. Sein Herr aber verstand den Spaß
schief, nahm seinem Knechte Spieß und Tuthorn
abprügelte ihn windelweich und sperrte ihn in
den Stall. So war die Nachtwächterherrlichkeit
jäh zu Ende, aber der Wirt soll sich nun wegen
„Beamtenbeleidigung“ vor Gericht verantworten.

— Einen eigenartigen Versuch hat die Zeitung
„Evening World“ in New-Aork unternommen.
Das Blatt entsandte eine junge Dame mit dem
Aufträge, in der Zeit von %5 bis y2 7 Uhr abends,
wo der größte Andrang herrscht, die über die
Brooklyn-Brücke führenden Züge zu benutzen und
abzuwarten, ob ihr ein mitfahrender Herr einen
Sitzplatz anbieten würde. Diesem Herrn sollte sie
dann einen Scheck über 10 Dollars überreichen. Die
„Evening World“ war zu dem Versuch durch die
immer unangenehmer auftretende Tatsache veran ¬
laßt worden, daß Damen bei dem Andrang, der
zu diesen Zügen herrscht, mit einer brutalen Rück-
sichtslosigkeit behandelt werden, die in der Welt
ihresgleichen sucht. Fräulein Catyerine King, die
zu diesem Versuch ausgewählt worden war, mußte
acht Fahrten über die Brücke machen, ehe sie einen
Mann fand, an den sie die 10 Dollars los werden
konnte. Sie war bereits fast völlig erschöpft, als
endlich in einem Wagen, in dem 32 Frauen und
Mädchen standen, ein junger Schneidergeselle ihr,
die dem Umsinken nahe war, seinen Sitz anbot!
Als er darauf von ihr den Scheck über 10 Dollars
erhielt, glaubte er zuerst, sie wolle sich einen Scherz
mit ihm machen. — In einem Roman „Der Sitz ¬
platz (oder auch der Schneidergeselle) auf der
Brooklyn-Brücke“ müßte nun der galante Schneider
Frl. King zu heiraten bekommen; die insgeheim
eine Millionenerbin wäre!



(Nachdruck verboten.)
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Irmge Herren.
Eine heitere Geschichte von Paul Bliß.

Anfang September war Käte, des reichen
Gutsherrn Müller einzige Tochter, aus einem
Schweizer Pensionat zurück gekommen: fünf Jahre
war sie dort gewesen, als unbedeutendes kleines
Landkind war sie hingegangen, und nun sie wieder ¬
kam, war sie eine elegante junge Dame mit den
Manieren einer Baroneß und dem Chik einer
Weltdame.

Natürlich gab das in dem kleinen Landstädt ¬
chen Anlaß genug, darüber zu reden; am erbittert ¬
sten darüber waren die guten Freundinnen von

ehemals, die nur zu bald einsahen, daß sie von

dieser noblen Dame ganz und gar in den Schatten
gestellt wurden: aber auch die älteren Damen ihrer
Bekannt- und Verwandtschaft fanden genug an dem

vornehmen Fräulein zu bemäkeln, oft sogar zu
tadeln: und da Fräulein Käte nur noch den Vater
batte, bekam dieser oft mehr zu hören, als ihm lieb
war.

Papa Müller aber, bekannt als ein fried-
siebender Mann, dachte, schimpft ihr nur immerzu,
ick tue dennoch, was ich für richtig halte; — er

liebte die Tochter aufrichtig und deshalb gab er ihr
in allen Dingen Recht.

So viel aber das Fräulein von den Damen
der Stadt gehaßt war, ebensoviel wurde sie von

den heiratsfähigen jungen Männern angebetet und

umschwärmt.
Zu alledem verhielt sich Fräulein Käte sehr

reserviert, zu den Damen war sie freundlich und
entgegenkommend, die Herren behandelte sie höf ¬
lich, aber kühl. Sie hatte sehr bald bemerkt, für
was man sie hielt, aber sie war zu stolz, an den
Klatschereien der Freundinnen teilzunehmen und
fand es abgeschmackt, sich von jedermann den Hof
machen zu lassen. Die Folge war, daß man nach
einigen Wochen bereits von ihr sagte, sie fei stolz
und eingebildet und wartete nur auf einen Prin ¬
zen, der sie als Gattin heimzuführen komme.

Auch dies erfuhren Vater und Tochter, aber
auch hierüber lachten beide von Herzen und küm ¬
merten sich nun erst recht um keinen Menschen.

Um diese Zeit kam Waldemar Schirmer, der
einzige Sohn des Bürgermeisters, auf Urlaub in
das Städtchen. Er war ein schmucker, junger
Landmann, der jetzt sein Jahr in der Hauptstadt
abdiente, nach dem Manöver war er „befördert
worden“ und nun kam er in der nagelneuen Uni ¬
form eines Unteroffiziers in sein Vaterhaus.

Wie immer in einer kleinen Stadt, erregt das

Erscheinen eines Soldaten ein gewisses Aufsehen,
hier aber war doppeltes Interesse vorhanden; des
Bürgermeisters Sohn und noch dazu ein Unter ¬
offizier und ein strammer flotter Kerl obendrein,
kurzum, alles lag in den Fenstern, wenn der junge
flotte Krieger sich blicken ließ.

Am zweiten Tage traf er auf der Promenade
mit Fräulein Käte zusammen. Er hatte bereits
von ihrem Dünkel erzählen hören und war sehr be ¬
gierig, sie nun einmal zu mustern, zwar kannte er

sie ja von Kindheit an, dazwischen aber lagen nun

die Jahre der Entwickelung, in denen man sich ja
so leicht entfremdet.

Als er sie grüßte und sie mit leichtem Kopf ¬
nickten dankte, sagte er bei sich: „Donnerwetter,
das ist ja ein Staatsmädel geworden!“ Er ließ
aber fein Erstaunen nicht merken, spielte den Welt ¬
mann und begann in einem flotten und leicht
burschikos gehaltenen Ton zu plaudern.

Zuerst ging sie belustigt auf seine Art ein,
weil es ihr Freude machte, einen alten Jugend ¬
freund wiederzufinden, als er dann aber immer
dreister wurde, den forschen Kerl und den Schwere ¬
nöter spielen wollte, besann sie sich, wurde zurück-
haltender und ließ ihn langsam aber sicher abfallen,
so daß er mit kurzem militärisch strammem Gruß
sich verabschiedete.

Wütend ging er weiter. Darauf war er nicht
gefaßt gewesen! Und während er so in seinem
Groll nach Hause ging, dachte er immer nur: Was
für ein prächtiges Mädel ist sie doch geworden!

Am anderen Tage traf er sie wieder, aber als
er sich ihr nähern wollte, entwich sie, so daß sein

Vorhaben mißlang. Darob wurde er ergrimmt
und in seinem Vorsatz noch mehr bestärkt.

Doch an den beiden nächstfolgenden Tagen ließ
sie sich überhaupt nicht blicken, so daß er ganz
übellaunig und fast verzagt war.

Als er an diesem Tage abends in die Stamm ¬
kneipe ging, begannen seine Frermde und Alters ¬
genossen ihn weidlich zu necken: „Ja, lieber Junge,
die holde Dame hat uns alle der Reihe nach schon
abfallen lassen, da wirst auch selbst Du vergeblich
um Einlaß anklopfen.“

Verärgert und wütend schwieg der junge
Krieger.

„Die Jungfrau hat kein Herz, fönst wäre sie
schon längst einem von uns um den Hals ge ¬
fallen, so dauerhaft haben wir ihr die Cour ge ¬
schnitten!“ rief lachend der junge Rechtsanwalt.

„So meint Ihr das wirklich?“ entgegnete der
andere twch wütender. „Und ich sage Euch, sie hat
doch ein Herz und es muß nur der rechte Mann
kommen, da fällt auch diese Festung.“

„Nun vielleicht bist. Du dieser Rechte!“ höhnte
scherzhaft ein anderer. „Beweise es uns doch!“

„Das will ich, jawohl!“ schrie Waldemar nun

erregt. „Ich werde es Euch beweisen. Morgen,
am hellen Tage werde ich ihr einen Kuß rauben!
Ihr alle sollt das mit ansehen! Jawohl, morgen
schon!“ Er staub da mit hochrotem Gesicht, die
erregte Stimmung, der zu schnelle Genuß der Ge ¬
tränke, das alles hatte ihm seine ruhige Überlegung

| geraubt, so daß er gar nicht so recht wußte, was er

gelobt hatte, — nun erst, nachdem alle auf ihn ein-
' sprachen und seinen Mut bewunderten, nun erst

wurde ihm klar, was er gesagt hatte, nun aber war
es zu spät, ein Zurück gab es nicht mehr, wenn er

sich nicht lächerlich machen wollte, — und jetzt
wurde er erst recht ärgerlich, denn nun bedauerte
er heimlich, ein so unsinniges Versprechen gegeben
zu haben. Wütend ging er nach Hause.

* * *

Am anderen Tage, als Fräulein Käte des
Nachmittags um 5 Uhr allein in dem kleinen
Stadtpark lustwandelte, trat plötzlich der junge
Kriegsmann vor sie hin; entfliehen konnte sie nicht
und so begann sie mit ihm eine Unterhaltung von

alltäglichen Dingen, auf die er bereitwilligst und
ganz harmlos einging.

Er beobachtete sie genau, und es wollte ihm
scheinen, als sei sie heute eine andere wie sonst. Die
vornehme Reserviertheit und die leichte Kühle von

ehemals hatte sie heute nicht, dafür aber erschien
sie ihm leicht erregt und mit einer gewissen Angst
vermied sie es, ihn direkt anzusehen. Das gab ihm
viel zu denken. Je mehr aber ihre Unruhe zu ¬
nahm, desto sicherer und selbständiger wurde er.

So gingen sie flott und lustig plaudernd neben
einander. Da kam ihm der Gedanke an sein
gestern gegebenes Versprechen. Einen Augenblick
zauderte er noch, dann aber dachte er:

Geschehen muß es unbedingt, und eine
bessere Gelegenheit konnte gar nicht kommen, —

und da nahm er das erstaunte junge Mädchen
kurz entschlossen in den Arm, zog sie an sich und
küßte sie mit der ganzen Leidenschaft seiner drei ¬
undzwanzig Jahre.

Nun war es geschehen. Er war darauf vor ¬

bereitet, daß sie ihn zurückstoßen und ihm davon ¬
laufen würde. Das aber geschah nicht.

Als er sie an sich zog, war sie zuerst erstaunt,
als er sie aber umfaßte und küßte, sank ihr Köpf ¬
chen an seine Brust, und er fühlte zitternd, daß
sie seinen Kuß erwiderte.

Jetzt war er einen Augenblick sprachlos, denn
darauf war er ja nicht gefaßt gewesen. Im näch ¬
sten Moment aber kam ihm seine Kraft und Be ¬
wußtsein wieder, und nun fühlte er mit bebender
Glückseligkeit, daß das herrliche Mädchen ihn liebte.
Und nun vergaß er alles um sich her, umfaßte sie
noch einmal und küßte sie mit wilder, glühender
Leidenschaft, wieder und immer wieder.

Plötzlich aber erscheinen an der nächsten Wege-
ecke die Freunde vom Stammtisch, und unter
lautem Jubel und Lachen rief jemand: „Das war

gut gemacht! Du hast Dein Wort glänzend ein ¬
gelöst.“

Einen Augenblick lag peinliche, angstbe ¬
klemmende Stille auf beiden Seiten. Dann aber
erkennt das Fräulein die Situation, sofort reißt sie
sich los, entflieht, und schon im nächsten Augenblick

ist sie den Blicken der jungen Leute entschwunden.
Nun erst wird auch der junge Kriegsmann aus

seinen Träumen aufgerüttelt <— verloren, all
fein Glück verloren! Er stößt die Freunde von sich
und will ihr nach. Zu spät! Er holt sie nicht mehr
ein.

Und dann rennt er wütend nach Hause und
schließt sich ein und läßt seinen ersten großen
Schmerz austoben, denn jetzt weiß er ja, daß auch
er sie liebt, und daß er sie nun verloren hat, viel ¬
leicht für immer verloren durch seine eitle
Prahlerei und Keckheit. Wütend wirft er sich nieder
und überdenkt, was nun zu tun sei.

Er eilte an ihres Vaters Haus, umsonst, sie
sei nicht daheim. Dreimal kommt er wieder,
immer vergebens. Nun ist er ganz ratlos, und
als er am nächsten Tage wiederkommt, da er ¬

fährt er, daß sie fort fei, gestern abend ganz plötz ¬
lich abgereist, zu einer Familie nach dem Süden.

In wahnsinniger Wut geht er heim. Also hat
er sie wirklich verloren! Der Gedanke treibt ihn
fort. Er verläßt feine Vaterstadt — fort, nur fort,
hinein ins Leben, hinein in die Arbeit! Vergessen,
nur alles vergessen was geschehen war.

* Sfc *

Drei Jahre später sah er sie wieder.
In einem Seebade war es.
Zuerst begrüßten sie sich förmlich und kühl,

dann aber, da man in einem so kleinen Nest sich
nicht entfremden kann, führte Zufall und Gewohn ¬
heit sie öfters zusammen. Und dann kam eines
Tages die große Aussprache, daß er sie noch immer
liebe, daß er ohne sie nicht leben könne, und so
bat er um Verzeihung für seinen „Dummen-
Jungenstreich“ von ehemals.

Drei Jahre sind eine lange Zeit für zwei
Liebende, die lange von einander getrennt leben
mußten, und in dieser Zeit hatte sie oft und lange
darüber nachgedacht, ob sie ihm, falls er jemals
wiederkäme, wohl verzeihen könne. Ihr Herz
sagte ja.

Und deshalb, als er nun flehentlich abbat, ver ¬

zieh sie ihm alles und wurde seine Braut.

Krmte Chronik
— Berlin, 13. Oktober. Theaterslitter unter

dem Hammer. Heute morgen um zehn Uhr be ¬
gann auf dem Hofe des Magazingebäudes der
Generalintendantur der königlichen Schauspiele
in der Französifchenstraße die Auktion „ausran ¬
gierter Garderobenstücke“ aus dem Fundus der
königlichen Bühnen. Pünktlich zur Stunde war
die lange Tafel aufgeschlagen, auf der die Schätze
lagen, und hinter der Tafel stand der Mann mit
dem Hammer, bereit, seines Amtes zu walten. Auch
die Bieter — alte, treue Stammkundschaft bei den
„königlichen Auktionen“ — waren auf die Minute
zur Stelle und betrachteten mit fachkundigem Blick
die Kulissenschätze, die, zum Teil arg zerzaust, der
Käufer harrten. Tuniken, Schurze, Mäntel, Wämse,
Kolletts, Uniformen, Westen, Knie- und lange
Hosen — Kostüme fast aller Nationen, Ideal-
kostüme und Maskenanzüge kamen zum Vorschein.
Unter dem trüben Oktoberhimmel machte der
bunte Flitterkram einen fast grotesken Eindruck.
Aber die Sachen fanden schnellen Absatz. Die
Maskenbälle stehen bevor, und die Verleihinstitute
brauchen „Griechen“ und „Römer“, „Ritter“ und
„Edelfräulein“ zur Ergänzung der Lager. Auch
einige Direktoren aus der Provinz waren erschie ¬
nen, um neue „Ausstattungen“ zu erwerben. So
erstand ein Bühnenleiter eine Ausstattung für den

„Zigeunerbaron“. Die Preise wurden nicht allzu ¬
sehr in die Höhe getrieben.

— Berlin, 14. Oktober. (Telegramm.)
(Voss. Ztg.s Der Gemeindearchivrat
Dr. Ernst Berner, langjähriger Königl. Haus ¬
archivar, ist vorgestern gestorben.

—Flensburg, 13. Oktober. Amtliche Meldung.
Am 12. Oktober, abends 11 Uhr, überfuhr der von

Kiel kommende Güterzug auf Bahnhof Flensburg
den Prellbock. Personen wurden nicht ver ¬

letzt. Maschine und vier Wagen erheblich beschä ¬
digt. Betrieb nicht gestört.

— Hinter dem Leichenwagen gestorben. In
Carbitz in Böhmen fand dieser Tage das Begräb ¬
nis der Gerichtsdienertochter Nowotny statt. Der
fünfundsechzigjährige Vater stürzte, als sich der

Trauerzug in Bewegung setzte, hinter dem Leichen-
wagen plötzlich zusammen und war sofort tot.

— Budapest, 14. Oktober. (Tel.) Abends
9 Uhr stürzten im Hotel Union der Plafond des
Spiegelraums und einige angrenzende Zimmer des
ersten Stocks ein. Eine Person wurde schwer,
2 lebensgefährlich verletzt. Die Gäste
des Hotels wurden durch die Feuerwehr gerettet.

— Was ist die Ehe? fragte vor kurzem ein
irischer Pfarrgeistlicher in der letzten Unterrichts ¬
stunde vor der Firmung ein junges Mädchen. Die
Konfirmandin war in ihrem Katechismus wohl-
beschlagen und hatte ihre Antworten am Schnür ¬
chen, allein der Diözesanbischof, der bereits für die
Firmung eingetroffen war, eine vornehme und im ¬
ponierende Persönlichkeit, war zugegen und brachte
die Gemüter der Jugend in nicht geringe Auf ¬
regung. Und so begann das Mädel —- statt zu
sagen: „Die Ehe ist ein Sakrament usw.“ — „Die
Ehe ist ein Zustand schrecklicher Qualen, die die ¬
jenigen, die in sie eintreten, zur Verbüßung zeit ¬
licher Sündenstrafen eine Zeitlang zu erdulden
haben, um sich für eine bessere Welt vorzubereiten.“
Die Antwort kam so rasch und sicher, daß der
Pfarrer erst einspringen konnte, als sie ganz heraus
war. „Nein, nein, Kind,“ rief er dann eifrig, aber
mild. „Das ist ja nicht die Ehe, das ist das Fege ¬
feuer.“ Der Bischof verzog keine Miene, aber der
Schalk blitzte aus seinem beherrschenden Auge, als
er ruhig bemerkte: „Lassen Sie die Kleine nur.

Wer weiß, sie hat vielleicht recht. Was wissen Sie
und ich davon?“

— Ein Kind von Adlern entführt. Aus Genf
wird berichtet: Eine Bauersfrau, die ihr zwei ¬
jähriges Kind trug, wurde, als sie in einen Weiler
bei Courmayeur zurückkehrte, von einem großen
Adler angegriffen. Der Raubvogel wollte ihr das
Kind entreißen und kehrte immer wieder zurück,
obwohl er von der Frau zurückgeschlagen wurde,
bis er schließlich doch das Kind forttrug. Die Mut ¬
ter eilte mit vielen Wunden und zerrissenen
Kleidern heim, und nach kurzer Zeit stiegen
75 Männer, an ihrer Spitze der Priester auf die
umliegenden Berge, um den Adler und das Kind
zu suchen. Es wurde aber von beiden keine Spur
gefunden und so mußte man das Suchen ein*
stellen.

Ein erfolgreiches Experiment in der Armee-
verpflegung. In einem Aufsatze des St. Peters-
imrger „Militär-Medizinal-Journal“ wird von

Dr. med. Cyrillus Koljago eine Beobachtung mit ¬

geteilt, die jedenfalls für die Ernährungsfrage
von größter Bedeutung ist. Dr. Koljago kam
nämlrch auf den einfachen Gedanken, durch Ver ¬
suche an Mannschaften die Nährwirkung des

Malzkaffees zahlenmäßig festzustellen, und erzielte
damit geradezu überraschende Erfolge. Es wurden
zu diesem Zweck 10 Mann 10 Tage lang unter
wissenschaftlicher Kontrolle mit Malzkaffee als
Getränk genährt. Das Resultat war eine Ge-
wichts-Z u n a h m e von 832 Gramm pro Kopf
innerhalb 10 Tagen. Der gleiche Versuch wurde

dann mit 10 anderen Mann von gleicher Kon ¬
stitution mit Tee angestellt. Das Resultat war

eine Gewichts-Abnahme pro Kopf von 520
Gramm in der gleichen Zeit. Nach Beendigung
dieser Versuche kehrten zwecks weiterer Beobachtung
sämtliche Mannschaften zu ihrer gewohnten Teekost
zurück, deren Folge war, daß die vorher mit Malz ¬
kaffee genährten Soldaten von ihrer Gewichts-
Zunahme = 832 Gramm pro Kopf wieder 660
Gramm pro Kopf innerhalb 10 Tagen einbüßten.
Dr. Koljago schreibt diese Gewichts-Zunahme inter ¬
essanterweise nicht sowohl den im Malzkaffee ent ¬

haltenen Nährstoffen selbst zu, als vielmehr der

indirekten physiologischen Wirkung des

Malzkaffees auf den ganzen Verdauungs-Prozeß,
der Steigerung der Fähigkeit, aus den Speisen dre

Nährstoffe in größerer Menge aufzunehmen.
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49.7556
Zschipk. Finstw.il 2 «1257.006

IX n. IXal

Eiseahshn-Prior.-Obligat.
ÜÄaieFäeldi 3 | 82.806 ImYgU. H>fd. L

do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf.H. B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1908
Hann. B. 6. A. I. 3 t

do. do. II.

4
4
3*
4
4
31
4
3U
31 1

31
4
4

lOO.OObG
94.006

101.606
102.256

96.756
101.2056

51.7556
127.9056

97.306
100.906
100.6056

95.5056
101.0056
101.7656
101.30b
100.7056

96.266
99.006
96.256

MeckLStr. H.-Pf.
do. do.

Meining. Hyp.-B,
do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl.

Mitleid. Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss. Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. ».03 uk. 12
do.». 86,89,94
do. ». 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1814
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.Obl.
do. 1912 8. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I.IIi
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schles. 6odcr.PI

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

4
4
4
4
31
4
4

t* 1
frc.

5

,
4i

31
4
4
31
31
3!

3.!
4
31
4
31

f
4
4
4
4

1
k
31

$
31
31
4
31
31
4
31
4
31

94.006
86.506
87.0056

100.708
102.1056
146.60b
100.606

96.006
101.5056
100.10b

96.9056
100.0056

115.106
111.256
100.4058

95.406
100.80b
103.8056

96.0056
87.506
89.206
82.756

100.8056
94.801X3

100.5056
96.7656
96.256

101.00b,
101.2556
102.0056
103.0056
103.006

99.7556
100.7656

97.006
100.306

99.506
99.506

100.4056
96.5056
98.006

100.5056
95.506
99.256

101.0058
94.258

101.206
96.206

do Hjfp.
Brest DiscB.abg
Brest Wechsl.B.
BarmsttdtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Bsconto-Gomm
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GotbaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannowsoit.Bk
Kömgab. Ver.-8.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank,

do. Privatem
Mem. Hyp. 90%
Kitteid Boder.

de. Creditb.
Milk. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Hordd. Gründer-
OldVSp.u.Leihb
OsneorüokerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Gr.80
so. Hyp.-Aci.-8.
do. Leihhaus
co.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

RhemDise-Gns.
Rhein.Hypotlißk
do.WesOodci
Ru3S.BM.a.H.
SenaaffnausBkv
Schles. Bank-V,
Südd. Bodencr.
Wstd. Botincr.B.

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassen,er.
Brasil. Bank f. D.

4 1101.8056 Braunscbw. Bnk,

6* 136.0056
167.5056
174.60b
124.256
158.8056
132.756
178.00b
116.3056

UmrecbmwßssBfir: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00.1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Dän. 1,12*.
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 5, Lb. 6, Priv. 4j.

188.005695.406 BraunschwörsiP 46 101.765B ßlumwe Msch.Fbj 7i 143.6056 Huidsshinsky.

Wostfäl. Bank 6

168.106
126.2559
108.1058
350.50b
241.60b
117.00b6
148 008
182.70b
167.4056

166,00bB
166.606
174.90«
134.0066
119.256
178.1056
138.406
120.0056
153.0056

98.008
3 24.7658
118.006
130.60b
114.6056

160.0058
159.906
201.256
126.006
121.256
147.806
161.0058
139.2656

156.636
163.2056
165.6056
158.0056
168.300
144.506
126.0056

Bochum. Gussst. 12
Boch. Vict-Brau 8
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen 10
12
15

liJdustria-Pupisrs.
Aceumuiat.fab. 225.5058
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.Düssld.
AlfeldQronauPp
Allg.Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kehlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg tio.
Bergm.Qaktriz.
Berg. Mark. Ind.
Bsrfin.Elekt-W.
Bert. Maechinb.ilO
Bielsfttld.ll asoh 28

135.5056

3 68.5056 Hark. Brückenb.

Bremer Wollk. .

Caroline b.Offlb.
Cassel. Federst. 12
Concordia Brgb. 10
Gonsolidation ,

““

Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

Dcnnersmarckh
Dartm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

do. Waggon
Dynamit Trust .

Egestorfs Saling
EiienburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farbnn

do. Papierfabr.
Engl. Woiiwaren
Eschweil.Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co
Freund Mascbin. 10
Frister&Rossm.““
Gasmotor Deutz .

Gelsenk. Bergw.lÖ
Georg Mar. Bgw.

do. do. St.-Pr.
GermaniaDortm. 12
Gerresh. Slash.
Ges.f.elektUntr.
Gladb. Spinner.

6
MV I 0
Görlitzer Eisenb. 18

Hagener Gussst. 0
Hallesche Msch. 18
Hanno». Masch.

94.756 Hrb.Wien Gummi 12*

232.7556
206.8056
118.6056
3 28.80b
184.7555
736.0058
3L 0.0058
126.6056
182.0056
846.8056
458.0056

Hark.ßrgb. Pr.-A
HarpenerBergb.11
Hasper Eisen«.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.10

Bisflwekhittte *10 18*3.255 Mdlwerk»

254.7058
139.0056
221.2556
250.256
248.00b
318.0056
230.2556
3 25.00bG
442.605
252.506
206.7558
368.5056
315.0058
386.2556
105.0056
353.506

357.600
145.006
127.25b
290.0056
182.9058
163.0058
103.7556
373.0050
531.0056
265.0056
120.1056
274.5056
106.256
121.006
326.0056
172.0056
132.7558
243.90b
109.6056
120.70b
202.506

7*236.6016
158.50b
174.256
308.1056
113.508
408.60b
392.0056
273.0056 Sachs.Gusssthl.

34116.506

Hibernia ....

HoffmannWggfb.
Hörd. Bgw. Reue

do. Pr.A.Lii.A.10
Hösch, Eis. u. St. 12
Höchst. Farbwk.

Ilse Bergbau
inowraziaw
IsenbeckBrauer
Kal iw. Aschers!. 10
KattowitzBergb
KfihlmannStärk
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Wilh. -

Königsborn
KüpperbuscMtS
Lapp, Tiefbohr. 20
Lauchhamm. er.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTieffe.PA.
L.Löwe&C. Msch
Märk. Maschine «

Märk-Wsif.Brgw17
Magdeb. Gas . 7

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn. Koch&Oo.
Neue Bod.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd.Wollkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
Orenst.&Koppe!12
Phönix, Lit. A. . 8
Poe. Sprii-A.-G. 16

8
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kalkw.
Riebeck.Mont.W
Rombach. Hiitt.
RositzerSraunk.
RositzerZuckerf

Sangerh.Masch.

143.0056 Vorwohl. Portl.Ci 6
Warst.Grub.V.A. 4
Wcnderoth. . . 4

Westeregsl.AIk. 15
Westfalia Gern. 5
Wests. Drahtind. 10

do.Kupferwerk 6
do. Stahlwerk! 0

Wicking Cement] 5

349.5056
121.7556
104.006
177.0056
214.0056
312.606
437.005
269.00b
275.75b
170.8056
215.006
292.2556
181.2656
111.501)6
287.7556

73.506
130.0058
278.5056

07.5056
287.008
140.256
539.506
137.00b
117.7556
203.2658
155.0056
138.0056
181.705
287.0056
156.0056
139.0056
168.7656
208.00b
189.7658
225.60b Amsterd-R
lBl.OObGlßrüsstiAnt
307.00to Kopenhag.

123.755«
102.2556
261.0056
203.606
306.2556
131.1056
136.006
127.756

Wechssi Kurse.

168.6058
326.6056

London.
do.

20s!o05G Mew York“
125.20b

lH!218.75b
8 |233.80bG

14 246.2556
8 164.008

12 296.506
10 230.006

Paris. ,

do. . .

Wien. .

do. . .

Ital. Plätze 10T.
Petersbrg.

182.7556 SchalkerGruben 32i|840.006
219.9056 Schlegel BrauerjlO 174.008
240.75b Schles. CemsniN0^216.0056
184.23b Schis. Zinkhütte 19 k26.80bG
164.506 Schub, k Salier 20 344.60b

Schlickert Elekt.l 0 137.2556
325.7556 Schulz-Knaudt. 6 165.0056
151.256 Siem. fi Halske 7 185.40b
197.1056 Stettiner Vulkan 14 |302.255G
251.3056 Slolib. Zink-Akt. 9
380.10b Ver.Ciitn-Rttw.P16

6öid, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stucks
Sovereigns pro St.
Imperials,neue p.St.
AmerikanischeNoten
Belgische Noten . .

EnglischeBankn.1L
Franz. Bankn. 100fr.

16.27b
20.40b

16.236b
4.19556

81.05b
20.445b

81.25b
Holland. Banknoten 168.65b

1.7556 Oesterr. Not. lOOKr.
l76.00bG Rvss. Noten lOORbl.OOCA» JL Vkt *vl • VwAH'fi lln .rl» U 9 W*V vwo : ni’M, » Wltül.

12ö,25bG|VostiiWolff. j 7 i —— lZcll-Coupons,kleine|323.60o

muKiiig uomcnij u / . / ult

Wickrath Ledert0 189.006
Wickl. Küpper .14 243.606
Wiel, & Hardtm. 6 123.5056
WittenerGussst.l13 266.3056
ZeitzerMaschin. 7 190.0056
Zellstoff-Verein 4 100.0056

Aach. Klnb. 6 137.008

ArgoDpfscm 0 87.70b
Allg BriOmn 15 332.6056

Ü AllgLok.uStj 7|liei.00b
Brnsch.Str. 5
Brest. El. BJ 51
do.Strassb. 81 ——

Cassei.Strb 31
£lkt. Hochb. 4 124.1056
Gr.Brl.Strb. 71200.0056
Hmb.Packf. 9 168.70bG
do.Strassb. 9 193.1056
Hann. Strb. 0
Magdb. Str. 7 156.806
Hansa, Dpf. 9 142.0058
Nrdd. Liovd 2 133.10M1

.V.Eisb.B.VA 61109.006
Burbach Obiig.} 5 103.906

21168.6056
81.0056

112.4056
20.42556

20.24b
4.202556

81.206
80.856
85.0056
84.506
81.25b

51215.406

85.18bB
216.40b

auf gr. 6. Berichte d- Deutsch. Seewarte
11. zw. für das nordöstliche Deutschland.
15. Oktober. Milde, wolkig mit

Sonnenschein, meist trocken.
16. Oktober. Wolkig, bedeckt. Regen-

fälle, lebhafter Wind, kühler.
17. Oktober. Wolkig, trübe mit Regen,

kühl, Wind.
18. Oktober. Wolkig, rauh, starke

Winde, Strichregen.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte in Hamburg, 13. Okt.

ewttonen.

Gur.u.«iÄ.
u.b.Slee«
rrSspieg.
reb.i.mm

samt. Wetter. iS
®s

Christiansnnd 750 N Regen 3

Skagen 745 NNW wolkig 8

Kopenhagen 747 WNW Regen 8

Stockholm 738 SSW Regen 7
Haparauda 737 S Regen 5

Borkum 755 NW Regen 10

Hamburg 753 SW Regen 9
Swinemünde 752 SW Regen 8

Nenfahrwass. 753 SW bCbvCft 7
Memel 751 SSW bedeckt 9

Seiht) 768 NW wolkig 12

Franks, a. M. 762 SW btb-cüt 8
München 765 SW wolkig 4
Dresden 759 SW wolkig 7
Berlin 756 SW Regen 7
Hannover 757 W Regen 9
Breslau 760 SW bedeckt 6

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eiseubahrl-

Direktiv« in Bromberg
liefert ohne Firm« 6,50 Dt., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Mfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdmrckre^i

Richard Krahl.



Kirchliche Nachrichten
lSiehe auch an anderer Stelle.)

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 16. Oktober,
vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Warftm. 3 Uhr. Christenlehre. Pastor Fr. Brauner. —

Freitag 20. Oktober, abends 8 Uhr, Abendpredigt,
Pastor Fr. Brauner.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 15. Oktober. Kirche
in Schleusenau: Vormittags 10 Uhr, HauptgotteS-
bienft, danach Beichte und AbendmahlSferer, Pfarrer
Kriele. Vormittags %12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst.
Pfarrer Gerlach. Abends 7*8 Uhr, Versammlung des
eb. Männer- und JünglingSvereinS. — Schule in
Kanal-Kolonie A. Vormitt. 10 Uhr, Gottesdienst.
Vorm. 11 Uhr, KindergotteSdienst, Pfarrrr T-rmch. —

Schule in Oplawitz. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst.
Pastor Viebig. — Schule in Jägerhof. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Viebig. Vorm. 11 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Viebig. — Dienstag, den
17. Oktober. Alte Schule in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Erbanungsftunde, danach Blaukreuz-Versammlung. —

Mittwoch, 18. Oktober. Schule in Jägerhof. Abends
8 Uhr. Erbaunngsstunde, Pastor Viebig. — Donners ¬
tag, 19. Oktober. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Brbelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 15. Oktober.
Vormittags 7*10 Uhr. Gottesdienst in Prinzenthal,
Mertens. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusen ¬
dorf mit Feier deS hl. Abendmahls. Abends l /a8 Uhr,
Jünqlingsverein.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 15. Oktober.*
Kollekte für die deutschen evangel. Gemeinden im Aus ¬
lande. Vormittags 10 Uhr, Predigt, danach Beichte
und hl. Abendmahl. Nachmittags 27s Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Nachm. 5 Uhr. biblische Besprechung mit
den konfirmierten Töchtern int Konfirmandensaal.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 15. Oktober.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier,
Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Gorsyn,
Pastor Rentz. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Stem-
burg. Pfarrer Venzlaff. Nachmittags 2 Uhr, Kinder-
gotresdienst. Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr,
Gottesdienst hier, Pastor Rentz. Nach allen Gottes ¬
diensten Kollekte für die Diaspora des Auslandes. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 15. Oktober. Gruppe
„Bromberg Nord“. Versammlung nachmittags 3 Uhr im
Bürgerlichen Brauhaus (Bahnhosstr.). Gruppe ..Bromberg
Süd“, Versammlung nachmittags 3 Uhr im Schützenhause
(Thornerstr.) —- Dienstag, 17. Oktober. Gruppe „Schwe.
denhöhe“, Versammlung abends 8 Uhr in Konitzers
Vereinssälen.

Ha«del»«achrichtea.
Warenmarkt.

Danzig, 13. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 692 Gr. 149 M., 716 Gr. 155 M.,
724 Gr. 156 M., bunt 713 Gr. 158 M., 766 Gr. 164 M„
bellbunt 737 Gr. 158 M., 756 Gr. 164 M„ hochbunt
772 M., 187 M . rot 687 Gr. 150 M.. 740 Gr. 160 M.,
polnischer zum Transit bunt bezogen 713 Gr. 121 M„
747 Gr. 123 M. per Tonne. Roggen fest. Bezahlt
ist inländischer 726 Gr. 149,50 M., 708 und 720 Gr.
150 M„ dünner 720 Gr, 149 M., russischer zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unver ¬
ändert. Gehandelt ist inländische große 662 und 674 Gr.
146 M„ russische zum Transit 662 Gr. 130 M. per To.
- Hafer. Bezahlt ist inländischer 137 M.. blau 124 und
127 M„ russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. Temperatur: + 6 Gr. R. Wind: SSW.

rafsinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,37 1 / 2 - Gemahlene
Melis mit Sack 17,877z. Stimmung: Ruhig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt TranStto franko an Bord Ham ¬
burg per Oktober 17,55 Gd., 17.65 Br., per November
17,60 Gd., 17,65 Br., per Dezember 17,65 Gd., 17,70 Br.,
periJannar-März 17,90 Gd., 17,95 Br., per Mai 18,30 Gd..
18,35 Br. - Schwächer.

Wochenumsatz 277 000 Zentner.
r Hamburg, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, meckl. h. osthol st ein. 166—170. — Roggen fest, meckl.
n“d altm. 154-158, ruff. cif. 9 Pud 10/15 Okt. 124,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Oktbr. 102,50. - Hafer fest. Holstein,
u. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per Oktober 115,00, La Plata cif. Oktober - November
109,00. — Rüböl ruhig, verz. 48,00. — Spiritus steigend,
per Oktober 18,00 Gd., —Br., per Okt.-Nov. 18,00 Gd.,
—Br., per November-Dezember 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 7,05. — Wetter: Regen.

Stilln, 13. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,50, per Mai 62,00. — Wetter: Bewölkt.

Pest, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per Oktober 16,36 Gd., 16,38 Br., per April 16,84 Gd.,
16,86 Br. — Roggen per Oktbr. 13,12 Gd., 33,14 Br., per
April 13,74 Gd., 13,76 Br. — Hafer per Oktbr. 13,70 Gd.,
13,72 Br., per April 13,44 Gd.. 13,46 Br. - Mais per
Mai 13,36 Gd., 13,38 Br. — Raps per August 24,60 Gd.,
24,70 Br. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Paris, 13. Oktober. Getretdemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen ruhig, per Oktober 22,90, per Novbr. 23,10, per
Nov.-Februar 23,40, per Januar-April 23,75. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,35, per Jan.-April 15,75. — Mehl
ruhig, per Oktober 30,40, per Novbr. 80,55» per Novbr.»
Februar 30,75, per Januar-April 31,30. — Rüböl ruhig,
per Oktober 49,25, per November 49,50, per Novbr.-Dezbr.
49,75, per Januar-April 50,60. — Spiritus stetig, per
Oktober 33,50, per November 32,25, per Januar-April
33,25, per Mai-August 34,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Welzen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

Amsterdam, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Rüböl
fest, loko 22%, do. per November-Dezember 22% per
Mat 287«.

Liverpool, 13. Oktober. (Müllermarkt.) Weizenffest,
unverändert bis 7a Penny höher, La Plata 7s Penny
höher bis unverändert, russischer unverändert; Mehl stetig,
amerikanisches Patents unverändert, ungarisches 3 Pence
höher; Mais fest, bunter amerikanischer 1 Penny höher,
Odessaer unverändert. — Wetter: Bedeckt.

Rew-Aork, 12. Oktober. (Warenberickt.) Baum ¬
wollenpreis in New-York 10,10, do. für Lieferung per De ¬
zember 9,76, do. für Lieferung per Februar 9,93. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 9 13 /«. Petroleum Standard
white in New-Nork 7,60, do. do. in Philadelphia 7,56,
do. Nefined (in Cafes) 10,30, Credit Balances at Oil City
1,56, Schmalz Western Steam 7,65, do. Rohe n. Brothers
7,90. Mais per Oktober —, do. per Dezember 54%
per Mai 50% Roter Winterweizen loco 91%. Weizen per
Oktober —. do. per Dezember 91 1 /«, do. per Mai
90% per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 2.
- Kaffee fair Rio Nr. 7 8“/te, do. do. Nr. 7 per
November 7,00, do. do. per Januar 7,20. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,40 - Zucker 3-37ks. — Zinn 32,127s
bis 32.377z. — Kupfer 16,37* 8—16.75. Speck short elear
7,877 2

- 8,00. Pork per Oktober 15,65.
New-Aork, 13. Oktober.

Weizen per Dezember ....
— D. 90% C.

per Mai — D. 90% E.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Oktober. Die matte Haltung, welche

während des ganzen gestrigen Börsenverkehrs herrschte,
hatte heute beim Beginn einer vertrauensvolleren Stimmung

den Platz geräumt, so daß die Kurse vieler der haupt ¬
sächlichsten SpekulationSeffckten sich von den Rückgängen
erholen konnten Die politischen Erörterungen über den

Fall „Delcassö“ hatten aufgehört, wenigstens wollte man
der Angelegenheit keine größere Bedeutung )mehr beilegen,
dagegen trug die Nachricht von dem Abschluß einer großen
internationalen russischen Anleihe und die unmittelbar be ¬
vorstehende Beendigung der Arbeitseinstellungen in der
Elektrischen Industrie zur Befestigung der Tendenz bei'
Allerdings hielten sich die Umsätze auf den meisten Gebieten
in engen Grenzen, da von allen Seiten mit Rücksicht auf
die weitere Entwickelung des Geldmarktes ein- abwartende
Stellung eingenommen wurde.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
Sprozent. Reichsanleihe 89,10 bez. 3prozent. preuß. KonsolS
—,— bez. 5proz. Argentinier —bez. 47,proz. Japaner
94,50 bez. 3proz. Portugiesen —bez. Russische Anleihe
91-90,90 bez. Spanier 93% bez. Türken (Unifiz.) —

bez. Türkenlose 137,25 bez. Buenos-Aires —bez.
Anatolier —bez. Baltimore and Ohio 114,60 bez.
Tanada-Paeific 173,60—90 bez. Gotthard —,

— bez.
Lübeck-Bttchener —bez. Prinee Henri 127,40—26 bez.
Meridionalbahn —,

— bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 145,30 bez. Lombarden 23,40—50 bez. Warschau-
Wiener —133 et bez. Gd. Gr. Berl. Straßenbahn 201.25
bis 200,50—201 bez. Berl. Handelsges. 174,75—50-60 bez.
Kommerz- u. Disk.-Bank 124,50 bez. Darmstädter Bank
150,50-10-40 bez. Deutsche Bank 242-1,75-1,90 bez.
Di»konto-Komm. 192,40—10—20 bez. Dresdner Bank
167,75-90-75 bez. Nationalbank f. D. 130,50 bez.
Oesterr. Kreditaktien 212,10—11,90-12 bez. Oefterr.
Länderbank— bez. Russische Bank 153,40 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 165,40—50 bez. Wiener Bankverein
144.60 bez. Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust
182.60 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 168,80—50 bis
9% bez. Hansa Dampfschiff 142,25 bez. Gd.—50 bez.
Nordd. Lloyd 133,30—7s-25 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt «. M., 13. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
150,50, Deutsche Bank —, Dresdner Bank 167,80,
DiSkonto-Gesellsch. 192,90, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 212,00, Schaaffhausenscher
Bankverein 165,60, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südöfterreich. Bahn (Lombarden) 23,50, Bochumer Gußstahl
Harpener 220,25, Nordd. Lloyd 133,60, Baltimore

and Ohio 114,75, Große Berliner Straßenbahn 200,40,
Allgem. Elektrizitätsgesellschaft 233,76. - Fest.

Wie«, 13. Oktober. Tinhh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,50, Ungar. 4proz. Goldrente 114,70, Ungar. 4proz. Nie.
Kr. . W. 96,05, Türk. Lose p. M. d. M. 146,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 457,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 678,60, Südbahn Gesellschaft
112,00, Wiener Bankverein 567,60, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 675,50, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Länderbank
Oesterr. 447,00, Brüxer Kohlenbergw. 678,00, Montana.
Oesterr. Alp. 636,50, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,57.
— Ruhig.

Paris, 18. Oktober. Französische Rente 99,55, Jta-
liener 105,10, Portugiesen 2. Serie , Sproz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 92,10, 3proz. Ruff. Anleihe von
1901 93,00, 8 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 93,05, 4proz.
türk. Anleihe Gr. S. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
rrnlfic. Anleihe 90,75, Türkische Lose 134,60, Ottoman-
Aktien 610,00, Rio Tinto 1684, Suezkanalaktien —.
— Behauptet.

«mtl. Marktbericht der st«dt.Markthalle«dtr,ktt,».
Berlin. 18. Oktober 1905.

0,50—1,40
0,35—0,50
1,80-2,75
3,50-4,20

65-71
86-93
62-78
67-74

irisch p. 50 kg
indfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7» kg
Rehböcke . . . 0,70-0,80
Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild . . . 0,40—0,60
Wildschweine. .

«eschlechk. ArLügei.
Hühner alte p. St. 1,40—1,80 lla

Hilhllerjullge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten7s kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise sie. Berlin,

la per 60 kg .
'

do.
120-124
115 —120

Netzdamm, 18. Oktober. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 266, 267, Transportgesellschaft
mit 42 Flotten. .

SchMno passierte stromab:
Von Urbanski per Baron, 3 Traften: 9148 kieferne

Balken. Mauerlatten und Timber.
Von Rozanrki per Kewitzki, 6 Traften: 1170 kieferne

Rundhölzer, 3400 kieferne Balken, Mauerlatten «. Timber»
10300 kieferne Sleeper, 340 kief. einfache Schwellen,
54 eichene Plancons, 600 eich. eins., 330 zweif. Schwellen,
910 Rundelsen.

L«ph<sst«stis«<1k«l««dev.
Vom 10. Oktober 1905. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Gr.-Lichterfelde, Ost. — (Nachdruck verboten).

Das Grundstück hörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Restaurateur Adolf Röhr, Ehel. ....

Zimmermeifter Hugo Schmidt
Verw. Martha Haase
Ziegeleibesitzer Waldemar Scheel ....

Derselbe
Schmtedemeister G^fiorowSki
Grundbesitzer Michael DobrogowSki, Ehel. .

Maurer- u. Zimmermeifter Traugott Lierke
Kaufmann Otto Schwirtz
Wirt Ad alb. Baranowski. Ehel. ....

Kaufmann Job. SmejkowSki, Ehel. . . .

Grundbefitzer Andreas Krygier, Ehel. . .

Landwirt Herm. Radde, Ehel
Tischlermeister Kaptnr

rl. Monika JoSka
Organist Jos. WojciechowSki, Mtg. (A)
Ignaz Kublinski
Landwirt Fr. Lauchstädt, Ehel
Landwirt Fr. Zellmer, Ehel.

Bromberg

Gnesen
Hohensalza

Mogilno

Schubin
Tremeffen

Witkowo
Wongrowitz

Znin

Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

9xH* be«
«Brunbftd.
(Hektar) IM fteuet»

Nutzun,««
wert

k Bromb
Elisabethmartt

erg.
17. Okt. 10 0,1870 10 726

das. 28. „ 10 0,6854 .

— 2 616
,, 31. „ 10 0,0727 — 3 600

Schleusendorf 14. „ 107a 16,8452 74,31 250
26. „ 10 30,3381 168,10 250

Jagdschütz
Bnlawy

2. Nov.10
18. „ 11

0,2390
1,8510 12,24 60

das. 16. Okt. 117» — — 1302
17. „ 117s 0,1970 3,24 —

Wielowie» 21. Nov.10 14,8689 146,13 45
das. 1. Dez. 10 0,6160 15,75 900

Palendzie 6. Nov.10 32,4529 268,74 90
Zendowo 10. „ 9 17,0120 126,87 915

das. 6. „ 9 6,5850 — 538
Miliwa 25. „ 9 9,7315 98,64 18

Blütenau 11. „ 9
16. Ott. 107«

0,0443 — 291
das. 0,0860 — 239

Lopienno 10. Nov. 9 6,6300 40,66 360
das. 2. „ 10 7,3594 42,15 45

Das Kaiserliche Gesundheitsamt
hat gesprochen.

In einer vom Kaiserlichen Gesundheitsamt herausgegebenen
Broschüre, betitelt „Der Kaffee“, finden sich Seite 120 u. ff. folgende
bemerkenswerte Sätze: —

„ES hat gar nichts Ueberraschendes, daß ein Getränk, welches das

„arzneilich wirksame Koffein in solchen Mengen enthält, in allen Fällen
„nicht als harmlos bezeichnet werden kann. Fehlt auch bis jetzt jeder
„tiefere Einblick in das Zustandekommen und das eigentliche Wesen der

„Koffeinwirkung, so kann die tagtägliche Anreizung deS Nervensystems keineS-

„wegS ohne alle Folgen für dasselbe verlaufend gedacht werden “

„Die Wirkungen übermäßigen Kaffeegenusses sind hinreichend bekannt.

„Auch die in den Fachschriften niedergelegten Selbstbeobachtungen nach Auf-
„nahme größerer Mengen Kaffee und absichtliche Vergiftungen zeigen die

„hohe Wirksamkeit und Giftigkeit.“
„Ein Getränk, welches bei Verwendung kleiner Mengen doch schon die

„Anfänge der geschilderten Vergiftungswirkungen des Koffeins in sich trägt,
„eignet sich nicht zum Genuß für Kinder, nervöse und Herzkranke Personen.
„ES ist deshalb ziemlich allgemein üblich. Kindern, die überdies eines nerven-

„anreg'enden Genußmittels nicht bedürfen, Kaffee vorzuenthalten . .

„Trotzdem könnte aber eine Aufklärung in dem Sinne nur zum Nutzen
„des Publikums ausschlagen, daß auch der Kaffeeaufguß nur als ein An-

„regungsmittel beurteilt werden darf und daher auch nur als ein AnregungS-
„mittel genommen werden sollte und daß ihm jeder Nährwert abgeht.“

Wer Ohren hat zu hören, der höre! — Aus diesen unzweideutigen Aeußerungen
unserer höchsten Gesundheits-Behörde geht Eins mit absoluter Bestimmtheit hervor,
nämlich:

daß der Bohnenkaffee wegen gewiffer gesundheitsschädlicher Eigenschaften sich
nicht zum regelmäßigen täglichen Genusse für nervöse Personen, Kinder und Kranke

eignet und deshalb — das folgt mit logischer Notwendigkeit daraus — durch ein

anderes, vollkommen unschädliches, gesundheitdienliches Getränk ersetzt werden muß.
Dieses Getränk ist nach dem übereinstimmenden Urteile erster Autoritäten und Aerzte
— Kathreiner's Malzkaffee, weil er die hygienischen Vorzüge eines in jeder Hinsicht
unschädlichen und zuträglichen Gesundheitsgetränkes mit dem anregenden würzigen
Wohlgeschmäcke des Bohnenkaffees, der ihm durch ein eigenartiges, patentiertes Ver ¬

fahren mitgeteilt wird, auss glücklichste in sich vereinigt. Das ist jedoch nur bei

dem echten „Kathreiner“ der Fall, der ausschließlich in verschlossenen Paketen verkauft
wird, die das Bild und den Namenszug des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke tragen.
— Man beherzige diese wichtige Tatsachen und mache gleich, lieber heute als morgen,
einen Versuch.

Alte Möbel
>g. Einrichtungen, Waren pp. kauft
tzEänd. SchleusMLU,ChaLsseft.ll4.

Achamarionstische nt. eich. Platte,

kauft jeden Posten (102
May hold, Wollmarkt 13.

Regal u. Tontisch, noch brauchb.
Bierapp. (Säul.) m.2Leitg.w.z.kauf.
gef. Off. u. P. P. a. d.Gst.d.Z. erb.

AerWerei MUH.
Das in den nachstehend aufge ¬

führten Schlägen aufzuarbeitende

Kiefernderbholz
bis 14 cm Zopfstärke einschließlich
der Boblstämme und Derbholz,
ftangen wird noch einmal zum Ver ¬
kauf durch schriftliches Aufgebot
ausgeboten. (55

Los 1 Brenkenhof Jagen 70:
1170 fm,

LoS 2 Rinkau, Jagen 165 a:

960 fm.
Die Schläge find im Walde durch

Schalme und Tafeln mit der Auf ¬
schrift Verdingungsschlag bezeichnet

Die Gebote sind in einem ver ¬
schlossenen, die Aufschrift Holzver,
kauf tragenben Umschlage bis zum
SBO. d. MtS., abends 8 Uhr, der
Oberförsterei zu Bromberg, Dan-
zigerstr. 31/32 einzrrreichen. Sie
sind in Mark und vollen Pfennigen
abzugeben. Der Bieter muß da ¬
bei erklären, daß er sich den thm
bekanntenBedingungen unterwerfe.
Diese sind die für den Verkauf
stehenden HolzeS im Reg.,Bez.
Bromberg allgemein gültigen.

Geöffnet werden die Gebote am
21. d. MtS. 9 Uhr im Geschäfts ¬
zimmer der Oberförsterei, wo auch
vormittags die Bedingungen ein.
gesehen werden können. Die Schläge
werden von den Förstern bei vor ¬
heriger Anmeldung vorgezeigt.

Bromberg, den 14. Oktober 1905.

Bekanntmachung.
Die Staats- «nd Gemeinde ¬

steuer« und das Schulgeld für
das laufende Rechnungsvierteljahr
(Oktober biSeinschließlichDezembcr
1905), sowie die Hundesteuer und
der FenerfozietätS - Beitrag

das II. Rechnungshalbjahr
bis einschließlich

termin — 16. November 1905 —

durch die städtischen Gelderheber
gegen vorschriftsmäßige Kassen-
guittung von den Zahlungs ¬
pflichtigen abgeholt. (535

Nach dem 16.November 1905 tritt
kostenpflichtige Mahnung ein.

Brombcrg, den 11. Oktober 190&
Der Magistrat.

Wolfis.

ZNNg.MNNsL'Efti,»«
schriftl. Arb. ob. irz. and. Art. Off.
u. X. 100 an die GeschäftSst. erb.

WirÜN suche Köch.', Stubenmad^
Mädchen f. all. bei g. Stell, h. Lohn.
Frau llulda Gehrke, Stellenver ¬

mittlerin, Bahndofstr. 15.

Spezialität :Rjj r gp r |j n h<>

Wohnungs-
Einrichtungen

in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (5038

L. Ilarcnse Wachs.,
Möbelfabrik. Kornmarlttstrass© ?.

Preislisten gratis und franko. $ Franko-Versand überall.

Möbel!
Als saubere Mschsran

empf. sich Orelska, Weidenstr. 11.

Empf.sof.prf.Schreibmaschi-
ntftitt auch f.Rechtsanw.-Bur.,
Buchhalt., Wirtschfrl.,Stütz.,
Kinderpfleg.,Verkäuferinn>, Buff.-
Frl., befs.Hausmdch. Suche bess.
Personal f.Hot., Restaur, Cafös,
Geschäfts-u.Privath., auch f. Güt.
Bromberg,Bahnhosstr. 64. (Frmrk.
bcif.) Fr. AdmiuiSrator Elisabeth
Stiels, Stellenvermittler. (103

Gute Mädchen (7092
sind z. hab. Frau Julie Goede, Ge-
sindevermieterin. Friedrichsplatz 3.

Silos«, Rohrleger und
Arbeiter ssfsvt gesucht.

Städtisches Gaswerk,
535) Bromberg.

Gesucht 20 Reisende
für leicht gangbaren Artikel sür
hier u. Provinz. Zu melden Sonn ¬
tag, den 15., vorm. v. 10—12 Uhr
Mittelstr. 69, Hofeingang parterre.
7085) Borax asm.

Tüchtiger Schneidrrgefelle
findet dauernde Beschäft. b. b. Lobn
J. Gallas, Schdmst.,Gammft. 161.

^chneiderges. u. 1 Lehrling
ges. Carl Fels, Schneidermeister,
7087) Schleinitzstr. 18.

litt L«h»li«g
aus achtb. Hause mit guten Schul ¬
kenntnissen per 15. Oktbr. gesucht.

JT. li. Jacobs, Bromberg,
Großdestillat, u. Esfigsprit-Fabrik

zum „Lachs“. (104

1
mit guter Schulbildung für mein
kaufmännisches Bureau gesucht.

Maschinen- u. Dampskeffelfabrik
103) Ii. Zobel.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten R, Finke,
Buchbindermstr., Friedrichspl. 23.

mit guter Handschrift für Kontor
gesucht. Meldungen an 7090
Herrn. Alex Habicht, Elisbst. 42a.

Eine» evgl. Hausdiener
sucht J. Spaete Nachf.

Knechte u. Mädchen M;
b. h. Lobn s. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnbofstr.l2.

Mädchen für alles “MD
m. guten Zeugn, per sof. gesucht.
Zu erftag. in der Geschst. d. Ztg.

Eine Semmelträgerin Verl.
H. Markmann, Elisabethstr. 5.
Eine Semmelfrau wird sof.

gesucht. Mittelstraße 60.

sucht
Aufwarterin

C. G. Bandelow

Bruno Grawunder,
verlangt.

Bahnhfst. 20.

«ifeitterii,
15. Ott. flti- Frikdrichftr. 57, (in iS.

Brennholz von Asenboh»'
maaktt i n etwa 60 numerierten

Haufen von je 2 cbm
gestapelt, wird in einzelnen Haufen
Montag, den 16. Oktober,
nachm. 37« Uhr. im Speisesaal
Friedrich-Wilhelmstraße 10 meist ¬
bietend gegen sofortige Barzah ¬
lung verkauft. (120

Besichtigung der Haufen am

Verkaufstage von 27a bis 37« Uhr
auf dem Werkstattshofe durch
das der Brücke zunächst gelegene
Tor an der Jagdschützerstraße.

Die Abfuhr dcs Holzes ist nur

von 77* bis 11% u. von 3 bis
5 Uhr gestattet und muß bis 20.
Oktober erfolgt fein. Teilweise Ab ¬
fuhr eines Loses ist nicht gestattet.

Bromberg, den 11. Oktober 1905.
Kgl. Werkstätteninspektion a.

1 gut erh. Rea.-Füllofeu
u verkaufen. Wilhelmftr. 34.

- Verkauf!
Meine in Thor«, Bromberger

Vorst, geleg. Grundstücke, Villa
mit gr. Garten u. Baupl., sowie
vornehmes Zinshaus mit Baupl.
bin ich willens unt. günst. Beding,
zu verk. Hugo Werk, Rinkauerst.7.

zuverk. Mietsertr.6100A Off.«.
J. E. an d. Geschst. dies. Ztg. erb.

Danzizerstraße 154
UhauS m. Borloh zu oerk.

In bester Geschäftslage
eines Bromberger BororteS
ist ein Komplex von (439

4 Häufevu
(Ecke) mit Bäckerei u. 2 Läden
für Molkerei pp. paffend mit Hof ¬
raum, Garten und ca. 15 Morgen
Land (Baustellen u. Grandnutzung)
mit guter Verzinsung im ganzen
oder geteilt unter günstigen Be ¬
dingungen abzugeb. Näheres durch
P.Eoebel,Bromberg,Posenerst29.

9ltnt8, schönes ErnMiick
mit großem Hos, Garten u.'Schank-
konsens, in sehr gut. Lage billig zu
verk. Off. u. 8. 8. an die Gesch.

Materialw.-Grundstück für
14000 M., Miete 1000 M., z. ver ¬
kaufen. Off. unt. 80 a. d. Gschst.

zlcischergrnnb8öikL°»'L
tauschen. Off. unt. 69 a. d. Gschst.

Milchgeschäft
m.Materialwareneinrichtung
u. Rolle ist zu verkaufen. (101
Molkerei-Gen. Gamrnstp.4/5.

Ane Ritselwitst in Hosen-
Hilft»« ca. 10 Morgen groß, zu
»uUlll, verkaufen. VerkanfS.
termin im Gasthaus zu ^obfcn«
garten am 16. Oktober, nachm.

Baupläne
a.d.Fordoner Chaussee gibt ab

A. Lungerotb,Glltsbes.GrKartrtftt.

1 Aational kosh-RegiSer
ist preiswerr zu verk. Näh. bei

R. Werner, Danzigerstraße 12.

rkossMeniLsSL
1 Nähmaschine, 1 Küchenschrank u.

Rahm.,div. Küchensach, 1 Zimmer ¬
kloset, 1 Dampf - Schwitzstuhl,
IPapageibauer, 1 Eismasch. bill. z.
verk. Johannisür. 20 II r.

ikinige Stand gut. Betten, ein fast
v neues Billard n. eine HauSrolle
billig z. verk. Thornerstr. 61, pt. I

^1 gebr.FlügelMmpe bi a^|^erl.



HL Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14
im*—nri Fernspr. 532

Grösstes in Holz- und

Central Möbel Maus
(Ecke) Wollmar Kt 4 empfiehlt WolImarKt 4 (Ecke)

Bürger!. Wohnungs-Einrichtungen
von 400 bis 4000 Mark

in einer sehr gediegenen Arbeit. (270
Eigene Werkstatt. Franko Lieferung. Eigene Transportwegen.

Man achte genau auf die Hausnummer 4.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse ent ¬

schlief gestern Nachmittag 2V a Uhr santt nach
kurzem schwerem Leiden unsere herzensgute
Frau, Mutter, Schwiegermutter, Schwester und

Tante, (7049

Frau Amanda Schönsee
geb. Wasczinska

im Alter von fast 71 Jahren. Dieses zeigen mit

der Bitte um stilles Beileid tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Andreas Schönsee als Gatte.

Bromberg, den 14. Oktober 1905.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. d. M.,
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des neuen

evangl. Friedhofes aus statt.

irr»/.

Statt besonderer Meldung.
Gestern Abend entschlief sanft nach langem

schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser

treuer Vater und Schwiegervater, (104
der Kgl. Bahnmeister I. Kl. a. D.

Gustav Schöne
im noch nicht vollendeten 53. Lebensjahre, was

um stilles Beileid bittend, tiefbetrübt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 17. Okto ¬

ber, nachm. 5 Uhr von der Leichenhalle des neuen

evangl. Kirchhofes aus statt.

Am 13. d. Mts. nachm. 2^/z Uhr verschied nach

kurzem, schweren Leiden unser lieber Onkel und

Schwager, der Rentier

Ferdinand Radtke
im 83. Lebensjahre.

Dieses zeigen um stille Teilnahme bittend an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 14. Oktober 1905.

Die Beerdigung findet am Montag, den 16.
nachm. 3 Uhr vom Trauerhause, Neuhöferstr. 38

aus, statt. (7099

Heute früh 7 1 /a Uhr
mit grosser Geduld

verschied nach langem,
^ ertragenen Leiden meine liebe

Frau^ unsere herzensgute Mutter, Schwieger- und

Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Emilie Müller geb. schnitz
im Alter von 56 Jahren. Dieses zeigen tief betrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 14. Oktober 1905.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. d. M.

nachm. 3 Uhr vom Trauerhause Mautzstr. 2 aus statt.

| Grabgitter |
I

An diesem

Schild sind die

Läden

erkennbar,

in denen nur

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Bromberg, Danzigerstrasse 163, i m Hause Hotel Adler. (103

Verdingung.
Vom 1. November 1905 bis

31. Oktober 1906 soll die Lieferung
von Kartoffeln, Milch und
übrigen Viktnalien für das
III. Bataillon Pommerschen Fü ¬
silier-Regiments Nr. 34 vergeben
werden. Die jährliche Menge der

zu liefernden Gegenstände sowie
die sonstigen Lieferungsbedingun ¬
gen können in der Küche des Ba ¬
taillons eingesehen werden.

Bewerber wollen ihre Angebote
bis zum 19. Oktober 1905,
vormittags lD/a Uhr, der Küchen-
verwaltnng versiegelt und mit der
Aufschrift: „Angebot auf Liefer ¬
ung v. PerpflegungSgegenständen“
einreichen. Produzenten werden
bevorzugt. (298

Küchen-Derwaltung
d. III.Bat.Pom.Füs.-Reg.34.

Mgllterh. PötlÄuf!
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

Fleischer-Laden m. Wohnung
z. beritt. Off. u. B. F. a. d. Geschst.

Mittelst. 7,1. Et. hochli. Wohn. v.

10Zim.allKomf.,Pfcrdeft.Burschst.
Wagenr., w. Oberst!. v. Mellenthin
bew., i. z. 1 Jan.06z. v. Näh.pt.r.

MMestraße Ar. 17
Herrschaftliche Wohnung von
6 Simm, nebst Zubehör u. Garten-
benutzung per später zu vermieten.
Auf Wunsch Pferdestall n.Burschen-
gelaß. Näheres daselbst. (103

Stadt. Realschule.
Aufnahmeprüfung amMitt-

woch, den 18. Oktober um
10 Uhr früh. Die Prüflinge
haben Geburtsurkunde, Taufschein,
Impfschein und Abgangszeugnis
mitzubringen. Wappenhans.

Städtische mittlere
Mädchenschule.

Die Aufnahme neuer Schüler ¬
innen findet am Mittwoch, den
18.€>ft., Dornt. 130U 8—9 Uhr statt. 1
I.V. Pannicke, Mittelschullehrer.

Musikschule
j Bromberg, Bahnhofstraße 23. |

! Klavierunterricht, Theorie:c.
Anleitung zum Lehrberuf.
Einzelunterricht, Klassen-
unterricht. — Anfänger u.

Vorgeschrittene werden
jederzeit aufgenommen.

| S. Ognrkowski,
Musikdirektor. (103

,■
-

i-

y-••
„

Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend
mache hiermit ganz ergebenst bekannt, daß ich mit dem
heutigen Tage Hierselbst (103

wallstratzs tlr. 18

eine Bnn- und Snnlglaferei
verbunden mit

Silbereinmlinns und XifelfllaSdniiMiing
eröffnet habe. — Ich bitte bei vorkommendem Bedarf mein
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll
J. Eraumann, Glaftmeister.

“

Fernsprecher Nr. 783. 'l®

Mahnung“Ä
Verl. Rinkauerstr. 1.

Wiehert’»
Fest-Säle.

Sonntag, d. 15. Oktober 1905,
abends halb 8 Uhr:

Zauber-Soiree
gegeben von

Alfred M. von Kendler,
welcher die Ehre hatte, vor Sr.
Majest. KaiserWilhelm II.

zu spielen.

Erntet? Austze»
Stueichksnzeut!
ausgeführt von d.Kapelle d. Pomm.
Füsilier-Regmts. Nr. 34 (Kapell ¬

meister Bils). (101
Numerierter Sperrsitz iMk., nicht
numerierter Platz 50 Pfg. Vor ¬
verkauf in der Cigarrenhandlung
RichardWerner, Danzigerstr. 12.

Tchfitzenhaus.
Sonntag, den 15. Oktober, sowie

folgende Sonntage: (7071

Kaffee-KlMsert,
ausgeführt von Mitgliedern bet
Kapelle des Jnftr.-Regmts. Nr. 34.

— Anfang 4 Uhr. —

Eintr. frei. H. Reissmann.

(Inhaber Artved Müller).
Morgen Sonntag, v. 4^2 Uhr

nachmittags: (254

Nsttthllitllsgs-Mllßk
in den vorderen Räumen.

Bon 7 l /s Uhr ab int großen Saale:
Musik von der Kapelle des Artill.-
Negts Nr. 17. — Eintritt frei.

Friedrich-Wilhelmftr. 24
2 Zim., Küche u. Zubeh. z. Perm.

1 Stube (Hof) p. sog. zu Perm,
an alleinst. Pets. Kornmarkt 4.

Atmöbl. Zimmer
7073) Schleinitzstr. 12 I.

Freund!, möbl. Zimmer zu
permieten. Bärenstr. 7 II links.

G»t möbl. Zimmer
ev. mit Kab. mit auch ohne Pension
zu Perm. Bahnhofstr. 18a, 2 Tr.

Ein mödi. Zimmer m. Pens,
zu berttt. Rintanerstr. 8, 11 Iks.

Heute früh ^Uhr starb
nach kurzem aber schwerem
Leiden uns. geliebte Tochter,
Schwester, Enkelin u. Nichte

Ctretchen
im Alter v. 6 Jahr 16Tagen.

Dieses zeigen schmerz ¬
erfüllt an (7080
Die trauernden Hinterbliebenen.

Karl Mlchalsltl
nedstFrau geb.Lichtenthal.

Die Beerdigung findet
Dienstag nachmittag um

4Va Uhr von der Leichen ¬
halle des neuen evg. Kirch ¬
hofes aus statt.

Orgel-Harmonium
ganz neu mit durchgehendem Pedal
steht wegzugshalber unter günstig.
Bedingungen zu verkaufen. Off.
unter M. F. 205 an die Geschst.

BMamünBii

Grabdenkmäler
Grabtafeln

Einfassungen
1 n. Geldschränke S

fertigt s a u b e r an zu

soliden Preisen

Berat. Boettdier,
Töpferstrasse 13.

Grösste Auswahl v. fertigen
Grabgittern u. Geldschränken.

I

S. Goldbaum,
Grabdenkmäler-Fabrik
Bromberg. Frudrichstr. 7

1823. Gegründet 1823.
empfiehlt sein groß.Lager v.

Denkmälern
in allen Steinarten mit an ¬
erkannt sauberer Schrift in
doppelt, echt. Veraoldung.
gj^f-Grabeinfaffnngen

m verschiedenen Größen.

Meine

Kerbst-Tay-Kurse
beginnen litte Sttoder

unter Mithülfe meiner Nichte, der

Tanzlehrerin M. Toeppe.
Anmeldungen nehme entgegen. (67

itaDrtmeijierPIaesterer,
Danzigerstraste 16/17.

Franentnrnverein
l.Turnabd. Montag,16.d.M.
103) abends 6 Uhr.

Elysium.
Der Hauptaufgang zu meinem

Lokal ist bis zur Eröffnung der
neuen Räume, welche ausgangs
d Mts. erfolgt, der Hanseingang
D anzigerstr. 135, H o f links.
Montag, den 16. Oft. bleibt imtit

Lokal einer Privatfestlichkeit halber
von nachmittags ab geschlossen.

Eduard Schulz.

Kochkisten
v ?

Pianoforle-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco.*

Knnsmännischer Hilstnerein
für weihl. Angestellte. E.B.
Mittwoch, den 18. Oktober,
nbbd.8 1 2Uhr tuPatzersSaal:

LeßtutliArVartrag:
Das soziale Leben

in Frankreich,
o.Dr.phil.KätheSchirrmacher»Dflri0

Eintrittskartenfür Mitglieder u.
bereit Angehörige 25 Pf., für Gäste
50 Pf. bei Frl.Mltsoh, Danziger-
straße 23, bei Frau Seeliger,
Danzigerstr.13u. an derAbendkaffe.
103) Der Vorstand.

Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen # Leichentransporte % Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen H Kinderleichenwagen

zu Überführungen und Begräbnissen. (487

Mein Klavierunterricht
beginnt Montag, den 16. d. Mls.
Anmeldungen n. Schul, n. entgeg.

Helene Giissow,
akadem. gebildete Klavstrleyrerin,

Rinkauerstr. 8 II.

TmstkbrInßitiit
von (66

Kalletmeifter L. Wittig
(Dickmann’s Saal).

DW- Am 16. Sttobei
beginnen wiederum meine

Kerbst-Tauj-Kurse
in gründlicher Tanz, und An.
st a n d s l e h r e. Außer anderen
neuen Tänzen habe auch jetzt die
so beliebt gewordene Prinzen-
Gavotte (komponiert vonJoachim
Albrecht Prinz von Preußen)
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Anmeld, nehme entgegen.
Balletmeister L,. Wittig,

Schleinitzstraste 1,
2. Haus von der Rinkauerstr.-Ecke.

tZ »rtliiftfui« „Sr.
Off. unt. F. G. 17 a. d. Geschäftsst.

HttttnW sch^^re??peziell
Zeichnen tt. Zuschneiden, erteilt
Maria Schwabe, Friedrichstr. 42.

Btiliittnit |2
erfragen in der Geschäftsstelle.

starke Feilbank,
,4 neueTichdreh-

rollen — Patent —3 neue Nähma ¬
schinen sehr billig bei (100

Max Rohde, Mittelstr. 1.

sp a r e is.

Zeit (200
Arbeit

Aerger n.

Fenermngr.

FranzKreskLsÄ 6 ?:

1 3ttgeletgrunSptf
Kammerofen mit ca. 300 Mille
Produktion, kompl. Einrichtung
in voll. Betrieb mit gutem Absatz,
mit 30 Morg. rotkleef. Acker und
Wiesen ist bei 5-6000 Mk. Anz.
sehr Künftig zu verkaufen durch
P.Lvehel,Bromberg, Posenerst.29.

Billigst zuhaben in den durch
Schilder kenntl. Niederlagen.
Proben u. Prospekte kostenfr.
vonSpratVsPatent Akt.-Ges.,

Rummelsburg-Berlin 116

Obige Fabrikate
sind auch zu Haben bei

Wilh. Heydemann, Danzigerstr.7.

Die Höchsten Preise
f.gnte alteSachen u. Berten zahlt
FloraIchel,Friedrichspl.22i.Lad.

Bestellungen ver Postkarte.

Petrolesim-
Belzöfen!

Enorme Heiz.Kraft.
Explosionssicher.
Geruchlos. (200

FranzKreskl
Danzigerstr. 7.

2 gut möbl. Zimmer für
auch 2 Herren v. sof. ztl vertu.

Elisabethstr. 33, 1 Tr. rechts.
Gut möbl. Zimmer zu Venn,

cut. nt. Pens. Elisabethstraße 9 I.

M gut möblierte Zimmer
zu vermieten. Wollmarkt 4, II l.

Möbl. Zimmer sofort z. vertu.

Näheres Elisabethstr. 5a IE r.

Eleg, möbl.Zimmer nt. u. ohne
Pens, zu beritt. Rinkauerstr. 59II.

Gut möbl. Zimmer zu ver ¬

mieten. Mittelstr. 12, I links.

2 elegant möbl. Zimmer zu
vermieten. Mittelstr. 48 I Tr. r.

t möbl. Zimmer ÄS
tobn* ob. 1. Nov. Zn erfragen bei
Loewenstein, Kasernenstr. la II.

TöchterpenstomitAKeMz,
Bromverg, Gammstr. 19,

nimmt noch einige junge Mädchen
ircunbltd) auf. (7001

Gin Schüler !'°-»
gnt Anfn.b.

Frau Kaiaster-Kontloll. Schulz,
Tbornerstr. 57, 2 Tr. 76

Knaben finden gute Pen ¬
sion und liebev. Aufnahme

Elisabethstr. 7, 2 Tr.

Gänscfettleber,
Gänsekeulen,
Gänseschmalz,
Gänseklein

von prima Fettgäusen
offeriert H. Lengler, Bärenst. 3.

Carl Ganse. (93

WM“ Empfehle tagt, frisch
PsannknchenDtzd.40H., Räder»
kuchen Dtzd. 30 H.. sowie Kaffee-,

Thee- u. Dessertkuchen.
Konditorei KohielsKl,

jetzt Heyneftraste 30. (103

8 2Ä“ 1 Tonbank.
2-2 1 /ä Meter lang Off. mit Preis
unt. 8. 10 an die Geschst. d Ztg.

20 Arbeits ¬
pferde.

Bin nt. ein. Transport aedrung.
u. kräftiger Arbeits- u. Wagenps.
aus Ostpr. eingetroffen, Alter
4—6 Jahre.u. stelle dieselb. z. Berk.
B. Straszewski, Thornerstr. 6t,

Ferurttt 791. (7084

rArbtitSuittdk zu »ersauf.
Milchkuranstalt Hohenzollern,

Bleichfelde. (98
2 weiße pomm. Znchtgantet

04, Prachtex, a 18 Mk. zn ver^.
Geflügelhof Dauzigerstraße 123.
103) Gertrud »letz.

Bier- u. Lt>eiurestanraut

Falstaft 1, ML.
Jed.Abend Doppel-Konzert

vom Damen Quartett „Franzol“
und Geschw. Georgtu!. (93

Villa SchrBttersflorf.
Sonntag, 15. Okiober 1905:

Unterhaltungsmusik mit nach-
folg.Familieutanzkränzchen.

Anstich von Höchcrlbrän u. echt
Culmbacher. Guter Kaffee und
Kuchen. Neichh. Speisekarte.

Es ladet ergebenst eilt
7086) Wilh. Kasnschke,

Sehmelzevha»»«

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hanskapelle.
Ansang 4^2 Uhr. Kleinert.

~Patzer’s
Etabllsusem ent.

Sonntag, den 15. Oktober 05:

Grost es (336

Llrei^Ksiizert
(g$tra=§uiRilienpi'ogrflniin)
Kapelle Jnfntr.-Regt. Nr. 14 (Graf
Schwerin). Königl. Mnsikdirigent

Herr Nolte.

Zur Aufführung gelangt u. a.:

Onvert. z. „Fledermaus“, Strauß.
„Mignon , Thomas. Fantasie z.
„ Cavalleria rusticana‘‘. Mas-
cafittr. Andante a. d. IX. Violin ¬
konzert Bcriok, vorgetragen von

Musikdir.Nolte. .DieSchmctter-
lingsiagd“. Chronol. Tongemälde,
Ksler BclL. „Ein Stündchen int

Tivoli“, Potp., Kluge. Neu!

Anfang T!-i Uhr. Entr.30Ps.
Nach dem Konzert ans Wunsch

goiilicitfroitiieM.
Mittwoch, den 18. Oktober 1905:

Erstes

tztru-Klmzert.
Kaiser-Panorama
Wilhclmstr.12. — Di je Woche:
EineWanderuug d. die Schweiz.

Aublisskm. Sdirötterdiuri.
Inhaber K. Wolter.

Sonntag, den 15. Oktbr. 1905
nachm, von 4 Uhr ab (299

Uaffeeksirzevt
tÄ f T«»?.Kränzchen.
209) K. Wolter.

Restaurant Kleichfelbe.
Morg-n Sonntag, den 15. Okwber:

EW Kaffeekonzert, “WA
verb.mitTanzkränzche«. Ansang
4 Uhr. — Um zahlreichen Besuch
bittet Endwig Heich.

Park Hohenholm.
Sonntag bett 15. d. : Erstes

Wirst- LsB Eilen!
eigenes Fabrikat,

wozu ergebenst einladet
66) W. Borns Chat.

Fuhrwerk von 3 Uhr ab
Endstation der Elektrischen.

Wilhelm Modrow’s
Restaurant

Familien - Ausenthalt.
Jeden Sonntag eine gute Toste
Kaffee aus der Kaffeemaschine
Non plus ultra. Kuchen eigenes
Gebäck. — Reichh. Abendkarte.

Musikalische Unterhaltung.
Um gütigen Zuspruch bittet
103) W. Hodrow.

CONCOBDIA
Nur noch 2 Tage!
Ch. Höhr « gefahrvolle

tut schwebenden Globus.
Die allabendlich mit stürmi ¬
schem Beifall ausgezeichnete
Weiber-Garde.

Der treffliche Humorist
Willy Robert

mit feilten Schlagern.
N c u! Bioscope : Neu!
Eine Walfischjagd =

— —=■ ans hoher See.
gEinzug der Kronprinzessin!a Geeilte in B er l i n.

1

gä® Letzte 2 Tage! “WK
Nächsten Sonntag: I. große

ZFamilien- u. Kinder,Vorst.k
] Antäng 4 Uhr. Halbe Preise [

a. all. Plätzen. 1 Kind frei! >

Stadt-Theater.
Sonnabcud: Maria Stuart.
Sonntag:Nachm.SUhr:Vorstelluttg

zu kleinen Preisen:

EinSaminttnaihtstranm.
Abends 7‘,2 Uhr: Bet Anwesenheit
des Autors: (6. N o v i t ä t; zuw

ersten Male):
Die komme Helene.

Lustsp. i. 3Akl. v.Ärihur Lippschitz.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag: (Zum c r ft e it Male):
Tlldith Tragödie in 5 Akte, von
JUUUU. Friedrich Hebbel.
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2. -Usicage.
Oftöerrtfehe Pveffe.

Bromberg, Sonntag, 15. Oktober 1905. M 243.
(Nachdruck verboten.)

Der listige Freier.
Humoristische Skizze von E. Fahrow.

Der Marquis und der Baron saßen wie ge ¬

wöhnlich nach dem Theater noch eine Stunde im

Klub zusammen.
Der Marquis hatte bereits die zehnte Ziga ¬

rette geraucht, und noch immer war ihm die er ¬

leuchtende Idee nicht gekommen, nach der er nun

schon seit Tagen fahndete. — Endlich gab er das

Rauchen aus.
„Die Zigaretten taugen nichts“, sagte er ele ¬

gisch. „Ich mutz mir eine andere Mischung zu ¬
sammensetzen lassen.“

„Lieber Marquis, es sind nicht die Ziga ¬
retten, die nichts taugen,“ sagte der Baron mit dem

ihm eigenen ruhigen Spott. „Wir verdienten alle
beide moderne Lustspieldichter zu sein — es fällt
uns eben nichts ein!“

„Ich gebs auch aus, Freund! Ich fange an,
die ganze Sache fad zu finden! Ist es denn, auch
zu glauben? Die Dame, bei der wir alle beide
Vorzugssreunde waren ...“

Der Baron zog die Augenbrauen in einer

besonderen Weise hoch, so daß es wie ein Messer-
schnitt wirkte.

„Na — was ist denn?“ fragte der Marquis.
„Ich würde doch etwas vorsichtiger mit meinen

Ausdrücken sein!“
„Ach, Unsinn — niemand hört uns zu.“
„Auch vor sich selbst soll man delikat sein,

mein Lieber.“
„Bester Baron, setzen Sie bloß nicht Ihre lehr ¬

hafte Miene auf!- Dann sind Sie nämlich — sind
Sie — net, sagen wir, greulich! Da wir alle beide
grundgenau wissen, wie nah, oder vielmehr wie
fern wir der Gräfin stehen, so können wir uns doch
nicht mißverstehen! Aber gebrauchen wir ganz

einfach das Wort „Freunde“. Ganz kameradschaft ¬
lich. Damit basta. Und nun plötzlich diese Laune?
Denn etwas anderes ist es doch nicht! Eine
Frauenlaune! Man empfängt uns nicht mehr!
Will uns vier — sechs Wochen nicht empfangen!
Warum? Ich frage Sie, warum?“

„Das hat doch die Gräfin ziemlich deutlich
ausgesprochen! Es soll eine Art von Prüfung für
uns sein. Eine Art von Mutsprobe oder ein
Exempel au funseren Scharfsinn. Sie sagte,_ daß
es leider nicht mehr wie im Mittelalter möglich
sei, daß ein Ritter für seine Dame Drachen erlege
oder dergleichen. Darum solle er auf andere Art
beweisen, daß er Schwierigkeiten zu überwinden
wisse, wenn es seine Liebe gelte. — Und nun sitzen
wir da und können nicht einmal diese kleine

Schwierigkeit überwinden, dem Verbot der Dame
unseres Herzens zu trotzen und zu ihr zu dringen!“

„Ja. Es ist schauderhaft. — Nichts zu
machen.“

Der Marquis sah so traurig aus, daß der
Baron lachen mußte. Dies war überhaupt das

Schicksal des Marquis, daß man ihn nicht ernst
nahm. Er merkte es aber meistens nicht.

„Wie drückten Sie sich soeben aus?“ fragte er

plötzlich. „Sie sagten „der Dame unseres Her ¬
zens?“

„Nun ja. Haben Sie etwas dagegen? Sie
lieben doch die Gräfin?“

„Ja, allerdings. Aber wir können doch nicht
alle beide . . . .“

(Nachdruck verboten.)

Den
6] Roman

von

M. de la Chapeile.

Schon geraume Zeit, bevor der nachmittags
von Berlin kommende v-Zug zu erwarten war,

ging Miß Mary Elliot auf dem Bahnsteig des Ber ¬
liner Bahnhofs in Hamburg ungeduldig auf und
ab.

Immer wieder wendeten sich ihre Augen nach
der Richtung, von welcher der Zug einlaufet,
mußte, trotzdem ihr ein Blick auf die Uhr hätte
sagen müssen, daß sie ihre Ungeduld noch beinahe
eine halbe Stunde zügeln mußte.

Endlich der Bahnsteig hatte sich unter ¬

dessen immer mehr gefüllt, Gepäckträger nahmen
Aufstellung und neue Ankömmlinge drängten nach
den Geleisen hin — endlich wurde der Zug signali ¬
siert, der wenige Minuten später pfauchend und
rasselnd heranbrauste.

Mit eigentümlichem, gleichsam brennendem
Ausdruck musterten Miß Elliots Augen die Wagen ¬
reihe und ein Ausleuchten innerer Befreiung flog
über ihr etwas stark markiertes, aber nicht gerade
unschönes -Gesicht, als an einem Fenster der zweiten
Wagenklasse Otto Hagenow sichtbar wurde.

„— Francis —“ murmelten ihre Lippen bei

fernem Anblick unwillkürlich vor sich hin und

„Francis“ wiederholte sie auch, als Hagenow dem
Coupe entstiegen und nun auf sie zu kam.

Allein in dem einen Wort mußte sich doch wohl
mehr aussprechen, wie eine einfache Begrüßung,
denn Hagenow zuckte merklich zusammen und

streifte mit unsicherem, halb verlegenem Blick Miß
Elliots Gesicht.

„Endlich — endlich bist Du gekommen,“ fuhr
sie fort, bevor er noch etwas sagen konnte. „Mit
welcher Ungeduld habe ich Dich erwartet — jetzt
wird, jetzt muß ja alles gut werden!“

verlegene Ausdruck auf Hagenows Ge ¬

sicht vertiefte sich noch, ja, seine Züge nahmen sogar

„Was — dieselbe Dame lieben? Doch — ich
glaube, so etwas kommt vor. Es ist nur zwischen
uns ein großer Unterschied: Sie lieben die Gräfin
nur, und ich werde sie heiraten.“

Der Marquis fuhr auf.
„Sie sagen das mit einer Bestimmtheit . . .

hat man Ihnen etwa Versprechungen gemacht?“
Der Baron hob beschwichtigend die Hand.
„Aber bester Marquis, dann würde ich doch

davon nicht reden! Ich sage Ihnen nur, daß ich
die Gräfin heiraten werde, weil ich weiß, daß ich
in der schwebenden Frage Sieger bleiben werde.
Ich weiß noch nicht wie — aber ich werde siegen.“

So ruhig die Worte gesprochen waren, umso
mehr brachten sie den Marquis auf. Er sprudelte
über von Gestikulationen und Beweisen. Er er ¬

zählte, wie er vergebens versucht habe, die Dienst ¬
boten in der gräflichen Villa zu bestechen, wie er

mit seinem Automobil täglich auf den unmöglich ¬
sten Wegen in der Nähe der Villa umhergestrichen
sei, um vielleicht dem Gefährt der schönen Frau zu
begegnen, und wie er immer und überall nur den ¬
selben unübersteiglichen Hindernissen begegnet sei
— die Gräfin bleibe unsichtbar und sei nicht zu
sprechen. Er sei schon auf die Vermutung gekom ¬
men, daß sie verreist sei und diese ganze sogenannte
Liebesprobe nur inszeniert habe, um ihre ge ¬
treuen Ritter zu necken. Jedenfalls glaube er

nicht mehr an den Ernst der Sache und werde sich
nicht länger wie ein Toggenburg da herumdrücken.

„Da haben Sie auch sehr recht,“ sagte der
Baron, indem er sich erhob. „Wenn es eine Sorte
von Menschen - giebt, die die Damen nicht leiden
können, dann sind es die Toggenburgs. Gute
Nacht, amico, und schlafen Sie ruhig im Bewußt ¬
sein, daß zuletzt dennoch ich und kein anderer die
Gräfin heimführen wird.“

Während sich die Herren in dieser Weise mit
ihr beschäftigten, saß die schöne Gräfin vor ihrem
Spiegel und ließ sich das lange, schwarzbraune
Haar bürsten. Dabei tropfte hier und da eine Be ¬
merkung von ihren Lippen, von der Zofe zu
längerem Plaudern aufgegriffen.

„Wenn Frau Gräfin den Herrn Marquis ge ¬
sehen hätten,“ kicherte sie, „wie er gestern in einer
Art von Verkleidung einzudringen suchte — Frau
Gräfin hätten sicher auch lachen müssen.“

„Was ist das? Davon hast Du mir ja noch
gar nichts gesagt. Der Marquis hat sich ver ¬

kleidet?“
„Nun, so ungefähr. Er hatte eine Brille auf

und einen großen Reisemantel um, und ich glaube,
er hatte sich den Seitenbart abnehmen lassen.“

„Was- das betrifft, so glaube ich es nicht. Der
Marquis findet, daß ihm der Seitenbart steht! Und
das merke Dir gleich für Deine zukünftige Ehe.
Lina — wenn ein Mann findet, daß ihm etwas
steht, so könnte ein Erzengel vom Himmel steiget!
und ihm das Gegenteil beweisen — er würde es

nicht glauben. Übrigens aber sei nun noch vor ¬

sichtiger — ich will unter keinen Umständen die
Herren empfangen und ebensowenig andere Leute.
Der Arzt hat mir einige Wochen absoluter Ein ¬
samkeit empfohlen, und die will ich einhalten —

so langweilig es auch ist.“
Am nächsten Morgen sah die Gräfin durch die

Spitzengardinen ihres Zimmers, wie der Marquis
auf seinem Fuchs vorritt. Er bestellte dem Diener,
daß er verreise, und daß er in acht oder vierzehn
Tagen wieder da sein werde.

„Törichter Mensch!“ dachte die Gräfin. „Ob
er wohl denkt, daß ich ihn vermissen werde? Wenn
er ein bischen mehr Schneid hätte, so würde er

etwas Unruhiges an, so daß es nicht den Anschein
hatte, als ob ihn die Zärtlichkeit, die aus Miß
Elliots Worten nur zu deutlich herausklang, son ¬
derlich angenehm berührte.

Er sagte daher, eine direkte Antwort imn

gehend: „Leider muß ich heute abend wieder fort
wo können wir also ungestört miteinander

reden? — Ist es Dir recht, wenn ich Dich in
Deine Wohnung begleite?“

Miß Elliot nickte hastig. „Gewiß — wir wer ¬

den dort ganz allein sein, da meine Zimmerwirtin
gleich nach Tisch zu ihrer Schwester nach Barmbeck
gefahren ist und vor Abend mcht zurückkommt. —

Mußt Du denn wirklich heute schon wieder fort?“
„Ja, ich muß — ich sagte es Dir ja schon.

Laß uns also keine Zeit verlieren — ist Deine
Wohnung weit vom Bahnhof entfernt?“

„Nein— kaum fünf Minuten — wir können

bequem zu Fuß gehen.“
„So komm,“ entschied Hagenow, sich nach

flüchtigem Umblick dem Ausgang zuwendend.
Miß Elliot folgte ihm etwas langsamer. Die

hastige, unruhige Art und Weise, welche in Hage ¬
nows Wesen lag, sowie auch das geringe Interesse,
das er bisher an ihrer Person und an ihren Worten
genommen, übte einen befremdenden Eindruck auf
sie aus. Und als er nun schweigend an ihrer Seite
durch die Straßen ging, kaum auf seine Umgebung
achtend, sondern anscheinend nur mit seinen Ge ¬
danken beschäftigt, verwandelte sich das anfängliche
Befremden Miß Elliots allmählich in Mißtrauen,
welches sich deutlich in dem Blick aussprach, mit dem

sie zuweilen in seinen Zügen forschte.
Plötzlich öffneten sich ihre Lippen, als wollte

sie etwas, vielleicht eine Frage, die sich ihr gewalt ¬
sam auf die Zunge drängte, aussprechen. Aber sie
bezwang sich und schwieg — doch ließ die merkbare
Blässe ihrer Wangen darauf schließen, daß sich m

dem. was sie verschwieg, etwas verbarg, was mit
dem Gleichgewicht ihrer Seele in innigem Zusam ¬
menhang stand.

Miß Elliots Wohtmng lag in der zweiten
Etage eines dreistöckigen, nur vier Fettster timten

Hauses. In dem unteren Flur, sowie auch auf
den Treppen herrschte ein ungewisses Halbdunkel,
da das schmale Treppenfenster in einen engen Licht ¬
hof hinausging, von dem es wenig Helligkeit bezog
und überdies noch mit bunten, fast undurchsichtigen

schon ein Mittel gefunden haben, um zu mir zu
dringen. Aber er ist folgsam wie ein kleines
Hündchen — ach Gott, was sind doch die Männer
für . . .“

Der Resl. ihres Ausrufs verlor sich in einem
herzhaften Gähnen. Es war klar, daß die Klausur
der lieblichen Frau nicht besonders behagte.

Zwei Tage später kam die Zofe herein:
„Frau Gräfin, der Geldbriefträger.“
„Ach, so laß doch irgend jemand unter ¬

schreiben.“
„Er sagte, das sei gegen die Vorschrift.“
„Was bedeutet denn überhaupt das? Meine

Gelder kommen doch nie durch die Post!“
Da aber die Zofe nur bedauernd die Achseln

zuckte, blieb nichts übrig, als den Mann herein ¬
zulassen.

Er kam, nahm die Mütze ab und legte der
Gräfin eine rosa Karte von der üblichen Form zur
Unterschrift vor.

Sie hob den Kopf erst jetzt von dem Buche, tu

dem sie las und warf einen flüchtigen Blick auf
die Karte. Darauf stand geschrieben:

„Umstehenden Betrag erhalten.“
(Name.)

Die Gräfin wandte das Blatt um, und dort
las sie die Worte:

„Anweisung auf die Rechte einer Verlobten
und zukünftigen Gattin.

An Gräfin
“

Sie hob den Kopf jetzt zu dem Geldbrief ¬
träger auf. Es war wahrhaftig der Baron! Und
da sie fassungslo. und errötend keine Worte fand,
bückte er sich rasch und drückte einen Kuß auf ihre
weiße Stirn.

„So!“ sagte er. „Diese Anzahlung genügt
für den Moment.“

Da sprang sie auf und wollte zornig werden.
Aber er ließ es nicht dazu kommen.

„Bewundern Sie mich!“ rief er, indem er sie
mit stolzen Blicken ansah. „Um zu Ihnen zu
bringen, habe ich mich zu einer gefährlichen Mas ¬
kerade entschließen müssen. Vier Studenten und
fünf junge Damen haben mich am Rockschoß fest ¬
halten wollen, in der Meinung, daß ich ihnen
eine Geldsendung brächte. Ich habe mich nur

durch eilige Flucht retten können. Dicht vor

Ihrer Villa war mir ein Kriminalschutzmann auf
bett Fersen — wenn Sie mich nicht vorgelassen
hätten, wäre ich ins Gefängnis getoandert.“

„Um Gotteswillen,“ rief die Gräfin, die seiner
biederen Miene glaubte, „wie furchtbar leichtsinnig
von Ihnen! Was sollen wir jetzt tun, um Sie
zu retten?“

„Es bleibt nur eines übrig,“ sagte der
Baron ernsthaft, „Sie behalten mich bis zunt
Abend hier und lassen sofort die Verlobungsan ¬
zeigen drucken, damit man nicht behauptet,

_

etc

hätten ein stundenlanges Stelldichein mit einem
Geldbriefträger gehalten.“

Die Gräfin brach in ein helles Gelächter aus.
. Aber ein stundenlanges Stelldichein mit

Ihnen — das schadet nichts, nicht wahr?“
„Es ist wahr, geliebte Gräfin, Sie sind auf

alle Fälle unheilbar kompromittiert, wenn ich hier
bleibe. Und wenn ich nicht hier bleibe, so ergreifen
mich die Häscher und ich bitt verloren. Wählen
Sie — ich überlasse Ihnen die Entscheidung.“

Die Gräfin lag in ihrem Florentiner Sessel
und lachte Tränen. Als sie wieder zu'Worte
kommen konnte, sagte sie:

„Ich glaube Ihnen zwar kein Wort von

Ihren Gefahren und von meiner „Kompromit-

tterung“ — aber Sie haben sich wirklich ganz leid ¬
lich aus der Affäre gezogen. Und darum geschehe
denn Ihr Wille.“

„Darum?“ flüsterte der Baron, während er
die zarte Gestalt an seilt Herz zog. „Wirklich nur
darum?“

Er erhielt keine deutliche Antwort darauf; doch
die erwartete er auch gar nicht. Er war zufrieden,
daß er als Sieger durchs Ziel gegangen war.

Die Geldbriefträger-Uniform aber wurde
späaer in dem jungen Haushalt als Reliquie auf ¬
bewahrt, bis sie die Motten fraßen.

Tsttlßklke &fü Wem. Teutsche« Sprachvereins.
(Zweigverein Bromberg.)

Überflüssige Worthäufung.
Es ist merkwürdig, daß in der heutigen Zeit

des Hastens und Hetzens doch so manches über ¬
flüssige Wort gesprochen und geschrieben wird, daß
man so oft statt knapper Ausdrucksweise einer
ganz unnötigen Häufung desselben Begriffes be ¬
gegnet. Besonders häufig ist eine Art Zusammen ¬
setzungen, in denen der eine Bestandteil durchaus
überflüssig ist, weil er gar nichts Neues hinzufügt.
Das einst viel gebrauchte „Rückantwort“ freilich
scheint sich etwas überlebt zu haben. Aber „Rück-
erinnerung“, „Rückvergütung“ u. a. treiben immer
noch ihr Wesen, ebenso „Zwischenpause“, „Selbst ¬
überhebung“, „Salzsole“, „vorausprophezeien“ u.a.

Wie oft wird gesagt, „mit teilgenommen, m i t -

geholfen, m i t beigetragen“, wo gar nicht ausge ¬
drückt werden soll, daß man neben anderen
teilgenommen, geholfen und beigetragen hat, wo
also das „mit“ völlig entbehrlich ist! Oft aller ¬
dings ist das Bestreben, sich ein Fremdwort näher
zu bringen, daran schuld — auch das ein Fluch der
Fremdwörterei und eine Mahnung zu deutscher
Rede. Wie der Österreicher sein „Waschlavor“, sein
„Giletwestel“ und seinen „Zugstrain“ hat, so ist
in weiten Kreisen verbreitet „Grundprinzip,
Stammbuchalbum, Salzsaline, Zahndentist, Hoch ¬
plateau, Vogelvoliöre, Guerillakrieg“ und manche
andere. Man sollte noch einen Schritt weiter gehen
und dasFremdwort nicht nur verdeutlichen, sondern
ganz ersetzen: „Grundsatz, Hochebene, Vogelhaus,
Kleinkrieg“ usw. Wem fällt hier nicht auch „das
konträre Gegenteil“ ein und „der reisende Voya ¬
geur“? Selbst gute Schriftsteller fehlen in dieser
Weise, so wenn Gregorius von einem „Vorkap“
spricht. Also man prüfe den Wortinhalt etwas
genauer und drücke knapp und, wenn es irgend
geht, rein deutsch aus, was man sagen will!

Briefkasten.
R., Bartschin. Die Reichsbank hat den Dis-

fönt von 3 Prozent auf 4 Prozent am 11. Sep ¬
tember erhöht. — Stimmberechtigt sind nur die
Stadtverordneten.

in unvergleichlich reicher Auswahl.
Immer die neuesten u. schönsten. — Solide u. sehr billig.

4 Äusstellungs-Medaillen. 6 Hoflieferanien-Diplome.
Deutschlands grösstes Spezial-Seidengeschäft
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Proban portofrei

Scheiben versehen war, die das geringe Licht, das

sie von außen empfingen, noch mehr dämpften.
Hagenow stieß unwillkürlich eine halblaute Ver ¬

wünschung aus, als er auf der zweiten Treppe eilte

Stufe versah und stolperte.
„Polizeiwidrige Finsternis,“ brummte er, nach

dem Geländer fassend. Aber trotzdem er diese
Wort deutsch gesprochen, während die bisherige
Unterhaltung zwischen ihm und Miß Elliot englisch
geführt worden war, mußte ihn letztere doch ver ¬

standen haben, denn sie bedeutete ihm, daß dieser
Übelstand vielfach in den Hamburger Häusern an ¬

zutreffen sei.
Im zweiten Stock angelangt, öffnete sie mittels

eines sogenannten „Drückers“ die Entreetür, welche
sie, nachdem Hagenow eingetreten, wieder von

innen ins Schloß fallen ließ, um sie dann mit dem

Drücker abzuschließen, den sie abzog und in die

Tasche ihres Kleides gleiten ließ.
Auch die Tür ihres nach der Straße liegenden

Zimmers war verschlossen, allein der Schlüssel
steckte von außen und war nur einmal herum ¬
gedreht.

Das Zimmer selbst machte einen freundlichen,
teilweise eleganten Eindruck, obgleich die eine
Ecke desselben durch eine spanische Wand abgeteilt
war, hinter welcher sich das Bett, sowie die Wasch ¬
toilette verbarg. Die ungewöhnliche Breite des

Zimmers ließ indessen diesen Raumverlust kaum
nennenswert erscheinen, denn es blieb immer noch
reichlich Platz für die übrigen Möbel. Die Ver ¬

bindungstür, welche in das anstoßende Zimmer
führte, war geschickt durch eine lang herabwallende
dunkle Portiere verdeckt und außerdem noch durch
das quer davorstehende Sofa unpassierbar gemacht.
Ein dicker Teppich breitete sich auf dem Boden aus.

den Schall der Schritte dämpfend und int Verein
mit mehreren hübsch gerahmten Stahlstichen an

den Wänden, sowie einiger geschmackvoller Nippes
auf dem Vertikow den wohnlichen Charakter des

Zimmers erhöhend.
Nach raschem, interesselosem Umblick warf

Hagenow Hut und Überzieher auf einen Stuhl
neben der Eingangstür.

Miß Elliot hatte sich ebenfalls ihres Hutes und

Jacketts entledigt und stand nun, erwartungsvoll
aut Hagenow blickend, mitten im Zimmer.

Plötzlich eilte sie auf ihn zu, um ihn mit
beiden Armen zu umschlingen. „O, Francis

I was hast Du mir alles angetan — und doch kann
I ich nicht von Dir lassen!“ rief sie, in ausbrechender

Leidenschaft ihren Kopf fest an seine Brust pressend.
Einen Moment sah Hagenow auf sie nieder,

i Fast schien es, als wolle ihn eine Regung Mitleids-

j voller Liebe überkommen, und sein Arm schob sich
! zögernd um ihre Taille. Allein schneller noch, wie
i er gekommen, verschwand dieser Impuls wieder,
| und mit der Miene inneren Unbehagens löste er

| sich von ihr.
„Latz das Vergangene vergessen sein, Mary“,

I sagte er, einen Schritt zurücktretend. „Ich weiß,
j ich habe nicht so an Dir gehandelt, wie ich sollte —

1 ich will auch nicht versuchen, Entschuldigungs-
| gründe für mein damaltges Tun hervorzusuchen,
^ sondern gestehe mein Unrecht Dir gegenüber voll-
i kommen ein. Auch bin ich selbstverständlich bereit,

Dir das, was ich Dir genommen, zurückzuzahlen,
tvozu ich jetzt in der Lage bin, da es mir endlich
gelungen ist, mir eine neue Existenz zu gründen.
Du wirst also reichlich für alles entschädigt
werden — —“

_

Eine rasch abwehrende Handbewegung Mw
Elliots unterbrach ihn. „Aber Francis — was

redest Du da? — Glaubst Du, ich hätte deshalb
beinahe ein Jahr lang unablässig Deine Spur ge-

sucht, um mir mein Geld von Dir wiederzuholen?
— Dieser Gedanke hat mir fern gelegen — ich
wollte nur Dich wiederhaben, alles andere war mir
gleichgültig.“

Der zärtliche Ton ihrer letzten Worte übte auf
Hagenow keinesfalls die beabsichtigte Wirkung aus.

Ungeduldig die Achseln zuckend, wandte er sich so
hastig von ihr ab, daß sich die Absicht, jeder aber ¬

maligen Annäherung Miß Elliots auszuweichen,
nur zu deutlich in dieser Bewegung aussprach.

Und diese Absicht schien von Miß Elliot auch
bemerkt zu werden. Eine dunkle Röte stieg in ihr
Gesicht und ihre rechte Hand, welche sie Hagenow
entgegengestreckt hatte, ballte sich heftig zusammen.
Dennoch bezwgng sie sich und sagte in ruhigem,
etwas spöttischem Tone: „Du scheinst auf meine
Sehnsucht nach Dir wenig Wert zu legen — als ich
Dich vor zwei Monaten in Berlin so unvermutet
traf, zeigtest Du Dich mir geneigter.“

(FortseLung folgt.)

m
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Gerichtstag
Berlin, 12. Oktober. Die Geschäftspraxis des

Darlehnsvermittlers Paul Goldbach unterlag, wie
das „Berl. Tagebl.“ berichtet, heute der Prüfung
der ersten Strafkammer des Landgerichts I. Der
aus der Untersuchungshaft vorgeführte Angeklagte
ist mittellos und hat in seinem Leben schon die
verschiedensten / Existenzphasen durchgemacht. In
letzter Zeit war er vorübergehend Hausdiener und
Buchhändler, dann fühlte er sich zu etwas Höherem
berufen und etablierte sich als Hypotheken- und
Darlehnsvermittler. Das ganze Geschäft beruhte
auf Schwindel. Der Angeklagte annoncierte
in zahlreichen Zeitungen und Zeitschriften, mit
Vorliebe auch in Beamten-, Lehrer- usw. Zeitungen,
daß er imstande sei, gegen hypothekarische Unter ¬
lagen Darlehen zu geben und auch sonst Geldbe-
dürftigen Darlehen zu kulanten Bedingungen zu
verschaffen. Der Angeklagte verfügte aber nicht
selbst über Kapital, stand auch nicht mit Geld ¬
gebern in Verbindung, wenn er sich auch wohl ge ¬
legentlich einmal an einen -solchen wandte. Die
Reflektanten, denen gegenüber er sich selbst als
Geldgeber auszuspielen pflegte, wurden bei ihren
Bewerbungen durch ein formularartiges Schreiben
dahin beschieden, daß sie den gewünschten Geld ¬
betrag erhalten könnten, aber zur Deckung de r

Unkosten einen Vorschuß zu leisten hätten,
nach dessen Eintreffen die Sache „in Bearbeitung“
genommen werden würde. Bei Hpothekendarlehen
war der Vorschuß bedeutend höher als bei Bau ¬
darlehen. Der Gerichtshof verurteilte ihn zu
9 Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von 3 Monaten Untersuchungshaft.

Berlin, 12. Oktober. Das Vexierbild.
Wegen unbefugter Veranstaltung einer
Ausspielung bezw. Steuerhinter ¬
ziehung hatte sich am Donnerstag der Kauf ¬
mann Karl Schlegel, Inhaber eines Versandtge ¬
schäfts, vor der 4. Strafkammer des Landgerichts!
zu verantworten. Der Angeklagte vertrieb vom
Oktober v. Js. ab eine aus vier Bänden bestehende
sogenannte „Hausbibliothek“, zu welcher u. a. ein
Kochbuch und ein Bürgerliches Gesetzbuch gehörte,
zum Gesamtpreise von 2 Mark. Um Käufer anzu ¬
locken, erließ er große Reklameinserate, in welchen
er mitteilte, daß die Käufer der Hausbibliothek,
die gleichzeitig eine mit der Annonce veröffentlichte
Bilderaufgabe lösten, Anrecht auf Teilnahme an

einer Prämienverteilung haben sollten, zu welcher
der Angeklagte 500 Prämien angekauft habe. Die
Aufgabe bestand in der richtigen Auflösung eines
Vexierbildes unter dem Titel „Wo ist die Mama?“
Als Prämien waren u. a. ein Pianino, ein Regu ¬
lator, ein Zweirad, eine Wringmaschine und neben
noch anderen größeren Gewinnen zahlreiche kleinere
Gewinne angegeben. Die Bewerbungen gingen
ganz massenhaft ein und zeigten, daß die „Haus ¬
bibliothek“ sich eines kolossalen Absatzes erfreute.
Die eingehenden Auflösungen wurden sortiert und
die als richtig befundenen in ein besonderes Fach
gelegt. Dann trat eine Art hoher Rat zusammen,
bestehend aus dem Angeklagten und mehreren im
Geschäft angestellten Damen, diese prüften, welches
wohl die besten Lösungen wären und auf ihren Vor ¬
schlag wurden den einzelnen je nach der Vortreff ¬
lichkeit der Lösung eine der zur Verfügung stehen ¬
den Prämien zuerkannt. — Staatsanwalt Fiege
hielt dies für eine unbefugte Veranstaltung einer
Ausspielung und einen Verstoß gegen das Stempel-
gesetz und beantragte 500 Mk. Geldstrafe. Rechts ¬
anwalt Leonh. Friedemann führte dagegen aus,
daß hier nur von einer Auslosung im Sinne des
Bürgerlichen Gesetzbuches die Rede sein könne, da

die Lösung der Aufgabe, die erst zur Teilnahme cm

der Prämienverteilung berechtigte, keineswegs
leicht, sondern recht schwer gewesen sei. Der Ge ¬
richtshof schloß sich der Auffassung des Staats ¬
anwalts an und erkannte auf 500 Mark Geld ¬
strafe.

Verschiedene Verurteilungen hat eine angeb ¬
liche Kammergerichtsentscheidung
verursacht, die mehrfach durch die Presse ging; hier ¬
nach sollte in Preußen die Schulpflicht so ¬
fort mit dem vollendeten 14. Lebensjahre
aufhör e n. Eine solche Entscheidung ist ebenso ¬
wenig ergangen wie eine andere Entscheidung, die
gegenwärtig durch viele Zeitungen geht; danach
sollen säumige Eltern ohne Einschränkung erst dann
bestraft werden, wenn sie trotz Ermahnung und
schriftlicher Verwarnung ihre Kinder nicht zum

regelmäßigen Schulbesuch anhalten. Eine solche
Entscheidung kann nur für Pommern in Frage
kommen; für alle übrigen Provinzen der preu ¬
ßischen Monarchie hat sie nicht die geringste Be ¬
deutung. Wer sich nach dieser Entscheidung richtet,
wird unzweifelhaft verurteilt werden.

K»nt« Chronik
— Die Heilung des Schnupfens. Die Zeit

des Schnupfens und Hustens ist leider wieder da.
Alles ist verschnupft und diese Verschnupftheit
überträgt sich auch auf das Gemüt. Da dürfte es
unseren Lesern willkommen sein, von einem neuen

Schnupfenmittel zu erfahren, das diese unange ¬
nehme-Krankheit rasch heilen soll. In der „Berl.
Klin. Wochenschrift“ veröffentlicht Dr. Fohsen aus

Frankfurt a. M. seine Beobachtungen und Unter ¬
suchungen über das neue Schnupfenmittel. Es
besteht aus einer Mischung von Cocai'n, Para ¬
nephrin und Wasser und wird mittels Wattebäusch-
chen auf die Nasenmuscheln appliziert. Einige
Minuten nachher schon versiegt die starke Sekretion
und die Nase bleibt auf einige Stunden frei. Nach
mehrmaliger Wiederholung dieses Verfahrens ist
der Schnupfen geheilt. Das (Somm und Para ¬
nephrin machen die Schleimhaut blutleer und be ¬

kämpfen so die Entzündungserscheinungen. Da
der Schnupfen auch Anlaß zu gefährlichen Krank ¬
heiten geben kann, welche dabei leichter Eingang
finden, wie Rotlauf des Gesichts, die jetzt so ge ¬
fürchtete epidemische Genickstarre usw., so erscheint
es sehr wünschenswert, jeden Schnupfen im Keime
zu ersticken.

— Eine ergötzliche Geschichte von Begeisterung
und Abkühlung erzählt die „Metzer Ztg.“ Am
blauen Montag nach der Kirmeß besprach eine An ¬
zahl junger Leute, meist in dem Hüttenwerk von

Ars beschäftigt, den Lohnkampf ihrer Genossen
jenseits der Grenze in Pont-a-Mousson. „Gefeiert
wird hier ohnehin, eilen wir den braven Streitern
zu Hilfe! Reichen wir ihnen die Bruderhand!
Solidarität ist die Hauptsache.“ — Also „mar*
chons!“ Sie eilen zum Bahnhof unb landen bald
darauf in der Stadt des Streiks, der beim un ¬

unterbrochenen Zuflusse der Syndikatsgelder aus

Paris noch lange fortblühen kann. Den Zuzüglern
aus dem so nüchtern ruhigen Deutschland geht
ordentlich das Herz auf. Hier weht doch eine andere,
freie Luft. Wieder einmal unter französischen
Landsleuten! Und welche Helden! Was wollen
sie daheim mit ihrem „Foxverein“ und den christ ¬
lichen Gewerkschaften! Hier wird ganz anders
gestreikt. Eine große Demonstration, Zug mit
Fahnen und Gesang der Carmagnole: „ga ira,
ga ira, les capitalistes ä la lanterne.“ Die Streiter
auf Reisen immer mitten darunter. Freier schon

atmet die Brust. Auf dem Marktplatz ertönt
plötzlich derSchreckensruf: „Die Husaren kommen!“
Da sind sie auch schon. Der Siegeszug löst sich in
Wohlgefallen auf, bis auf ein Häuflein in der
Mitte, unter denen auch die „Streiker von Ars“
sich befinden, die die Ausschwärmtaktik derer von

Pont-a-Mousson noch nicht einexerziert hatten.
Die Husaren schwenken rechts und links zum Kreise,
umzingeln die Schar, und während noch eine An ¬
zahl zwischen den vielen Pferdebeinen todesmutig
hindurch retiriert, wird mehr als die Hälfte der
Leute aus Ars gepackt, gestoßen, ins „violon“ ge ¬
worfen. Die dezirmerte Truppe irrt verzweifelnd
durch die Straßen, über das Schicksal der ihnen
entrissenen Kameraden angstvoll flüsternd und den
schlafenden Streik bei Mondscheinbeleuchtung be ¬
trachtend. Endlich werden sie von einer Gen ¬
darmeriepatrouille aufgehoben und — zu den
übrigen gelegt. Welch schreckliche Nacht nach
solchem verheißungsvollen Tag! Und was stand
ihnen noch bevor? Aber es wurde nicht halb so
schlimm, wie sie dachten. Man steckt drüben die
schreienden Hitzköpfe ein, bis sie sich über Nacht ge ¬
nügend abgekühlt haben. Dann macht man die
Falle wieder auf. Auch unsere Helden liefen davon,
zum Bahnhof. Unter dem Klappern der Schienen
dröhnte es ihnen immer noch durch

s

den katzen ¬
jämmerlich - übernächtigen Brummschädel: „ga
ira — §a ira“, aber nicht wieder zu Kampf und
Streik!

— Ein „amtlicher“ Einbruch wurde, wie dem
„Lokalanz.“ aus Breslau gemeldet wird, am Mitt ¬
woch abend gegen die Breslauer städtische Haupl-
sparkasse am Karlsplatz verübt. Dort war es den
mit der Verwahrung der Schlüssel zu dem großen
eisernen Haupttor des Kassengebäudes betrauten
beiden Beamten infolge Schadhaftwerdens des
Schlosses trotz aller Mühe nicht möglich gewesen,
das Tor zu öffnen. Da der Verkehr gerade in den
Morgenstunden an der Kasse ungewöhnlich stark
zu sein pflegt- und es auch einem Kunstschlosser
nicht gelang, des widerspenstigen Schlosses Herr zu
werden, so entschloß man sich mit saurer Miene,
rite in ein Fenster des Erdgeschosses „einzu ¬
brechen“, um von innen öffnen zu können. Und
so erlebte die sich auf der Straße ansammelnde
Menschenmenge es denn, daß nach Wegstemmen der
schweren eisernen Gitter bei hellem Tage in die

Sparkasse „amtlich“ eingebrochen wurde.

Dorm. 10 Wir, Haupt^ottrSdienst, Pfarrer Friedkand,
danach
Mittags

Kirchliche Uochrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 15. Oktober. (17. n. Trinitatis.) Kollekte für
die deutsche evangel. Diaspora des Auslandes. Vorm.
10 Uhr. Hauptgottesdienst, Superintendent Saran.
Vormittags IV/2 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottes-
dienst, Pastor Lehmann. Abends 6 Uhr, Jungfrauen-
verein im Konfirmandensaal. — Dienstag, 17. Oktober,
abends 8 Uhr, Erbanungsstnnde im Saal Wilhelmstr. 3,
Pfarrer Hildt, danach Blaukreuzversammluna. —

Donnerstag, 19. Oktober, abends 6 Uhr, Bibelstunde,
Superintendent Saran.

St. Paulskirche» Sonntag, 15. Oktober. Kollekte für
die deutsche evang. Diaspora des Auslandes. Vorm.
10 Uhr, Hauptaottesdienst, Pfarrer Aßmann, danach
Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer
Friedland. — Montag, den 16. Oktober, nach ¬
mittags 5 Uhr, biblische Besprechung mit kon ¬

firmierten Töchtern im Konfirmandensaale, Wilhelm ¬
straße 3, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 21. Oktober,
abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten
Söhnen ebendort, Pfarrer Aßmann. — Grotz-Bartel-
see. Sonntag, 15. Oktober. Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. Pfarrer Hildt. ^ w

Christus kirche. Sonntag, den 15. Oktober. Kollekte für
die deutsche evangelische Diaspora des Auslandes.

„
12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Fned.

land. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Nitz.
Abends 77» Uhr, Versammlung des evang. Männer,
und Jünglingsvereins Wilhelmstraße 8. — Jagd ¬
schütz. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Nitz. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnifonkirche. Sonntag, den
15. Oktober. Evangelischer MilitärgotteSdienft. Vorm.
10 Uhr. Einführung des Divisionspfarrers Heise
durch Militär-Oberpfarrer Caesar-Stettin, darauf
AutrtttSpredigt des DivisionSpsarrerS Heise. —

Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienst, Divisionspfarrer
Przygode. — Katholischer Militärgottesdienst. Sonn ¬
tag. den 15. Oktober. Um 8 Uhr Hochamt mit Predigt.
Wochentags um 7

*

1 /* Uhr hl. Messe.
Klein-Bartelsee. Sonntag, 15. Oktober. Vorm. 11 Uhr.

Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Favre. —

Schönhagen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Favre. — Dienstag, 17. Oktober, abends V28 Uhr,
Bibelbesprechstunde in Klein-Bartelsee.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 7. Sonntag
vorm. 97 2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, “Mivorm. 97z Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 57, Uhr. Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel ¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1 / s 4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver ¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 15. Oktober.
In der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, um 8 Uhr Votivmesse, um 107< Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranz ¬
andacht. — An den Wochentagen die heil.Messen um 6,
7, 8 und 9 Uhr. Abends 7 Uhr Rosenkranzandacht.

In der Jesnitenkirche. Sonntag, 15. Oktober. Um 7
und 8 Uhr hl. Messe. Um 97 2 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. — Wochentags um
8 Uhr heil. Messe. Abends um 7 Uhr Oktoberandacht.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag. 15. Oktober.
Vormittags 97s Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 27z Uhr, Kind ergo ttesdieuft. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Krämer. — Montag, 16. Okto ¬
ber abends 8 Uhr. Gebetstunde. — Donnerstag, den
19. Oft. abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 1b. Oktober. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst. Vorm. 107 9 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Frankenstraße: Vor ¬
mittags 107z Uhr, Gottesdienst, Pastor Lehmann.
Vormittags 117a Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Bossak. — Adlerftr. 27.
nachm. 4 Uhr, Jnngfrauenverein. — Mittwoch, den
18. Oktober, Frankenstr.: Abends 8 Uhr, Bibelstunde,
hierauf Blaukreuz.Versammlung.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 15. Oktober.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vormittags 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abend ¬
mahlsfeier. Kollekte für deutsche evangel. Gemeinden
im Auslande.

Anmeldungen beim Standesamts der Stadt Rakel
vom 24. September bis 7. Oktober.

Aufgebote. Schuhmacher Theofil Krawezyk (Strato*
ezak). Ludovika Kowalski, beide hier. Schweizer Johann
Heidig, Marianna Pisarski. beide hier. Müller Gottlieb
Strek, hier, Wirtin Anna Scherner Bromberg.

Eheschließungen. Schuh- und Schäftemacher
Waldemar Bolz, Auguste Lück, beide hier. Kgl. Ober ¬
leutnant und Adjutant der 8. Festung8-Jnsp. Johannes
Uhfe, Freiburg i. Breisgau, Irma Kaeding, hier. Feuer-
werkSmaat Johann LorkowSki, Wilhelmshaven. Emma
Krugmann, hier. Arbeiter Franz Pawlowski, AgneS
Barczykowski, beide hier.

Geburten. Arbeiter Stefan Stachowiak 1 T. Ar ¬
beiter Peter Kwiatkowski 1 S. Arbeiter Wilhelm Lietz
1 S. Maurer Johann PiSzczek 1 T. Stellmacher Franz
Delik 1 S. Arbeiter Philipv Guzek 1 S. Schiffsgehülfe
Paul Herrmann 1 T. Viehschaffner Johann RewolinSki
1 T. Arbeiter Alois Herda 1 T. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Ortsarme Pauline Messing geb.
Schröder 71»/e I. Richard Born 11. Friedrich Neumanu
17z I. Charlotte Moege 17s 3- Rohrleger Paul Konieczka
23 I. Bürstenmachergeselle Otto Seibt 42 I.

Aus Werttn.
Das neue Drama Hermann Sudermanns.

Seit dem Jahre, in welchem Sudermann mit
seiner Artikelreihe sich gegen die Verrohung der
Kritik gewendet, und seitdem er im gleichen Jahre
in der Satire vom „Sturmgesellen Sokrates“ den
bewegten - Zeiten der 48er Jahre einen Spiegel
vorgehalten hatte, war keine neue Schöpfung von

ihm erschienen. Auch das jüngst aufgeführte
Schauspiel ist keine Tat der allerletzten Zeit. Wenn
ich nicht irre, tauchte schon nach dem bestrittenen
Erfolg von „Sodoms Ende“ die Nachricht auf, daß
Sudermann mit seinem damals also ganz neuen

Werk „Stein unter Steinen“ seine Wider ¬
sacher von der Tiefe und Größe seines Talents
überzeugen werde. Nach so langer Zeit ist denn
nun jetzt dieses Schauspiel im Lessing-Theater in
Szene gegangen. Gleichwie um den Vorwurf ab ¬
zuwehren, daß seine Produktion erlahmt sei, ließ
Sudermann unmittelbar am Tage der Ausführ ¬
ung die Nachricht erscheinen, daß auch ein neues,
also das allerneueste mehraktige Schauspiel von

ihm, „Das Blumenboot“, fertiggestellt sei, und
außerdem noch ein Einakter letzten Datums vor ¬

liege.
Sudermann hat ohne Zweifel ein Anrecht

darauf, mit seinen Leistungen ernst genommen
und eingehend gewürdigt zu werden. Die großen
Siege, welche er zuerst mit der „Ehre“ und dann
mit der „Heimat“ erfocht, haben sich noch nicht ab ¬

geschwächt. Beide Stücke zeigen den glänzenden
Milieuschilderer und den vorzüglichen Theater ¬
kenner aus der Höhe. Ich gehöre nicht zu den

Leuten, welche Sudermanns „Drei Reiherfedern“
für ein wirklich poetisches Werk halten. Es ent ¬
hält zweifellos einige schöne Stellen und manche
Verse von zwingendem Zauber. Aber die Sym ¬
bolik dieses Dramas ist neblig, fast unentwirrbar,
und die ganze Arbeit macht den Eindruck, mehr
aus gekünstelten Gedankengängen als aus einem
natürlichen Gefühl für dramatische Poesie ent ¬

sprungen zu -sein. Dagegen ist Sudermann ein
ganz vorzüglicher Meister der Bühnenwirkungen
und von einer oft erstaunlichen technischen Geschick ¬
lichkeit, welche dem Aufbau seiner Dramen sehr zu
statten kommt. Sudermann versteht sich im besten
Sinne auf den Effekt. Dabei sind seine Wirk ¬
ungen nicht roh, auch nicht durch.übermäßige Sen ¬
timentalität verwässert. Theaterkunst, wie sie
Sudermann Bietet, ist bei deutschen Talenten nicht
häufig. Es ist nicht wohlgetan, einen Schriftsteller
von den Verdiensten und dem Können Suder ¬
manns so maßlos und heftig anzugreifen, wie das

| vielfach von der Kritik geschieht. Sudermanns
Kraft hat seine Grenzen. Aber er ist ein Mann
von Geist, dem man zutrauen darf, daß er wieder
Stärkeres leisten wird als dieses letzte Drama,
welches nur in einem Akte den Theaterschriftsteller
Sudermann auf der Höhe zeigt.

Das Schauspiel „Stein unter Steinen“ stellt
eine seltsame Verbindung von Zuchthausromantik
und Werkstatt-Milieu vor. Der Steinmetzmeister
Zarncke hat es durch Fleiß und angespannte
Tüchtigkeit aus kleinsten Ansängen zu einem
großen und umfangreichen Geschäft gebracht.
Zarncke hat Ideale. Er läßt sich nicht von klein ¬
lichen Gesichtspunkten in der Anstellung seiner Ar ¬
beiter leiten. Bei ihm finden nicht nur die Un ¬
bescholtenen Brot statt Steine, er steht auch mit
dem Verein zur Besserung entlassener Strafge ¬
fangener in Verbindung und betreibt den seltsamen
Sport, Gewohnheitsverbrecher unter seinen Ar ¬
beitern zu beschäftigen. Schließlich erhält er

einen Totschläger, der vier Jahre im Zuchthaus
gesessen hat. Dieser Verbrecher aus Leidenschaft,
Jakob Biegler, hat in der Notwehr, wie er be ¬

hauptet, den Mann getötet, dessen Frau ihn ver ¬

führt hatte. Biegler war vor seiner Straftat
Steinmetz. Darum hat er besonders gebeten, zu
Zarncke kommen zu dürfen. Der Kampf Bieglers
gegen all die anderen Steinmetzen, welche davon
gehört haben, daß ihm ein Mord zur Last fällt,
bildet den Inhalt des Dramas. Biegler wird von

zwei Frauen gestützt, von der Tochter Zarnckes, die
ihn aus Edelmut heben will, und von Lore Eich ¬
holz, welche die Kantine auf Zarnckes Steinmetzhof
hält. Diese Lore hat ihre Sonderschicksale. Ein
übermütiger eingebildeter Steinmetzgeselle, Gött ¬
lingk, hat ihr die Ehre geraubt und sie verlassen,
als das Kind zur Welt kam. Nach fünfjähriger
Wanderschaft, die ihn nach Italien geführt hat.
kehrt Göttlingk zurück. Aber er ist frecher und

eingebildeter geworden als je, und weigert sich
immer noch. Lore ihre Ehre wieder zu geben. Nickt
nur Lores ehemaliger Geliebter, sondern auch der
Vater Lores, der alte trunksüchtige Eichholz ge ¬
hört zu den Feinden des armen Biegler. Denn

Biegler hat auf dem Steinmetzhofe die Stelle des
Wächters von Zarncke bekommen, die dem ver-

lodderten alten Eichholz genommen werden mußte.
Beide Männer hassen Biegler. Es kommt in der
Kantine Lores zu einer fürchterlichen Szene. Der
freche Göttlingk schleudert Biegler das Wort
„Mörder“ ins Gesicht. Biegler hält ihm seine
Schurkerei an Lore vor. Göttlingk greift zu
einem aus -Italien mitgebrachten Dolchmesser,
um auf Biegler loszustürzen. Dieser aber erhebt
einen Stein, um sich gegen bon andringenden
Feind zu schützen. Aber, durch Lores entsetzte

Blicke gebändigt, beherrscht er sich, und es bleibt
bei der Drohung, vor welcher der feige Göttlingk
schon die Flucht ergreift.

Der dritte Akt, in dem sich diese dramatsiche
Szene abspielt, ist der einfachste und Beste.

_

Der

letzte Akt bringt zu den übrigen Unwahrscheinlich ¬
keiten des Stückes noch eine weitere Reihe von un ¬

verständlichen Szenen. Dieselben Steinmetzen,
welche sich gegen Biegler. den Mörder, empört
hatten, wollen sich an Zarncke wenden, um seine
dauernde Einstellung zu erwirken, weil ihnen das

Benehmen Bieglers gegenüber Göttlingk so gut
gefallen hat. Der alte Eichholz und Göttlingk
werden selbst zu Verbrechern. Sie lockern einen
zentnerschweren Stein im Flaschenzuge, der dann
rm geeigneten Moment auf Biegler herunterfallen
soll. Der Anschlag wird entdeckt, und der feige
Göttlingk flieht. Biegler gesteht Lore seine Liebe,
welche sie erwidert. Dieser letzte Akt spielt sich bei
Mondenschein ab, während Biegler als Wächter auf
dem Steinmetzhofe patrouilliert. Es schlägt ge ¬
rade zwölf, als der Stein mit großem Gepolter,
aber ergebnislos, herunterfällt. Biegler pfeift in
der Ferne die zwölfte Stunde und das Stück endet
mit den geschmackvollenWorten Lores: „Das Glück
pfeift“.

Das ganze Drama läßt kalt. Es setzt sich
lediglich aus einer Reihe von oberflächlich gesehenen
und ohne Tiefe geschilderten Typen zusammen,
als da sind: der edelmütige Steinsetzmeister, der
Verbrecher aus Leidenschaft, das verlassene Mäg ¬
delein, der freche Steinmetzgeselle. Gerade die
individuelle, tiefe, verzehrende Not und Seelen ¬
pein, die Gewissensangst des Zuchthäuslers, der um

seine Wiederaufnahme in die Gesellschaft bet
anderen kämpft, kommt gar nicht zum Ausdruck.
Denn Biegler kämpft gar nicht. Zarncke stellt ihn
sofort ein. Warum die Arbeiter eigentlich Biegler
hassen und verhöhnen, da sie zunächst nicht einmal
seine Vergangenheit kennen, weiß man nicht. Der
Kampf um das Weib zwischen Biegler, der von

Anfang an Lore liebt, und Göttlingk, der sie ja
ausgeben will, ist unverständlich, da Göttlingk ja
nur allzu gern Lore definitiv anderweitig unter ¬

gebracht sehen möchte. Der letzte Akt mit seiner
ganzen Theatermache, mit seinen stürzenden
Steinen, seiner falschen Romantik und seinem allzu
versöhnlichen Ausgang stößt ab. Zarnckes Stein-
metzplatz ist von Sudermann, obwohl man dauernd

Hämmer klingen hört und technische Ausdrücke hin
und her fliegen, ebenso wenig lebendig gemacht,
wie die Seele Bieglers. Sudermann hat den Humor
des Gewohnheitsverbrechers in einer Gegenftgur
Bieglers darstellen wollen. Der Steinmetz Struwe,
auch eine Lieblingserscheinung des zuchthausbe ¬
geisterten Zarncke, soll diese Figur repräsentieren.

Sudermann hat vielleicht, als er sie schuf, an

Shakespearesche Vorbilder gedacht. Aber der Witz
Struwes ist schal und steht unter dem Niveau der
„Fliegenden“ und „Lustigen Blätter“.

Der Titel „Stein unter Steinen“ wird von
Lore begründet, welche erklärt, wie weich sie früher
gewesen sei und wie das Leben sie gehärtet habe,
daß sie schließlich nur noch ein Stein unter Steinen
sei. <Det Erfolg dieses Sudermannschen Dramas
war ein halber und mußte es sein. Da „Stein
unter Steinen“ ein altes Stück Sudermanns ist,
darf man auf die schwindenden Fähigkeiten Suder ¬
manns an der Hand dieses Stückes keine allzu ¬
belastenden Folgen ziehen. Es bleibt die Hoff ¬
nung, daß neuere Leistungen Sudermanns sein
Talent wieder in kräftiger Betätigung zeigen
werden.

Drei wunderbare schauspielerische Leistungen
gaben dem Abend Gehalt. Zunächst Reicher in
der Rolle des alten verkommenen Wächters Eich ¬
holz, der von einer außerordentlichen Echtheit in
Maske, Sprache und Bewegung war. Neben ihm
steht Rittner, dessen Gewohnheitsverbrecher
Struwe mit betn Zuchthaushumor eine Leistung
von ungewöhnlicher und überraschender charakterist ¬
ischer Verve erschien. Aber noch über beiden stand
Bassermann in der Rolle Jakob Bieglers.
Seine Partie konnte unmöglich mit mehr Wahrheit
und ergreifender Schlichtheit dargestellt werden.
Daß Vassermann heute vielleicht der erste unter den
Charakterspielern Deutschlands ist, bewies er im
dritten Akt. Zunächst war er, als er Lotte die
Geschichte erzählte, wie aus ihm ein Verbrecher
wurde, von einer verhaltenen inneren Glut, die
alles Schwerste aufrührte. Die stumme Szene, die
daraus folgt, war der Höhepunkt seiner Leistung.
Biegler sitzt einsam an seinem Tische, während
Göttlingk und die anderen Steinmetzen laute und

höhnende Reden gegen ihn führen. Wie Basser ¬
mann in jeder kleinsten Bewegung, in dem zucken ¬
den Spiel seiner Mienen, im flackernden Feuer
seiner Augen diesen Kampf des Temperaments mit
der Beherrschung verkörperte, war von einer nicht
zu übertreffenden Meisterschaft. Das Auflodern
am Schlüße des Akts, die gesteigerte Kraft der

ganzen Persönlichkeit, die bittere Anklage gegen

Göttlingk, der Entschluß zum zweiten Verbrecken,
niedergehalten durch einen höheren Willen, Zolles
das wurde von Bassermann bewunderungswürdig
dargestellt. Nach dieser Szene brauste der Beifall
am stärksten. ES wäre schade, wenn ein nicht an ¬

haltender Erfolg des Stückes dem Schauspieler
die Gelegenheit raubte, feine Meisterschaft in dieser
Partie öfter zeigen zu dürfen. Dr. M. S.
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Kunst und Wisseuschast.
Professor Kühnemanns Amerikasahrt. Aus

Chicago wird der „Dtsch. Tagesztg.“ berichtet:
Herrn Professor Eugen Kühnemann, dem Rektor
der Königlichen Akademie zu Posen,
der aus mehrere Monate beurlaubt wurde, um in
Amerika populär-wissenschaftliche Vorträge zu
halten, ist in Chicago ein überaus herzlicher Emp ¬
fang zuteil geworden. In der Steinway-Halle, die
für die Vorträge gemietet wurde, hatte sich ein
zahlreiches, den besten Kreisen des Chicagoer
Deutschtums angehöriges Publikum eingefunden,
das den Professor mit Jubel begrüßte und seinen
Ausführungen mit dem regsten Interesse folgte.
Das Thema, das er behandelte, lautete: „Leo
Tolstoi und seine Einwirkung auf die moderne
deutsche Literatur“. Tags darauf sprach Professor
Kühnemann über Gerhardt Hauptmann. und am

darauffolgenden Tage im Columbia Damenklub,
der vornehmsten deutschen Frauenvereinigung in
Chicago, über „Ibsen und seinen Einfluß auf die
deutsche Literatur“. Da der Gelehrte seine Mission
als einen Gruß aus der alten Heimat betrachtet,
hat er jede Vergütung für seine Vorträge abge ¬
lehnt. Professor Kühnemann wird auch einem Ruf
nach Boston und New-Aork Folge leisten.

T. Das Jubiläum des Dampfschiffs. Zur
Jahrhundertfeier der Fahrt von Robert Fultons
erstem Dampfboot auf dem Hudsonfluß, die im
Oktober des Jahres 1807 stattfand, ist ein beson ¬
derer Ausschuß gebildet worden. Von dieser Stelle
aus ist jetzt vorgeschlagen worden, zum Gedächt ¬
nis Fultons im Battery Park, auf der Spitze der

Halbinsel Manhattan, die die Einfahrt in den

Hudson einerseits und den East River anderer ¬

seits trennt, einen Triumphbogen zu errichten.
Außerdem soll ein Marinemuseum gegründet
werden nach dem Vorbild des hauptstädtischen
Kunstmuseums und des amerikanischen Museums
für Naturgeschichte in Newyork.

Der „Freischütz“ in Paris! Die Erstaufführung
des neustudierten „Freischütz“ in der

_
Pariser

Großen Oper ist, wie man aus Paris schreibt, nun-?

mehr endgültig auf Mittwoch, 25.Oktober festgesetzt.
Eine wie große Wichtigkeit der Direktor Gailhard
dieser Aufführung beimitzt, geht schon daraus her ¬
vor?, daß er für Sonntag, 22. Oktober, bereits, als
handle es sich um eine Premiere, eine öffentliche
Generalprobe angesetzt hat. Der „Freischütz“ er ¬

scheint in der Tat denn auch in gänzlich neuem

Gewände, in einer Ausstattung, wie sie noch keine
Bühne der Welt gesehen hat. Vor allem erzählt
man sich natürlich von den Arrangements der
Wolfsschlucht Wunderdinge, und es ist nur zu be-
fürchten, daß am Ende gar ein Zuviel an Aus ¬
stattung der künstlerischen Wirkung des Werkes,
der Musik Carl Maria von Webers Abbruch tut.
Im übrigen aber ist es interessant zu sehen, mit
welchem Interesse und Ernst man hier in Zeiten
des höchsten Wagnerkultus dem schlichten deutschen
Werke, der deutschesten aller deutschen Opern, in
Paris begegnet.

T. Fußzeug aus Asbest. Dr. Hogyes, ein
ungarischer Armeearzt, hat durch gründliche Unter ¬
suchungen festgestellt, daß die Marschfähigkeit der
Truppen, dieses wichtigste Erfordernis für ein
Heer im Felde, weniger durch Ermüdung gefährdet
wird als durch die Empfindlichkeit der Haut an

den Füßen gegen das Leder. Diesem wohl schon
früher mit ziemlicher Schärfe erkannten Übelstand
hat der ungarische Arzt durch ein eigentümliches,
erst von ihm erfundenes Mittel abzuhelfen ver ¬

sucht, nämlich durch das Tragen von Einlagen oder
Socken aus Asbest. Im ungarischen Heer ist diese
Neuerung bereits angenommen worden, jetzt wird
sie aber auch für das große Publikum auf den
Markt gebracht werden. Die Asbestindustrie hat
damit eine ganz neue Art der Verwendung für ihr
Material gefunden, die ihr vielleicht zu einem un ¬

geahnten Aufschwung verhelfen wird.
T. Carnegie und die deutsche Wissenschaft.

Zum ersten Mal hat die von Andrew Carnegie ge ¬
gründete Carnegie-Institution in Washington sich
auch an deutsche Gelehrte zur Ausführung wissen ¬
schaftlicher Arbeiten gewandt und sie mit ihren
reichen Mitteln unterstützt. Es waren die durch
ihre Untersuchungen über das Radium und andere
strahlende Körper rühmlichst bekannten Pro ¬
fessoren Elster und Geitel, die auf Kosten jenes
Instituts nach der Insel Palma gesandt wurden,
um dort während der vollständigen Sonnen ¬
finsternis fortlaufende Beobachtungen über den
elektrischen Zustand der Atmosphäre vorzunehmen.
Als Apparat wurde ein selbst aufzeichnendes Elek ¬
tromotor benutzt, das die Schwankungen der Luft ¬
elektrizität photographisch festhielt, während
gleichzeitig zuweilen auch gröbere Beobachtungen
durch Ablesung mit dem Auge angestellt wurden.

fnrortoetitmg.
Die amerikanische Frau. Der Germanist der

Universität Wien, Hofrat Jakob Minor, veröffent ¬
licht in der „Neuen Freien Presse“ Eindrücke von

einer Reise nach den Vereinigten Staaten. Er
schreibt u. a.: „Von den amerikanischen Frauen
auch ein Wort zu sagen, so bin ich dem Typus der
überspannten und exzentrischen Amerikanerin, von
dem in Europa so viel die Rede ist, nirgends be ¬
gegnet; vielleicht nur, weil wir mit den Regionen
der Milliardäre, wo er zu Hause sein soll, keine
Fühlung hatten. Ich habe nur zwei andere Typen
angetroffen: liebenswürdige Weltdamen und
ganze Legionen von hart arbeitenden
Frauen. Diese letzteren, die berufenen Löser ¬
innen der Frauenfrage, lasse ich hier beiseite; ich
habe sie nur bei der Arbeit gesehen, in der Biblio ¬
thek oder im Kontor, und sie haben kein Auge von
ihr weggewendet, als wir ihnen in die Quere
kamen. Sie hatten für uns offenbar weder Zeit
noch Interesse. Die anderen aber haben in Ame ¬
rika immer Zeit und keine andere Pflicht, als zu
repräsentieren und zu gefallen. Schon auf dem
Schiffe konnte man sie beobachten. Merkwürdig,
wie sogar die weniger hübschen, die auf den ersten
Blick hin gar keinen Eindruck machten, auf die
Dauer an Interesse gewannen. Schöne Zähne und
interessante Augen haben sie alle; und wenn sie in
voller Toilette, mit dem Hut auf dem Kopf, beim
Diner sitzen, ist nicht eine darunter, die man un ¬

interessant nennen würde. Dazu kommt nun eine
für den Europäer ganz unglaubliche Liebenswür ¬
digkeit und Unbefangenheit im Verkehr. Nur bei
solcher Unbefangenheit ist es denkbar, daß Männ ¬
lein und Weiblein in den Schlafwaggons unmittel ¬
bar neben- und durcheinander sich zur Ruhe be ¬
geben.

Die Herrschaft des Sammets. Die Winter ¬
saison wird wahrscheinlich unter dem Zeichen des
Sammets stehen. Schon in der Herbstmode macht
sich die Herrschaft dieses schweren, eine Zeit lang
durch leichtere Gewebe zurückgedrängten Stoffes
deutlich bemerkbar, und zum mindesten als Gar ¬
nierung für jede Toilette ist Sammet beliebt.
Man sieht baumwollene Sammete in den mannig ¬
fachsten Färbungen, doch am meisten getragen wird
der reinseidene Sammet. Eine ganz eigenartige
neue Zusammenstellung ist Seidenmusselin mit
großen Sammetblumen, die sich in einem helleren

und dunkleren Ton von dem Fond abheben, so
daß sie eine reliefartige — oder wie man es nennt,
„kameenartige“ Wirkung hervorrufen. Auch die
Sammetkragen werden nicht nur an diesen jetzt so
allgemein beliebten „BaSguinen“ der Gesellschaft-»
toilette, sondern auch an den Straßenjacketts und
Boleros viel getragen. Sammetaufschläge,
Sammetrevers, Sammetknöpfe und Sammetgürtel'
werden binnen kurzem den Schmuck der Toiletten
ausmachen: eine Garnierung mit Sammetband ist
für jeden Rock passend und modern. Man sieht
auch bereits ganz vereinzelt Sammetärmel, die zu
Luchkleidern getragen werden, eine Mode, die
zwar nicht den Beifall der eleganten Damen
ftndet, von sparsamen Hausfrauen aber, die einem
alten Kleide neuen Glanz verleihen, mit Freuden
begrüßt werden wird. Straßenkostüme aus
Sammet werden ebenfalls vielfach angefertigt
werden, und zwar soll sich das Prinzeßkleid mit
kurzem Bolero besonders dazu eignen. Die Be ¬
liebtheit des Sammets hängt mit einer stärkeren
Farbenfreudigkeit in der Mode zusammen, da die
breiten leuchtenden Flachen dieses Stoffes stärkere
koloristische Akzente mit sich bringen. So ahmt
jetzt die Tönung der Kleider die reiche Farben ¬
skala der herbstlichen Landschaft nach. Das bren ¬
nende und tiefe Rot des Weinlaubes, das müde
Rostbraun der welkenden Blätter, das tiefe Oliv ¬
grün einer mehr südlichen Natur ruht in den
satten und vollen Farbenflächen der modernen
Sammetkleider, und auch in den Hüten wird diese
Farbigkeit in noch verstärktem Maße aufgenom ¬
men, besonders bei den Filzhüten mit bemaltem
Rande, die der neueste Clou der Putzmacherinnen
find. Der Hutrand wird überhaupt zum farbig
reichsten Stück der ganzen Toilette, mag er nun in
einer bunten Malerei, Stickerei oder in schwerem
Pelzbesatz prangen.

SCHERINGSPEPSINESSENZ

still» ft., Ehaufftt-StraKt 19.
Fit» »»1 Droge,h«»dl»«gt».

rUg’fl Pepfls-Lfl«,. “VW _ ^

CB

Körperliche und geistige Hnstrengung
erzeugen Ermüdung und Abspannung. Um solchen Zustand zu beseitigen und gleichzeitig Körper und Nerven

zu kräftigen, gibt es nichts Besseres, als tägliche Einreibungen mit Brazay Franzbranntwein,
welcher sich seit 40 Jahren glänzend bewährt hat. Bei allen Arten des Sports, wie Radfahren,

Jagd, Turnen, Reiten etc., sowie nach jeder geistigen Anstrengung ist der Körper nach Be ¬

endigung der betreffenden Tätigkeit mit Brazay Franzbranntwein einzureihen;
man giesse auch in ein Bad eine genügende Menge Brdzay Franzbraimt-

wein. Ein solches Bad hat dann eine überaus erfrischende, belebende und

stärkendeWirkung. Man verlange aber ausdrücklich Hrazay Franz ¬

branntwein, da nur dieser Name Echtheit und Wirkung ver ¬

bürgt. Jede Nachahmung ist zurückzuweisen. Jeder Flasche

ist eine genaue Gebrauchsanweisung beigelegt. Zuhab.in

Apotheken u. all. bess. Drog. In Bromberg bei: Carl Schmidt,Wilh.
Heydemann, Arthur Grey, Dr. Aurel Kratz, Grosse Nachfolger.

Ziehung 3. u. 4. Nov,

Nur 1 \ 11 Soft
J 10 Mark.

w Berliner Lose
l6.Lott.d.Kommisston s. Trabrennen
603» Gewinne, Gesamtw. Mk.

100000
hiervon 17 Pferde-Hauptgew. -- M.

50 000
segen

sofort günstig verkäuflich.

i ä lOOOO
6000.5000
4000 ? 3000
° 2000? 1500
Lose bei den Kgl. Lotterie-
Einnehmern und allen be ¬

kannten Verkaufsstellen.

von (83

glastertenTonund
Cementröhren,

Viehkrippen und
Schalen,

SdenltMtpiet
August Appelt.

Elegante Kleidung
fürwenigG-eld erzieit man durch
Gebrauch der beliebten Blank’s
Schnitte. Auskunft in ,,ßlank’s
Modenalbum* (70 S.), nur 1 M.,
bei C. Siebert, Danzigerstr. 3.

u.Hilfe bei Frauenleiden,
Blutstockung. Rückporto

erbeten. Frau KotowsKi,
68) Berlin, Chausseestr. 117.

Norddeutsche Glasfirmenschilder - Fabrik.
Spezialität Z Glasfirmen, Leuchtfirmen. Spezialität! (78

Ausführung garantiert dauerhaft, künstlerisch, billigst und schnellstens.

Elbing. Pelikan «fc AIMen, Elbing.

„Jodella“
ist jetzt der patentamtlich geschützte Name für den weit und breit bekannten,

bei Arzt und Publikum gleich beliebten (61

Lahusen’s M-Eisen-Lebertran
Der beste, vollkommenste und wirksamste Lebertran.

Allen anderen Lebertran-Ersütz'Konkurrenz.Präparaten au Geschmack, Bekömm ¬
lichkeit, Wirksamkeit und Güte vorzuziehen. Unübertroffen in seinen Erfolgen
bei Drüsen, Skrofeln, engl. Krankheit, HantauSschlag, Gicht, Rheuma ¬
tismus, Hals- und Lungenkrankhciten, Erkältungen, Husten, Stick ¬
husten, zur Stärkung und Kräftigung von blutarmen, schwächlichen,
blatzaussehenden Kindern. Zur Stärkung nach überstandenen Krank ¬
heiten, Jnfiuenza, Fieber, Kinderkrankheiten re. re. als allgemeines
Hans- und Borbeugungsmittel. Wirkt energisch blutbildend, säftr-
erneuernd, appetitbringend, blutreinigend. Hebt die Körperkräfte
in kurzer Zeit. Jahresverbrauch von Jahr zu Jahr steigend. Winter und
Sommer zu nehmen, da immer frisch zu haben. Preis: M. ».30 u. 4.60.

Alleiniger Fabrikant Apotheker Bahnsen in Bremen. Da Nachahmungen, kaufe man von jetzt
ab nur noch unter beut Namen „Jodella“, weicher sich von au

r

;en auf jedem Kasten befinden muß.
Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage m Bromberg: Schwarze Adler-Avotheke, Bären ¬
straße ; Kronen-Apotheke. Bahnhofstraße; Schwanen-Apotheke, Danzigerstraße; Apotheke zum goldenen
Adler, Friedrichsplatz 15; Wollmarkt - Apotheke, Wollmarkt; Engel - Apotheke, Danzigerstraße 39.

Apotheke in Crone. In Znin: Apotheker Legal. In Schulitz: Adler-Apotheke.

eenmeqearew.

Preußischer Bemten-Verei«

Grstektor: Zeine Majestät der Kaiser)
Billigste Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen
Reichs-, Staats
nett,

Bersicherungsbestand . 265 022128 M.
Bermögensbestand 87620 000 M.
Ueberschnß im Geschäftsjahre 1904: 2 656 815 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens,
Versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von
Jahr zu Jahr steigen und bei Berficherungen ans dem
Jahre 1877 bereits 80 bis 90% der Jahresprämie be ¬
tragen, beginnt mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte
Agenten und deshalb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deut ¬
schen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

die Direktion des preußische« Keamten-Nerrins
in Hannsver.

Bei einer Druckfachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Wegen vorgerückter Saison sofort billig zu verkaufen (97

1 et. Weil Motel Wer 7«. 5 M.. jetzt 5 n. 3,301.
Laternen ea. 20 versch. Muster.

Fahrräder, Doppelglockenlager 73 M.
Willi. Tornow, Bahnhofstr. 8.

verschiedene'
W neueste Lieder-

Serien, jede Serie
(4 Karten) nur 10 Pfg.

MF“ 8 Bromberg. Ansichten,
ff.Carton, 10Pf. GroßeAuswahl in

Japanischen Fächer«,
sssm-rsschleirrn, Tischlaufern rc.

Billigste Bezugsquelle von
Bromberger Anfichten

MF“ für Wiederverkäufer.

Walter Assmuss,
Danzigerstr. 46 u. Bahnhofstr. 75,

Größte Auswahl

ßsWutzc, §«lpntafel,
Filzschuhe, FilMutiijsrl

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

sBLBr
• LIEGNITZ •

21 VSird-
rNe»?ersLexrks„

für 40 Mark verkauft
ConradJnnga, Papierhandl.,

Kahuhof-r. 88, Ecke Gammstr.

Filiale

BERLIN W.Schilbtr.9

Obstbäume
zur Herbstpflanzung in anerkannt

besten Sorten empfiehlt

Robert Böhme
Bromberg. (100

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen
Antraeit,««»»»»«nt»
Coks
Salon ZlseBriketS
Kloben.» Kleinholz

-mpfikM billigst (83

Augnst Appelt
Ho! zhofstratze.

Offer. sehr billig, kleine^gesunde

i
Emil

Artterkartojels
lil Fabian, Mittelstr. 29.

Neue Menciimchtm
bill. z. bett. C. 0. Bandelow.



kmkkttrkeit
zwingt mich, gern und unent ¬

geltlich H2i5-, Brüst- UNtl
Lungenleidenden icgit*er
Art mitzuteilen, wie ich durch
ein einfaches, billiges u. erfolg-
reiches Naturprodukt von
meinem qualvollen Leiden be ¬
freit worden bin.
Lehrer Bsumgartl in Krammel

bei Aussig sElbe).

Wert
Pähdunfdule

Schleuseuau,Chauffeestr.404
nahe der 4. Schleuse.

DaS Winterhalbjahr beginnt

am 18. ©Itofce*.
Anmeldungen neuer Schülerinnen

nehme täglich von 11—1 Uhr ent«

«es«. Lohmeyer,
6604) Schulvorsteherm.

The Berlitz School
os langnasres (6983

Bromberg, Danzigerstr. 10, II
Unter richt in alLSprachen.

In Englisch und Französisch
beginnen jede Woche neue

Klassen. Prospekte gratis.

Die staatl. konzess.vorm.
Major GeÄslersehe

Miltt. 'Varöilst.-Anstalt
bereit. Schüler z. Einj.-
Freiw.-Prttf. m.best. Er ¬

folg in kürzest. Zeit vor.
Pension. Anmeld.jederz.
Bromberg, Talstr. 17 a.

Loths, Vorsteh. d. Anst.

PaBSltoCTlB!!
W Pension a.d.Lantie. Ton Sexta an. ErteiltErnjähi-.-^engn W

8
Anhaltische

auschule
Reifezeugnisse v. d. j
Preussisch, u. Ar“
Regierung, sowie
Verb. Deutsch. Bau-
gewarksmeister an-

Hochbau-, I QBeBchberechtitumg m. d

Steinmetz- und j Freyes. Baugework - Sch

TiefhautechnikerWESEI H - Erlass v - 22 ~ Fchr - 1Q04 - Lchr P 1

'lanbfurterß-iH-u.Industrikfchule. aus-
ens£ .

■fl 'Kranksurr a L).,Oder!rr.27,pt. —unr.infein.u.bürg.Küche,Ein
w mach., Back., einfu.Glanzplätt., Schneid., Wäschenäh.,alleHand-u.

Aß Kunstbandarb., Deutsch. Pens, mit Unterr. halbj. 300 Mk., jäbrl.
W 500 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,
früh.Lehrerin ».Leiterin d.Kochschul. d.Franenvcreine Bromb.u.Stettin.
Für die Koch« und Hanshaltnnqsschnle Pension einschließlich

Unterricht 400 Mk. jährlich, 240 M?. halbjährlich. (51

M Breslau III, Freiburgerftraste 42 “fp Hfl

G Dr. J.Wolff’s Korbrrettungsanftalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,

jE Primaner« und Abitnrienteu.Prüfung, sowie zum
flfl Eintritt tu die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
äh geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 2L Zög-

linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex-
Hfl trnntcr das Abitnrium. — AÜfs Nähere^dr^ch JBrofpef te._

Gothaer KbcWvekßcherungsbank
auf Gkgknfeiüskkit.

Bestand an eigentlich. Lebensversicherung, mehr als 874 Million. M.

Bisher ausgezahlte Versicherungssummen mehr als 448 „ „

Die stets hohen Ueberschüsse kommen unverkürzt
den Versicherungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen
221 Millionen Mark znrückgewährt. (489

Sehr günstige Vcrsicherungsbedingnngen:
Unverfallbarkeit sofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolice

nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch die Vertreter der Bank:

Emil Stellen, Moriastr. 6, Kraniter der Senk,
in Crone a.Br. Kfm. Paul Kuhn,
inLabischinKfm Osk.Pohlmann,
in Schubin Ger.-Assist. Beil,

in Exiu Kfm. Phil. Seemann,
tu Sclmlitz Kfm. Eich. Krause,
in Znin Lehrer Fischer.

Somatose
eisenhaltiges“ fleischeiweiss

Hervorragendstes, appetitanregendes und nervenstärkendes
Kräftlgungs mitel für Bleichsüchtige.

Elien-Somatose besteht aus Somatose m. 2°/o Elsen In organischer Blndoeg. j
Erhältlich in Apotheken und Drogruerien.

LMdsirtsAstliA
Willterslhule zu SAchuu.

Beginn des 21.KursnS am 17. Ok ¬
tober d. I. Meld. nimmt entgegen
der Direkt. Scheringer in Schlschau.

Guten, gründlichen (97

§anbirbeit8unttmi6t
erteilt jungen Damen und Kindern
Wanda Jandt, Viktoria-Bazar,

Rinkauerstraße 13.

Klavierunterricht,
prakt. u. theor., w. preiswert u.

pründl. erteilt. Meld. tägl. b. 3 Uhr
Sedanstr.1, II r., 2. Haus v.Donzst.

Gründl.tägl.Beaufs. d.Schul-
arb. m. Nachhilfe b. belg. Honorar.
Off. lt.A.A. 99 an die Geichäftsst.

Vorragt. Unterricht
in d. feinenDamenfchneiderei
wird praktisch und theoretisch in
Zwöchentlichen, Vv n. ^«jährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehr-Institut
Gcschw. Banmeister,

Friedrich ft raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Dame» von
auswärts Pension.

Auktions-Geschäft
neu eröffnetest

114Chausseestr.ll4 Schlcusenan
neb.d.Poft. Haltest.d.Straßenb.

Uebernebme z. auktionsw. Verkauf
Möbel, Waren jed.Art. Auf Wunsch
bar Vorschuß. Ständ. Möbellager.
Otto Bormann, Auktionator.

Die Fenster-RtiiliMsS
Anstalt „ßetiflnir

empfiehlt sich zum Reinigen von

Teppichen und zum Bohnern der
üßböden. Hochachtungsvoll
obert Bunzel, Brahegasse 11,1.

Alte Spiegel-
und Bilderrahmen

werden neu vergoldet
Oskar KoMelsKi,

Rahmenfabrik und Vergolderei
Rinkauerftr. 6.

Pianinos
aus der Hof - Pianofortc - Fabrik
e. Wolkenhaner, Stettin

off. z. Original-Fabrikpreisen
bei ganz geringen Teilzahlungen

Germania-Haus
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35

Essen- nnifeiitilationsstein
„Jahn’s Patent“.

Verbessert Beseitigt
den Zug. Rauchbelästigung.

Schafft Luf Erneuerung. (64

w- uebertrifit alle bisherigen
Schornstein- u. Liitoosanfsätze.

Vertreter:

C. Altmann,
CeBentwarenfahrik,K6nlgstr.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qnalvollenMagerr-n.
Berdaunngsbeschwerden ge ¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Jachsenkausenb.Frankfnrta.M.

i* bei Blutstock. Flernann,
Hamburg, Rentzelstr.40.

iVorzügtiche
rSchneU-uPDsWampferwtilKiKlu^e

BREMEN
AMERIKA
Hewyorh Baltimore

otfOxftioog dirrttf

Südamerika

Mitfelmeer-Aegypten
lOshasien-Australien

Doech die auf unseren Dampfern
i eingeführte LehsftenkcdUsssvvrmftrnmr
Lm(fto/d-Ston © -5yaHM-Älrd den PasAafjte»

grösste Äeksr'hstt' geboren.
P-^'Nähere Aushunfriertheith

P. Gerbrecht, Bromberg, Elisabethstr. 49.

Wilhelm Mittelstädte
Inh.:

Luise Mittelstadt
Brombergs, Prinzenstrasse 29.

ßrunnenbaugeschäit und Wasserleitnngsanlapn
sowie

Ausführung von Tiefbohrungen
auf Wasser, Petroleum, Salz, Kohle usw.

Anlage von Röhrenbrunnen. ■

Solide Preise Reelle Bedienung.
s P ezia|ität: Abessynier Brunnen-Anlagen

von Wasserleitungen.

Beschaffung grösserer Wassermengen
für Städte und landwirtschaftliche Betriebe.

A.Wunsch komme ich selbst z.Besprechung an Ort u.Stelle.

loMttr 1. Berndt, Bromberg
Friedrichstr. 16.^

Anfertigung
moderner Damengarderobe

in einfacher bis zur elegantesten
Ausführung. vfc.

r<% Solide Preise. ^

Massenfertigung für Englische und Reisekleider.

Konfektion. Reitkleider. Sportkleider.
Trauerkleider in 24 Stunden,

%

Husftattun^eu
gr. Auswahl in jeder Holzart.

Ca. MIiummiiiliihtllWeii.
Garnituren, Buffets, Sofas, Spiegel,
Restanrations- «. Küchen - Einrichtungen.

S* Meyer, Fmdrichsplatz 21.
Franko« Liefern n g. (27 1

Feinste

Tafel-Liguenre
Punsch-Essenzen

Cognac
Arac -s» ^» Rn

(58 ,etc.

beste Marke

Herrn. Jos. PCtfiFS & Co.
Köln a/Rh.

} empfiehlt in jeder Preislage

Emmericher
Waren - Expedition

Wilhelmstr. Nr. 15.

Brauerei Englisch Brunnen, Elbing
Fernspr. 178 Zweigniederlassung Bromberg Lindenftr. 1

empfiehlt ihre vorzüglichen, sehr bekömmlichen Biere als:

hell.«. dunkl. Lagerbier, Kiihmlfih Lager-a.Crportbier
in Gebinden, Flaschen, Kannen und Siphons, (98

sowie echt engl. Porter, echt Grätzerbirr
and echt Berliner Weißbier (fmibte).

Piioteg’rapSii©!
Um zum Weihnachtsfeste Ueberhäufung zu vermeiden,

veranstalte vom 13. bis lud. 22 Oktober.

102) IAefernng zu Weihn achten.

Ansnahmetage.
Es kosten dann: 1 Dtzd, Visitbilder matt 2,50 M.

1 „ Kabinet „ 8,00 „

spez. Vergrössertmgsen 30 X 40 a 14 M. 40 X 50 ä 18 M.

Garantie! Zurücknahme bei Unähnlichkeit!
Künstlerische Ausführung!

Photographisches Atelier,
Bllsabethstr. 18/14.

ooooooooooooo

175) „Immer Voran“
Per KafferMtz der Zukunft, der Liebliag
der Hausfrau! Das Krste auf diefei» Gebiete!

Etwa Vt bis Vs hiervon zum Bohnenkaffee genommen,
gibt einen Kaffee von vorzüglichem Geschmack und schöner
Farbe, der auch noch den Vorzug hat, bekömmlicher und
viel billiger als reiner Bohnenkaffee zn sein.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in Kartons
ä 10 Pfg. in den Kolonialwat enhandlungen zu haben.

Restaurant Monopol
W'lhelmstraße 12.

Empfehle meine große Früh ¬
stücks-, Mittags-ü.Abendkarte.
Mittagstisch ä bedeck 1.25 Mk.,
Abonnement 80 Pfg. u. 1.00 Mk.,
renomm. gut gepflegte Biere,
Spez.: Pilsner Urquell, sowie
Culmbacher und Httcherlbrän,
Weine von den renommiertesten
Firmen, des In« und Auslandes.
102) B. SwiecicKl.

die besten«

Man achte auf ton Hamen Maqqi. I

m

DcThompsons
SeifenpulverMarke ® Schwan

gibt

weisse Wäsche
ohneBleiche.

Z\i Yc\ tkWexv >oessevex\ GescWVeK.

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee, Thee, Essen oder Spiri ¬

tuosen gegeben werden, ohne dass der Trinker
es zu wissen braucht.

COZAPULVER ist mehr wert wie alle Reden
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es er ¬

zielt die wunderbare Wirkung,dass die Spiri ¬
tuosen dem Trinker widrig vorkommen.
COZA wirkt so still und sicher, dass Frau,
Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne
seine Mitwissen geben kann und ohne dass
er es zu wissen braucht, was seine Besser ¬
ung verurscht hat. (65

COZA hat Tausende von Familien wieder
versöhnt, hat von Schande und Unehre Tau ¬
sende von Männern gerettet,welche nachher
kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäfts ¬
leute geworden sind. Es hat manchen
jungen Mann auf den rechten Weg zum

Glück geführt und das Leben vieler Men ¬
schen um mehrere Jahre verlängert.

Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendet
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

COZA INSTITUTE
(Dept. 1700),

62, Chancery Lane,
London, W. C. (England).
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Zur Beachtung!
Mri» Osengeschäft nebst Wohnung
mit bedeutend vergrößertem Lager befindet sich

jetzt in meinem Grundstück (93

Bnnhrgnffe ttv. 5-6,
vis-ä-vis den Kgl. Mühlen.

Hermann Pflaum, Töpfermeister.
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Linoleum
Grosses Lager * Beste Qualität

Stückware In allen Farben (359

Inlaid, Granit, Jaspo, Kork

Teppicheläufer,Vorlagen
Das Verlegen wird unter Garantie ausgeführt.

Feinste Referenzen.

Ernst Schmidt,

GRATlS-PROBE.
N SchnSden Sie diesen Koupon aus, nnd schicken

denselben noch heute an das Institut.

Briefe sind mit 20 Pf. zn frankieren.

Dreier ü Co., 11,
Felpzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

HelztarlieitipiascMiieii.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1833:7 Eiradiplome, 2 Prsismedaillen.
Paris 1900: «rasad Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Balinhaftetrasse Io. 18a.

Bekanntmachung.
Liefere als Spezialität alkohol ¬
freies Weizen-Malzbier,“^

feinstes Tafelgetränk. (6716
Aerztl. empfohlen für Kranke und
Rekonvaleszenten. . . üFl.lOH.
Culmbacher. . . . - - 18 -

Braunsberger . . .
- - 12 -

ff. Lagerbier . . .
- - 8 -

Champagner-Weiße - - 10 -

Limonaden * 10 *

Selter - - 5-
Von 10 Fl. an überallhin freiHaus.

E. Polzin, Äx

Atelier f.Ds«r»sch«ti-ttti
Wilhelmstr. 22, I. Etage.

Anfertigung v Ball-,Gesellschafts-,
Straßen- u. Haustoiletten,

sowie Konfektion jeglicher Art.
Beste Ausführung, zivile Preise.

best^Td feinste
QnbnLm.lTmi HSchuhputzmittel

überall erhältlich!

Pr. ger. Schinken
znm Rohschneiden ä Pfd. 1,10 M.

empfiehlt (78
C. Reeclc, Friedrichstraße.

Tttf-lsbft
ß it t ausgereift, empfiehlt

Baumschule Bleichfclde.

Lhstav«!
Als Mittel hiergegen empfehlen wir
znm tägl.Gebrauch uns. berühmten

Echten Kränter-Eognac-Liquenr

„Automobil“
Zürn Alleinvertrieb an einzelnen
Plätzen. Erste Schles.Speziali-
täten-Deftillerre Breslau III.

Das EekgvrrndsttteE
Berlinerstrafie Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zn verkaufen.

Näheres int Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt
«ÄXm. Im Solbad Hohensatea.

|8it »etitilettee I

ihtaetefftlw!
niagn. bon. Ia C«ual.

lfrt fr.Haus Brbrg. d.Clr.a1,60A
A.Bnngerotb,Gutsbes.,Gr.8artelsee.

Macht der Hypnose!
EinLehrbuch d.persönl.Magne-
tismus. Hypnotismus u. d. Sug ¬
gestion. Sie könn. sich selbst u.

jederm.hypnotisieren. Sie könn.
Ihr.Einfluss auf andere geltend
machen, auch ohne der. Wissen
u Willen. Sie werden Erfolge im

Geschäft, Glück u. Beliebtheit
erlangen, wenn Sie obiges Werk
studieren. Erfolg garant. Preis
1,60 M. Illustv. Prospekte gratis.
WendePs Verlag, Dresden 732.

_ _
Zur Kerbst- u.

FrühjahrspfianMng
empfehle meine großen Vorräte in

BamnfchttlartikelD, Obst«
bäumen,VeerenoKft,Zier-

sträuchern,Schlittggewächfen,
Hrckensträuchern, höchst, und

niedr. Rosen, Koniferen
in vorzüglicher Qualität zu den
billigsten Preisen, Jnl. Boss,
Blumen-tt.PalmenhausDnzgst.163,
Gärtnerei Berlinerstr. 15, (100

zweiter Eingang Werderftr. 4.

Prima oberschlesische

Steinkohlen
Matador Salon-Kribets

in Onal. unübertroffen
Gloria-Brikets

Kloben und K l c i nh o l z
sowie garantiert gesundes

Sc» (97

Roggenpreßstroy
und alle anderen

Lnttenantikel
offeriert billigst frei Hans

Lwllrahjan.Nitttl8r.rr.
Herrn!

LahrtiKayä
Sanlaicl 0,15 jedeKapse«, tL

in dreieckigen Packefil
zu 3MarU mit Gebrauchsanweisung.!

'^r'HßilhinWerZeitl
|E.LAHR| HaRt!sidea.^sfbs ;£

schmerzlos, ohne Seprfsstorong. fä

Bromberg: Kronen-, Engel.,
Schwarze nnd Gold.Adlerapothcke.

“Sistimt
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jngendsrifches Aussehen,
weiße, sammetweichc Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (169

SMtptoii -Liüeumilchseise
v. Bergmann ^ Lo-, Radebeul

Schutzmarke: Sterkenpferd.
& St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kaffler, R.Wernicke,
Apoth.!)r.Kupllsnä6r,W.IIe^d6-
mann. in Lchleusenan: Löwcn-
Apoth., in Labischin: Adler-Apoth.

cmpf. «.8orLNV,Gr.Bartelsee.
Hilfst gegen Blutstockung.
Hlllv Ad. Lehmann, Halle a. 8.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbet.


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

